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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimcterzciló im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 
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arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1, 20 Zl. bzw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung,Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß: sbends6 Uhr 


Für das Erſaieinen von Anzeigen an beflunmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegebalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewäßr übernommen und kann die Beaaflung aus diefen Grunden nicht 


Außenminiſter / Wirtſchaftsminiſter 


verweigert werden. 


Curtius Moldenhauer 


[Telegaraphiſche Meldung) 
Berlin, 11. November. Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des Reichskanzlers den Reichsminiſter 
Dr. Curt ius unter Entbindung von dem Amte als Reichswirtſchaftsminiſter zum Rei chminiſter des 
Auswärtigen und den Aniverſitätsprofeſſor Or. Moldenhauer, M. d. R., zum Reichswirt⸗ 


ee 


ſchaftsminiſter ernannt. 


Wie ſtehen ſie zum Handelsvertrag? 


Die einzigen Bedenken in der Berliner Preſſe 


[Telegraphiſche Meldung. 


Berlin, 11. November. Erfreulicherweiſe ſcheint[ Miniſterium folgt, jo ergibt fih daraus eine willens auf ſozial⸗ und reßarationspolitiſchem 
die allzu parteipolitiſche Betrach⸗ Gleichrichtung in der Haltung der beiden für die Gebiet vertritt“ 


tungs weiſe, die ſich noch der vorübergehenden Geſtaltung der Handelspolitik ausſchlaggebenden 
Ernennung Dr Curtius zum ſtellvertrelenden Minifterien. 
U 


Außenminiſter entgegenſtemmte, jetzt bei der end- N 1 
gültigen Feſtlegung der neuen Miniſter geſchwun⸗ In einer Zeit, in der ſo ſchwere und denhauer ſtammt aus Köln, wo er im Jahre 
s 7 ſein. So werden Curtius und 1 folgenſchwangere Ereigniſſe im Werden 1876 geboren iſt. Nach vollendetem Studium der 
enhauer in der Preſſe des Zentrums und der : ; : Rechts- und Staatswiſſenſchaften arbeitete er 
Demokratie mit Wohlwollen begrüßt. Sachliche ſind, wie der polniſche Handelsvertrag, mehrere Jahre praktiſch bei Verſicherungsgeſell⸗ 
Bedenken ſpricht die „Deutſche Tageszeitung“ aus muß dieſe Perſonalveränderung doppelt ſkeptiſchſſchaften, 1901 wurde er Privatdozent für 
= ge E einer in RER ſtimmen. Verſicherungswiſſenſchaft an der Handelshochſchule 
ung, wie fie. ber deutſch⸗polniſche Handels i iting” ſchreibt zu der Ernennung Köln, 1919 ordentlicher Profeſſor an der 
ve Ks 9 8 88 Befürhtungenim 170 N se arent j Univerſität Köln. Ausgedehnte Studienreifen 
mit dieſer Neubeſetzung verbindet ; 0 führten ihn nach England, Holland, 

. $ 2 „Wir woll n, daß der nunmehr ernannte s i 

Die „Germania“ begrüßt es, daß im Hinblick rer En her pi Reffortl 2 chweden, dem Orient, Afrika und dem 


+ 
Der neue Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Mol- 


n Kürze bezmende 4111 109 i FERNE % f [Vereinigten Staaten von Nord 
nl Keichstaes ia te 1250 D ta unbeſchwert von parteipolitiſcher oder koalitions⸗ amerika. Seit 1920 iſt Moldenhauer, der den 
vollzählig beiſammen ift. Die langjährige Zuſam⸗ [punkten der deutſchen Wirtſchaft gegenüber allen Front mitgemacht hat. Mitglied des 
menarbeit mit Dr Streſemann, mit der Reichs- Aſpirantionen eines überſpannten Erfüllungs Reichstages. 
regierung und die Teilnahme an der Haager Ron- 
ferenz haben Dr Curtius mit den ſchwebenden 8 j 
i A 
in weitem Umfange vertraut gemacht. „Der neue Augeſpannte Mörder -Gue i Duſſeldorf 
Wirtſchaftsminiſter,“ ſo ſagt das Blatt, 42 
„bat eine auf das Intereſſe der Wirtſchaft ab- [Telegraphiſche Meldung) 
ihm das Beſte erhoffen. Busdorf, der vom Berliner Landeskriminal⸗[Polizeipräfidium, um fih über den Stand 

Die „Voſſiſche Zeitung‘ erklärt: polizeiamt zur Verſtärkung der Düſſeldorſer Mord⸗ der Mordſache Albermann zu unterrichten. i 
„Curtius wird im Haag ſicherlich aus eigenem kommiſſion entſandt worden ift, ift hier eingetrof-]) Ein junger Mann, der am Sonnabend im 
Pe SE g|beordert geweſenen Kriminalrats Gennat, der wurde geſtern wieder in Freiheit geſetzt, da er 
c 
folger genau bekannt ift Für Dr Molden Innern abgehaltenen Konferenz über die Düſſel⸗ die von der Polizei in den verdächtigen Bezirken 
zu den beſonnenen Vertretern der Realpolitik 
gebört, die ein ſtark ausgeprägtes Gefühl für das 2 t 
taatsintereſſe haben. 35 Kinder vermißt 
2 „C u * t i ii 1. N i 1 S 
eme ten No fle, kaire Opfer einer gewiſſenloſen „Ziehmutter 
zu verkennen, daß er außer Streſemann eine der l [Telegraphiſche Meldung 
wertvollſten Stützen der deutſchen Delegation 
nenen und verbindlichen Art, mit ſeiner Sachlich⸗][Tage die Maſſeuſe Roja No py verhaftet, da fie 
pett imh ſeiner guten Kenntnis der Materie aueh der Kinderfürſorgeanſtalt keine befriedigende Aus⸗ ‚@eiearappiige n i 
in en fremden Delegationen Sympathie erwor⸗ kunft über den Verbleib von drei Mädchen geben A. Berlin, 11. November. In der „Berliner 
en hat. Profeſſor Molde nhauer, der eben⸗ konnte, die ihr zur Erziehung übergeben wor-] Börſenzeitung“, die fih ſchon vor kurzem ſcharf 
Hugenberg⸗ Politik ge 
einem neuen Poſten beſonderes : ; fü 
2 kenſtein erneut Stellung gegen die Durchfüh⸗ 
das Verhältnis, das er zu dem ſozialdemokrati⸗ 11 Jahre mehr als 35 Kinder anvertraut wurden, rung des Volksentſcheldes. Er wirft dem 
iden Reſchsarbeitsminiſter Wiſſell gewinnen! die ſämtlich unauffindbar find, Die Novy mußte Barteivorfibenden Hugenberg vor, daß feine 
wird, wohl von beſonderer Bedeutung für die fih, wenn fie jährlich einmal die Kinder der Politik mit einem zweiten ſolchen Sieg, wie dem 
Die Deutsche en fat: fremde Kinder ausborgen. 
8 tagt: 9 i i iß inder 
n Die Landwirtſchaft wird dieſen doppelten von 505 rg a fende Wflepeeilern. hen N 
eat mi en gemiſchtenſperkauft und unter ſalſchem Namen in die Negi-| London, 11. November. 2000 Autobusſchaffner 
5 en müſſen. 
Wenn Dr Curt i Wils ijt darüber empört, daß der Novy Kinder an⸗ in einzelnen Teilen der Stadt ſchwere Störungen 
übernimmt und gleich en bes Auswärtige Amt vertraut wur n, obwohl die wegen Rinbesentjüh- des Verkehrs hervorgerufen hat. Der Streik ift 
Ri 9 Ei zeitig ein Mann ſeiner rung, Meineids und Erpreſſung mehrfach vor- durch die Einſtellung nicht gewerkſchaftlich organi- 
ichtung und Einſtellung ihm in feinem alten beſtraſt iſt. ; ſierter Angeſtellten Derporgerufen worden. 


ſchen Verhandlungen das Reichskabinett wieder bedingter Taktik nach den weiten Geſichts⸗ ganzen Krieg als Landwehroffizier an der 
außenpolitiſchen Fragen, „wie man annehmen darf, 
zielende Tätigkeit hinter ſich, und man darf von Düſſeldorf, 11. November. Kriminalkommiſſar hatte. Die beiden Beamten begaben ſich ſofort zum 
ollen und eigener Ueberzeugung der Vollſtrecker fen und zwar in Begleitung des nach Berlin] Stadtteil Flingern verhaftet worden war, 
auer it anzuführen, daß er innerhalb der DBP, dorfer Mordtaten der letzten Zeit teilgenommen vorgenommen wurden, blieben erfolglos. 
Im „Berliner Tageblatt“ heißt es: 
genen un uné bab er fih mit einer kahl beſon.“ Prag. 11. November. In Prag wurde dieser] Neue Fronde der „Börſenzeitung“ 
f ws nein Th ir Ma Bene Ar 
neue Zuſammenarbeit im Kabinett ſein wird. [Obervormundſchaft vorführen mußte, e ee ebar die Partei zu Tode geführt 
fter eingetragen worden find. Die Oeffentlichkeitſſind heute morgen in den Streik getreten, was 
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10 Jahre Oberſchleſiſchen 
Lanòbund 


Gerechtigkeit für die Landwirtſchaft! 
Von 
Hans Schadewaldt 


i 

2 

À 

Zu einer Feierſtunde hatte geſtern der 4 

Oberſchleſiſche Landbund anläßlich $ 

feines zehnjährigen Beſtehens junge und alte i 

Landbündler, befreundete Verbände, Behörden 3 
und alle Freunde der oberſchleſiſchen Landwirt⸗ 

ſchaft nach Oppeln eingeladen, wo unter Vorſitz ` 

von Rittergutsbeſitzer von Machui und in An- fi 

weſenheit des Präſidenten des Reichslandbundes, 7 


Reichsminiſters a. D. Dr. Schiele, ein machtvolles ; 
oberſchleſiſches Bauernbekenntnis zu Volk und b 
Vaterland abgelegt wurde. Eine Front werte⸗ ' 
ſchaffender Landvolkaktivität, keine niederdrückende 1 
Klagekundgebung, Deutſchtumsſtolz und Sholen- 1 


treue, Einigkeit über alle Parteien und Qon- 

feflionen hinweg, Rittergutsbeſitzer, Bauer und | 
Landarbeiter von dem einen Willen beſeelt, | 
durch Geſchloſſenheit der Grünen Front die Vor⸗ 4 
ausſetzungen für eine zukunfttragende Agrar⸗ f 
politik zu ſchaffen und dadurch die deutſche Qand- f 
wirtſchaft wieder zu neuem Blühen zu bringen: ) 
Gerechtigkeit für die Landwirt⸗ 


ſchaft, daß ſie nicht in der Verluſt⸗ 4 
wirtſchaft von heute untergeht — f 
mit dieſer Loſung kämpft das Landvolk gegen Ti 


die Erſchütterung der deutſchen Agrarwirtſchaft, 
kämpft es für die Erhaltung des Privateigen⸗ 
tums, das allein die Möglichkeit zu produktiver 
Arbeit und kraftvoller Deutſcherhaltung ſchafft. 


Wie peinlich wirkte bei dieſer landwirtſchaftlichen $ 
Willenseinheit die provozierende Zurückhaltung - 
der oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer, die 7 


als berufene Vertretung objektib⸗fachlicher In- 
tereſſen ſich ihrer Verpflichtung zur Teilnahme 
ohne Glückwunſch und ohne Entſchuldigung ent⸗ 
zog! Wie anders wirkte dagegen die pietätvolle 
Erinnerung, mit der der Vorſitzende des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landbundes eines Führers von dem 
Format des allzu früh dahingegangenen Frei⸗ 
herrn von Reitzenſtein gedachte — dort klein⸗ 
liche Betätigung engſtirniger Parteipolitik, hier 
nur die Einſtellung auf den einen, großen 
einigenden Gedanken des deutſchen Vaterlandes! 
Der Gruß an den Landeshauptmann, das poſi⸗ 
tive Bekenntnis zur Provinz Oberſchleſien, das 
Verantwortungsgefühl des oberſchleſiſchen Bauern 
gegenüber dem Staat gaben dieſer Jubiläums- 
tagung einen eigenen Klang. Und dabei ſtanden 
im Hintergrund alles Fühlens und Wollens die 
kataſtrophale Lage der Landwirtſchaft aller Beſitz · 
größen und die ſchweren Gefahren, die durch den 
polniſchen Handelsvertrag für die 
oberſchleſiſche Landwirtſchaft heraufziehen. 

Es gibt keinen beredteren Anwalt als den 
einſtigen Reichsernährungsminiſter Schiele, 
fachliche Kritik und Beſſerungsvorſchläge gegen⸗ 
über der heutigen deutſchen Agrarpolitik anzu⸗ 
ſetzen. Bei der völligen Desorganiſation des 
Roggenmarktes tut durchgreifende Marktregulie⸗ 
rung not Statt inländiſchen Roggen zur 
Schweinemaſt zu verwenden, kommen im Weſten 
ungehindert ausländiſche Gerſte und Mais herein, 
belaſten die deutſche Zahlungsbilanz und laſſen 
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den Oſten immer tiefer in die Roggenflut ver⸗ 
ſinken. Dazu droht von Polen, das von der dies⸗ 
jährigen Ernte einen Roggenüberſchuß von 
700 000 Zentner zur Verfügung hat, ein mit 
Exportprämien ausgeſtatteter Roggenimport, der 
auf die Preisbildung am deutſchen Roggenmarkt 
noch weiter deroutierend einwirken wird Die 
Erhöhung des Gerſtenzolls von 250 Mark auf 
5 Mark und die Erhöhung der Vermahlungsquote 
ſind dringend nötig, nicht weniger aber eine nach⸗ 
drückliche Einflußnahme auf die von der Reichs⸗ 
regierung beabſichtigten agrariſchen Zugeſtänd⸗ 
niſſe an Polen, dem mit der Einräumung des 
urſprünglich nur bei Abſchluß eines allgemeinen 
Handelsvertrages vorgeſehenen hohen Schweine⸗ 
kontingents Zugeſtändniſſe gemacht werden ſollen, 
die für die deutſche Landwirtſchaft einfach die 
Kataſtrophe bedeuten. Wenn heute noch die 
Schweinemaſt der einzige Lichtſtrahl im Leben des 
deutſchen Landwirts iſt, ſo wird auch dieſes letzte 
Aktivum bei einem Schweinebeſtand von 20 Mil⸗ 
lionen Stück zerrinnen, wenn Polen wie mit Rog- 
gen und Kartoffeln, ſo auch mit Schweinen den 
deutſchen Markt überſchwemmt. Aus der Ver⸗ 
zweiflung der deutſchen Landwirtſchaft heraus 
wächſt eine Kampfeinſtellung empor, die auf die 
inneren Verhältniſſe des Reiches nicht ohne Ein⸗ 
wirkung bleiben wird, wenn nicht ſchleunigſt Ein⸗ 
kehr in der bisherigen Vernachläſſigung und wei- 
teren Schwächung des deutſchen Agrarſtandes ge- 
halten wird. Unter brauſendem Beifall ſchloß der 
deutſche Landwirtſchaftsführer Schiele ſeinen Op⸗ 
pelner Vortrag mit der Feſtſtellung, daß für das 


Linſengerichteines vielleicht 100 Mil- 300 000 bis 350 000 To 


lionen elektrotechniſchen oder Ma- 
ſchinenexportgeſchäfts nicht das 
Erſtgeburtsrecht der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft geopfert werden darf. Die 
agrarfreundlichen Parteien des Reichstages werden 
im Handelspolitiſchen Ausſchuß die Regierung zur 
Stellungnahme über den deutſch-polniſchen Han- 
delsvertrag zwingen — wer kann bei der erſchüt⸗ 
ternden Notlage der deutſchen Landwirtſchaft das 
unverantwortliche Entgegenkommen des deutſchen 
Unterhändlers Rauſcher noch begreifen? 

Schieles Oppelner Ausführungen werden noch 
lange in der oberſchleſiſchen Landwirtſchaft nach⸗ 
klingen — der Oberſchleſiſche Landbund aber hat 
die Genugtuung, an ſeinem Jubiläumstage der 
deutſchen Sache einen mehr als nur programma- 
tiſchen Dienſt erwieſen zu haben: Das ober⸗ 
ſchleſiſche Landvolkſteht wachſam und 
kampfentſchloſſen im Glied der Grü⸗ 
nen Front. ) 


; i Ergebnis 
der öſterreichiſchen Gemeindewahlen 


(Telegtrapbiſche Meldung) 


Wien, 11. November. Nach den heute vorlie⸗ 
genden Meldungen über die Gemein dewah⸗ 
len in Nieder öſter reich liegen don den 
1711 niederöſterreichiſchen Gemeinden, die geſtern 

gewählt haben, Ergebniſſe von 1698. Gemeinden 
dieſen beträgt der 


Mandatszuwachs für die nichtſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien 1308, 


für die Sozialdemokraten 481 Man- 
date. 


In Oberlaa bei Wien iſt es nach einer 
von der Heimwehr veranſtalteten Kund⸗ 
gebung zu Zuſammenſtößen mit politi- 
ſchen Gegnern gekommen, wobei acht Heimwehr- 
leute zum Teil durch Schüſſe mehr oder minder 
ſchwer verlegt wurden. Die Täter konnten bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellt werden. In Nieder- 
öſterreich find die Wahlen konſt ruhig verlaufen. 


16 Perſonen aus einem Flugzeug 
abgeſprungen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Rooſeveltfield, 11. November. Vor einer pro- 
ßen Zuſchauermenge ſprangen heute 16 Perſonen, 
darunter eine Frau, aus einem Neben Sikorſki⸗ 

Flugzeug in Höhe von etwa 650 Meter mit Fall- 
ſchir men ab. Sie landeten alle wohlbehal. 
ten auf dem Boden. Die 16 waren ſo ſchnell 
hintereinander aus der Kabinentür herausge- 
ſprungen, daß fie nach dem Oeffnen der Falf- 
ihirme in der Luft eine faſt ununterbrochene, ſenk⸗ 
rechte Linie bildeten. 


un 
Leſer. Die Stellungnahme iſt in zwei Richtungen 
al als ſich ergi ie di 


ni 

— — ſie die deutſchen Angebote immer noch als 
mangelhaft hinſtellt, zum anderen, welche 
Abſſichten die polniſche Industrie für den Fall 
des Abſchluſſes eines Handelsvertrages hat, um 
das erwartete Ergebnis einer Vermehrung der 
deutſchen Ausfuhr zu verhindern. 
teres durch die Erhöhung der Zolltarifſätze. 
(Vergl. letzten Abſatz).“ 

Dank den in der deutſchen Zeitſchrift der 
„Deutſche Ekonomiſt“ Nr. 42 enthaltenen Mit- 
teilungen iſt es möglich, ſich über die neue Phaſe 
der polniſch-deutſchen . 
Zungen u orientieren. r deutſche Geſandte 
in N hat der polniſchen Regierung den 
Abſchluß des fog. Kleinen Handelsvertrages vor⸗ 
eſchlagen, der bor allen Dingen in der gegen⸗ 
Aren Aufhebung der ſpeziell Polen bezw. 
Deutſchland gegenüber eingeführten Ein⸗ 
fuhrperbote und der Polen gegenüber angeordne⸗ 
ten deutſchen Kampfzölle beruht. Der Ber- 
trag würde auf der Grundlage der gegenſeitigen 
Meiſtbegün tigung abgeſchloſſen werden 
und außerdem Polen ein Einfuhrkontingent von 
0 3 onnen Kohle monatlich ein- 
räumen. Die Schweinekontingente erwähnt der 
Vorſchlag nicht. 


Die Kritik des deutſchen Vorſchlages kann 
man auf wenige Punkte beſchränken, und zwar: 


1. auf die Bedeutung der Meiſtbegünſti⸗ 


2. auf die Bedeutung der Aufhebung der 
Einfuhrverbote und Kampfzölle, 


egenfeitigen Einfuhrverbote und der bis⸗ 
rigen Veterinärbeſtimmungen, 


0 97 die et 05 An 
erhöhungen für landwirtſchaftliche o⸗ 
dukte in Deutſchland. 


Die Klauſel der Meiſtbegünſtigung 
ſetzt Deutſchland in den Genuß von einigen 
hundert wichtigen Zollvergünſtigungen, die pol⸗ 
niſcherſeits für Induſtrieerzeugniſſe Defter- 
reich, der Tſchechoſlowakei und Frank ⸗ 
reich eingeräumt worden ſind. Faſt eine jede 
von dieſen Zollermäßigungen wird von Deutich- 
land ausgenützt werden und Deutſchland dank der 
vorzüglichen Handelsorganiſation, der Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit der deutſchen Induſtrie und der 
geringen Entfernung des polniſchen Marktes in 
ervorragender Weile geſtatten, feine Expan ⸗ 
ton auf dem poln ſchen Markte zu erweitern. 
a Die, auf, dieje ee geſteigerte Einfuhr 
Deutſchlands nach Polen wird nicht nur die 
Einfuhr aus anderen Ländern erſetzen, ſondern 
ebenfalls eine geährliche Konkurrenz für die 
heimiſche Produkt on werden. Für uns in Polen 
iſt es klar, daß dadurch manch einer der jün- 
eren Zweige unſerer eigenen Induſtrie 
eiden wird. Die allgemeine Landes 
ausſtellung in Poſen führte uns eine ganze 
Reihe von Fabrikationszweigen vor Augen, die 
bei uns nach dem Kriege ins Leben gerufen wor⸗ 
den ſind, und deren Entwickelung wir in be⸗ 
deutendem Maße dem Zollkonflikt i 
Deutſchland verdanken. Viele von dieſen Zwei⸗ 
en erfordern eine beſondere Fürſorge, und für 
ie meiſten wird die deutſche Konkurrenz bei der 
Einräumung der Meiſtbegünſtigung angeſichts 
der von Deutſchland in ſehr umfangreichem Maße 
angewandten Dumping methoden ſich als 
verderblich erweiſen. 
„Gefährlich wird dieſe Konkurrenz ſelbſt für 
die gefeſtigteren Produktionszweige Polens wer⸗ 
den. Manch eine unſerer Produktionsſtätten 
wird ihre zeugung in größerem oder gerin⸗ 
gerem Umfange einſchränken müſſen, wo⸗ 
durch eine Steigerung der Geſtehungskoſten ein- 
treten und eine Abſchwächung ihrer Wettbewerbs- 
fähigkeit nach ſich gezogen werden dürfte. 


N ah die Meift- 


e deutſcher ite ein. 
perangi, Die tifverträge, die Deutſchland 
sher abgeſchloſſen hat, betreffen jedoch die weft- 


lichen Induſtrieſtaaten bezw. die im Süden ges 


Räuber ländern bulgarischen Perfonenzug 


Sofia. Während die Polizei fieberhaft nach 
der Räuberbande Dotſcho Uzumows, der vor 
kurzem drei Richter auf der Straße ermordete 
und im Auto ausraubte, forſcht, verübte dieſer in 
den Abendftunden des Sonnabend ein neues Ber- 
brechen von unglaublicher Kühnheit. Am Sonn- 
abend gegen 18 Uhr wurde der Perſonen⸗ 
zug der Lokalbahn Bojtzinoo zi — Berko⸗ 
witza bei feiner Einfahrt in die kleine Halte- 
ſtelle Bokilowzi von ſchwerbewaffneten Banditen 
beſetzt. Die Lokomotivbeamten und das Zugperſo⸗ 
nal wurden entwaffnet. Den Fahrgäſten, 
etwa 120, wurden ſämtliche Wertſachen abgenom⸗ 
men. Die Bande verſchwand darauf ſpurlos. Der 
Ueberfall ſpielte ſich ganz in der Art der berühm⸗ 
ten merxikaniſchen Eiſenbahnüber⸗ 
fälle ab. Nachdem die Banditen das Mra- 
ſchinenperſonal überwältigt hatten, zwangen ſie 
die Fahrgäſte, den Zug in der kleinen Station 
Bokilowzi zu verlaſſen, und 


auf einem Tiſch am Bahnhof ihre 

Taſchen zu leeren. Alle Wertſachen 

i und beſonders Waffen mußten nieder- 
gelegt werden. 


es 


Dann wurden die Reiſenden unter der Auf- 
ſicht eines Banditen gelaſſen. Die ren 
durchſuchten das Gepäck der Reiſenden. Sie 
nahmen alles mit, was ihnen mitnehmens⸗ 
wert ſchien und ſie an der Flucht nicht behindern 
konnte. Sodann forderten ſie unter Drohungen, 
daß alle in dem Häuschen blieben, und zwar ſo⸗ 
lange. bis ihnen ein Zeichen käme. Darauf ver⸗ 
ſchwanden fie. Die Beute iſt nicht hoch. da es ſich 
bei der Beraubten um arme Leute handelte, die 
den Räubern in die Hände gefallen find, Im 
Büro der Station hinterließen fie einen Brief 
an die Regierung in dem fie ſich als „Beſchützer 
der Armen und Bedrückten“ ausgaben und heftige 
Angriffe genen die Herrſchenden richten. 


Die Räuber ſollen auf ihrer Flucht bereits an 
der fſüdſlawiſchen Grenze geſehen worden 
ſein. Jüngere Meldungen beſagen, daß ſie ſchon 
jenfeit3 der Grenze feien. Der Ueberfall hat 
große Unruhe unter die Bevölkerung gebracht. 
Die Unfähigkeit der Polizei iſt Gegenſtand hef⸗ 
tigſter Kritik. Man erwartet, daß die Regierung 
„„ der Banditen verlangen 
wird. 


Montag mittag wurde der Chef der Trieſter 
Polizei, Flillaci, von dem Vizekommiſſar 
Saliolo im Hausflur der Polizeidirektion 
durch zwei Revolverſchüſſe getötet. 


ſere gn für induſtrielle 


dnn für Polen und für Denti d- N 
and, 


3. auf die Bedeutung der Beibehaltung der d 


legenen landwirtſchaftlichen Staaten, aljo Län⸗ 
der mit einer gänzlich anderen Wirtſchafts⸗ 
ſtruktur als die Polens. Die Zollermäßigun⸗ 
u Aal werden von 
olen nur mit wenigen Ausnahmen in Anſpruch 
genommen werden können, denn von einer 
nennenswerten Ausfuhr der g. 
niſſe der polniſchen Induſtrie nach Deutf land 
kann nicht die Rede fein. Wir önnen in 
Deutſchland led glich für die Produkte unſerer 
Landwirtſchaft Abſatz finden und bier 
bietet uns die Einrä 
ung nichts. 


ebenfalls zurückgezogen werden. 

í jahr Deutſchland Verhandlungen 
Finnland, die den eck verfolgen, dieje Boll- 
bergünftigung durch eine andere zu erſetzen. 
Schließlich iſt die Einfuhr von Erzeugniſſen der 
Viehzucht nach Deutſchland durch Veterinär- 
beſtimmungen gehemmt und ein Veterinärgbkom⸗ 
men mit uns abzuſchließen, lehnt Deutſchland 
infolge der einmütigen Oppoſition der deutſchen 
N pirtige, insbeſondere der oſtpreußiſchen, 
ab. 


Das 8 des Gleichgewichts in der Be⸗ 
deutung der Meiſtbegünſtigung d Polen und 
für Deutſchland wird nicht durch die Aufhebung 
der Einfuhrverbote polniſcher⸗ und deut⸗ 
ſcherſeits und der Kampfzölle ausgeglichen, 


mit 


denn im günftigiten, Falle kompenſieren fie fi | abhä 
ſogar auf 


gegenseitig, wenn nicht für Deutſchland 
orteile daraus entſpringen. Polen erlangt 
auf dieſe Weiſe die freie Einfuhr von einigen 
Exportartikeln nach Deutſchland, jo z. B. für 
Petroleumerzeugniſſe, Zinkbleche und Hole, da⸗ 
gegen Deutſchland die freie Einfuhr von In⸗ 
uſtrie waren, in erſter Linie von Me- 
tallwaren, nach Polen. 


Es bliebe dann in Polen die Lifte der all- 
gemeinen Einfuhrverbote, die auch ande⸗ 
ren Ländern gegenüber zur Anwendung gelangt, 
in Kraft, d. h. für jog. Luxuswaren, in 
Deutſchland dagegen das Einfuhrverbot für 

ole und die Veterinärbeſtimmun⸗ 
gen, die in ihrer Auswirkung einem Einfuhr⸗ 
derbot gleichkommen. Indem Deutſchland das 
Einfuhrverbot für Kohle und ch weine 
weiter aufrecht erhält, trifft es die wichtigſten 
Ausfuhrartikel Polens in ſehr empfindlicher 

eiſe. Wir in Polen dagegen halten günſtigſten⸗ 
falls die Einfuhrverbote für jog, Luxusware 
aufrecht, für welche wir jedoch den Vertrags- 
ſtaaten gewö gr namhafte Kontingente ein- 
räumen. Auf dieſer Liſte befinden ſich auch zahl 
b — . — intereſſierende ren, ſo 
5. PR Ren N 7855 N 
eiche Deu tehlamb TERN ger eon 
tingente beanſpruchen wird. Das vorgeſchlagene 
geringe Kohlenkontingent für Polen 
wird auf dieſe Weiſe kein entſprechendes Aus- 
gleichsobjekt für die 5 für fog. Luxus- 
waren darſtellen Wir finden aljo auch weiter. 
terhin keine Kompenſation für die Ein⸗ 
räumung der Meiſtbegünſtigung. Von einer ber- 
artigen Kompenſation kann erſt dann die Rede 
ſein, wenn Deutſchland uns ein Einfuhrkontin 
gent für Kohle und Schweine anbieten 
würde, welches unſerer Exportfähigkeit in die⸗ 
ſen beiden Artikeln entſpricht. 


Zuſammenfaſſend gelangt man zu dem Schluß, 
daß die gegenwärtigen deutschen Vorſchläge jpe 
Polen nicht günſtiger find als die Vorſchläge des 
Herrn Hermes. 

Die polniſche Induſtrie 
der Lage, dieſe er i 
nicht mit einer teilweiſen Kompenſation der Zu⸗ 
nahme der deutſchen Einfuhr nach Polen durch 
eine Steigerung der Aufnahmefähigkeit des In ⸗ 
landsmarktes rechnen kann. Dies könnte 
nur dann der Fall ſein, wenn die Ausfuhr von 
Produkten der Landwirtſchaft nach Deutſchland ſo 
5 würde, daß dadurch ein gewiſſer Wo pT- 


iſt um ſo weniger in 
gut zu heißen, als ſie 


ſtand bei der polniſchen Landwirtſchaft und eine 


Steigerung der Kaufkraft dieſes Teiles der Be⸗ 
völkerung eintreten würde. n ifem Falle 
würde der Markt ſowohl für die Erzeugniſſe der 
beimiſchen wie auch der ausländiſchen Induſtrie 
aufnahmefähiger werden. Dies enthalten jedoch 


Politiſcher 


dung der Associated ProB aus Argen 
tina iſt Dr Carlos W. Lencinas, ein poli- 
tiſcher Gegner des Präſidenten Irigoyen, erſchoſ⸗ 
ien worden, als er von einem Balkon aus an 
ſeine Anhänger eine Anſprache hielt. Gleichzeitig 
wurde auf die Verſammelten ein Feuer eröffnet, 
durch das 21 Perſonen Verletzungen erlitten. 
Unter den Schwerverletzten befindet fih der Po⸗ 
lizeipräſident. Die Stadt ift mit Militär 
belegt worden. Es wurden über 250 Perſonen 
verhaftet, bis auf 15 aber wieder freigelaſſen. 


Wie hierzu weiter gemeldet wird, war Qen- 
cinas gerade aus Buenos Aires zurückge⸗ 
kehrt. Er wußte, daß das Bundesgericht gegen 
ihn einen Haftbefehl erlaſſen hatte. Er war 
beſchuldigt, als Gouverneur von Mendoza ſich 
durch Korruptionswirtſchaft und 
ſchlechte Verwaltung ſchuldig gemacht zu haben. 
Im vergangenen Jahre war Leneinas gegen 
den Widerſtand der Anhänger Jrigovens zum 
Bundesſenator gewählt worden, und im 
Anſchluß daran waren Unruhen in der Stadt 
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Polen keineswegs zufrieden! 


Immer weitere Forderungen zum Handelsvertrag 


die deutſchen Vorſchläge nicht Im Gegenteil, die 
neuen deutſchen Vertragsbedingungen erwecken 
weitgehende Befürchtungen, daß die Aufnahme⸗ 
fähigkeit des deutſchen Marktes für Produkte der 
polniſchen n dauernd zurückgehen 
wird. Deutſch ant, wie aus Preſſemeldun⸗ 
gen bekannt geworden ift, eine weitere Erhöhung 
der Zollſätze für e alſo 
eine weitere Steigerung der Einfuhrſchwierigkei⸗ 
ten für polniſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe. 
Das Ergebnis des Vertrages wird alſo einer⸗ 
ſeits die Beibehaltung der Eınfubrbeihräm 
kungen in Deutſchland für landwirtſchaftliche 
Erzeugniſſe ſein und auf der anderen Seite ein 
. der Aufnahmefähig⸗ 
eit unſeres Marktes für Erzeugniſſe der hei⸗ 
miſchen Induſtrie unter dem D 


Falle annehmbar ſein, wenn ſein Ergebnis eine 
Steigerung des Wohlſtandes der polniſchen land 
wirtſchaftlichen Bevölkerung und dadurch ihrer 
Aufnahmefähigkeit für Induſtrieerzeugniſſe brine 
gen würde. Man muß alſo mit dem Vertrags- 
ſchluß warten, bis ſich Deutſchland bereitfinden 
wird, ein Abkommen auf dieſer Grundlage abzu⸗ 
ſchließen. Durch die Verlängerung des vertrags⸗ 
loſen Zuſtandes verlieren wir nichts, im Gegen- 
teil, er wird zum Prozeß der wirtſchaftlichen Wn- 
ängigmachung Polens von Deutichland ſowohl 
dem Gebiete der Gin- wie auch Ausfuhr Beis 
tragen. Dieſer Zuſtand wird ebenfalls zur wei⸗ 
teren Entwickelung unſerer Induſtriepro⸗ 
duktion und insbeſondere der neu entſtandenen 
und ſchwächeren Zweige der Produktion beitragen. 
Die Landwirtſchaft erleidet dadurch keinen Scha⸗ 
den, denn fie würde bei dem gegenwärtigen Agrar⸗ 
protektionismus in Deutſchland faſt keinerlei 
Vorteile durch den Vertraasſchluß erzielen. 
muß jedoch deſſen eingedenk ſein, daß wenn 
der Zollkrieg mit Deutſchland nicht ausgebrochen 
wäre, wir höchſtwahrſcheinlich niemals die ſkan⸗ 
dinapiſchen und baltiſchen Märkte für unſere 
Kohle erobert hätten. Die Rolle Polens als 
kohlenausführender Staat iſt dadurch bedeutend 
geſtiegen, und ſelbſt England muß heute mit 
der polniſchen Konkurrenz auf dieſen Märkten 
rechnen. 
Bei der europäiſchen 


öffentlichen Meinung, 
um deren Beruhigungsziele 


wir übrigens nicht 


n die Lebensintereſſen unſeres Landes opfern kön⸗ 


nen, werden wir aus dieſem Grunde keinen Wha 
bruch erfahren. Sie hat ſich bereits mit dem 
vertragsloſen Zuſtand e Polen und 
Deutſchland abgefunden. ir ſtellen ja übrigens 
in dieſer er a tne . W "a 
ren und ſchechoſlo wake 

führen ſeit 3 Jahren Verdana mit Deutſch⸗ 
land, die zu keinem Abſchluß kommen können und 
ähnlich wie die Verhandlungen mit Polen an dem 
Agrarprotektionjsmus Deutſchlands, d. h. an den 
landwirtſchaftlichen Zöllen und an den Veterinär- 
beſtimmungen ſcheitern. 


Die geſchilderte Lage muß für uns ein An⸗ 
ſporn zur Beſchleunigung des Abſchluſſes der 
. dem Kae VAARA Ware 

ie Beibehaltung gegenwärtigen veralteten 
Zolltarifs für eine längere Zeit, der den Bedürf⸗ 
niſſen unſerer Produktion infolge ſeiner geringen 
Differenzierung nicht mehr entſpricht, beeinflußt 
febr ungünſtig die Entwicklung der polniſchen 

duſtrieproduktion. Die ſtärker differenzierte 

nduſtrieproduktion als Ergebnis der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwickelung Polens, bei der der Zollkrieg 
mit Deutſchland eine wichtige Rolle geſpielt hat, 
muß durch einen entſprechend differenzierten 
Zolltarif mit den richtigen Scr der 
gleichmäßig ſämtliche Zweige der roduktion 
ſchützt, unterſtützt werden. gegenwärtige 
Tarif ſieht für eine Anzahl Waren übertrieben 
hohe und für andere ungenügende Sätze vor. 
Wenn infolge des Zollkrieges und der beſtehenden 
Einfuh ote für Deutſchland die Einführung 
des neuen Tarifs bisher keine Eile hatte, ſo 
müſſen gegenwärtig angeſichts der Erneuerung 
der Verhandlungen ſämtliche Bemühungen darauf 
gerichtet ſein, die Arbeiten an dem neuen Zoll- 
tarif beſchleunigt zum zu 
bringen. 


Ueberfall in Argentinien 


[Telegrapbiſche Meldung ; 
New York, 11. November. Nach einer Mel-Jausgebroden. Der Senat hatte es abgelehnt, ihm 


einen Sitz einzuräumen. 


Unfall auf einem Schießstand 
Koblenz. In den ſieben nebeneinanderliegen · 


den Kugelfängen der ſeit einiger Zeit von der 


Beſatzung freigegebenen Schießſtände auf der 
Karthauſe, an denen von den Schießübungen 
der Beſatzung große Mengen Gewehrkugeln 
ſtecken, aruben trotz der ſtrenaſten polizeilichen 
Verbote einige erwerbsloſe junge Leute von 
Koblenz⸗Moſelweiß nach Geſchoſſen. Drei 
von ihnen, die auf dem Grubenſtand Nr. 7 an 


der Moſelſeite bereits beträchtliche Mengen Ku⸗ 
wurden 


geln herausgebuddelt hatten, 
plötzlich von dem herabſtürzenden Erdreich ver⸗ 
ſchüttet. Während einer fih aus den Erdmaſſen 


ſelbſt herausarbeiten konnte, wurden die beiden 
anderen von den herbeieilenden Einwohnern ge⸗ 
borgen. Ein 20 jähriger junger Mann war bereits 
tot, während der andere ſchwere Quetſchun⸗ 


gen davongetragen hatte. 


nate gin hin, noch immer lebte Wadi in 
dem Kalt Juſſupows verſteckt, und immer un- 
y eei eine Ent- | Heri 


in 


TY 
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À —. die Menſch 
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„Sei 


Juffupow endlich. 
meinem Schutz und 
ſoll mir 


Nichts 


Roman von Sir John Netter dem Jüngeren. 
Copyright 1928 by Wilhelm Goldmann Verlag G. m. b. H., Leipzig. Made in Germany 


ohne Sorge, 


mein Freund“, 
„Du befindeſt dich jetzt unter] dem 
a eu Pflege meiner Gattin. 

a 


erklärte 


Geheimnis vorzeiti 


entreißen. Niemand wird dir zu nahe treten. Ich weng 


werde ſofort 


bei S 


Sr. Maieität 


Andeutungen 


machen, die der Anfang deiner Rehabilitierung 
ſein follen. Das Schickſal deiner Game Olga 


iſt uns allen bekannt. 


putin bet 


rift — 


Was dieſen 
bier flog wieder ſein Blick zu 


ſeiner Gattin, er beugte ſich z 
der und bämpfte feine 3 daß kein Wort 


mehr 
flammten 


verſtänd 


auf. 


lich war. 


Mönch Ras⸗ 


u Wladimir nie- Ru 


Wiadimirs Augen 
Tief e ergriff er die Hände 


des Freundes, des erſten, an einzigen Freundes, 
der Gefahr, als Mann 


der ſich 


in der Not, in 


und Kamerad bewährte. — 
Jedoch die Ueberzeugung Juſſupows, beim Za⸗ 
= ein geneigtes Ohr zu finden für die angedeu⸗ 
F Fürſt Batjuſchin könnte noch am 
Leben ſein, erwies ſich als trügeriſch. Nikolaus, 


mißtrauiſ 


viele üble und ſchlimme Nachrichten über dieſen 


ſeinen um een Protegen erhalten. daß er die 
ertung Juſſupows kurz abſchnitt mit den 


Worten: 


„Wende dich an den Polizeichef! 
dieſen EA Tapay E ata Intereſſe mehr. 


wünſche, daß er 


Wunſch des Zaren war die es 
des Which Ge 


Juſſupow nach Hauſe zurück. Abe 


nicht die direkte Wahrheit. 


iger wollte er von ſeinem 


idung hören, um 
itt am Wladimir Fi 
der 


Sage 


Aber Juſſupow konnte Wladimir nicht helfen. 
Er hatte den „Fall“ dem berühmten 
Kerenſki 
Ja, er ze das Schieß des Ben 
Duma zur © 
10 Untersuchung — und 8 p 


ergangenheit. 

Wladimir hatte ee und feine Gattin in 
bef 0 eg ame | bei der Kaiſeri 
und dei mise ate nicht, ihr, bie, volle 


fie es Pc verſprochen 
nia ſich das Geheimnis abpreſſen 
e ue war nicht nur bei den Ter⸗ 
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Batjuſchin fogar i 
en verſpra 
die Affär 


ſeine 


ku tan jagen, —.— 


ae mo e auch bis zum Hofe 
ro n, ſo u zun 
— dann Bank jr fpr gaiis den 


FE nicht mehr ſch 
ine ao 


kel . ihr. 
ſich dem Wunſche 


Xenia 
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"Diebe zu 
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unterbreitet. 


e in 


der } 
erhielt zwei 


erkte wachſe 
. Air — 5 man 


In der Tat weilten 


engli! 


ihe Detektive im Raif 


fo mehr, 


it ei — ar Zeit mehrere 


der N 
ont in Rußland eine 
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ver hatte un Möglichkeit, 
arin zu wide 


el ue. lier 


Ich habe für 


kehrte „ 
u mir 


Enttäuſcht 


1 Boden 


r Krieg fort⸗ 
Neeber. 
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des Zaren 


r im 
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geworden gegen jedermann, hatte fo Bare 
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der engliſche Botſchafter, 
gewiegte eng 


„ 
Zaren angeboten, durch 
ee ti eine ende Bewachung 
Der Zar war über dieſe N au 
merkſamteit fehr erfreut. r 
Rasputin. war ein gner der Engländer. 
Sein in einer Hinſicht N l 
erkannte längſt, daß die Engländer Rußland in 
dem Kriege gegen Deutſchland nur als Vorſpann 
benutzten. Daß ſie ebenſo an der 8 hung 
ßlands wie an der Niederwerfung Deutſch⸗ 
lands intereſſiert waren, und daß ihnen 
minßeſten die ee e Dogri Schwächung Rußlands 
gelang. Rasputin AL daß ge Krieg bon 
6 ton b RS 
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atte 


zum 


en 


ſtaſien ſchuf. 
918 Einf 1 5 DR 1 ſogar 
fürſten Ex, Nikolaje⸗ 
iniſter des 
hatte die 


ren. 


Buchanan fie ae . dann feinen ch 


en Dee Kaspar ni 

enia um mehr an bin 

Wie erſtaunt und erſchrocken war ſie, als er ihr 
Tages eigenen Gemächern 


eines nahe ihren 


Ex ſprach fie . ehrerbietig an, e 
von feinen früheren Abſichten etwas merken z 
ſſen. Lena ließ ſich täuſchen und faßte det 
etwas Zutrauen zu Und als er ſie mit 
freundlichem . pektwollem Gruß verlieh, 
BR En fie PA oor, ea Wes { en. der Nowoja 
eine in 
„Der Attentäter im Haufe Rasputins 
in a eine ilderung jener Bor- 
gänge im des Mönches, wie er der ſie 
er ben hatte, abt Schluß, daß der Verbrecher, H 
ha Ban überfallen und eine ge⸗ 
worfen hatte, verhaftet 
Nur ein Menſch konnte ihr jetzt 1 Ras⸗ 
ende doch diet din mm Se bende dle ih 
ſandte ihm einen 
Peloſtdiener mit ber Bite, er möchte fie auf- 


ſuchen. 
lte, als er d Brief 
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Augen und dem von 
gebleichten und gezeichneten Gelicht. | und 
ihn gedrückt, verlegen, plötzlich 
Nh e Worten begann ſie au 
„daß ſich eine 


den lohenden 

fungen bereits 
ia empf 

voll Angſt. 
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— 85 hinter einen . 
„Ich as nicht, ob Ihnen 
12 85 a de eb gegen Sie 
t wu mir nahe ſtel 
Steh machte ein era ER Geſicht. 
„Das erſte, was ich hör 
Man beſchuldigt ihn . Umtriebe 


— . 7 kann chend en daß er 3 it, 
u g min am „ die man 
ihm zur Laſt legen will.“ 


gen zog 9 Bot die Höhe. 
teile n völlig re An . 
„Rasputin! Sie wiſſen doch, — daß die 
Vorgänge jener Nacht — 


een Alſo biejer Elende hatte den 
Spitzel geſpielt! Nun, ſie durfte ſich nicht weiter 
aufhalten. Sie wandte ihre ganze Beredſamkeit 
auf, Rasputin zu überzeugen, daß ihr Geliebter 
an dem Bombenwurf unschuldig war, aber ſie 
we nur auf grauſames Lächeln. 
. ſtieg. Sie we daß, 
wenn m n eine Rettung für den Gebieten |. 
fie nur von Rasputin kommen mte, Die in 
tolze Xenia, € fih noch nie vor einem n= 
n gebeim tigt hatte, warf ſich auf die Quie 


überzeugen por 8 8 aus Sibirien und flehte u 
Die dle engluchen Agenten im Kaiſerpalaſt ent- Gnade und Hilfe, 
falteten eine geheimnisvolle Tätigkeit, der ſich 80 on i 5 N eee en er Ben e 


emen in ihrer verzweifelten Stellung und dicke 
mit mattglänzenden auf ſie herab. 
9 tg Weile fügte er zärtlich: 


9 er vertrauten Nennung ihres Namens 
— 2 E 5 a en rag 
te ihr plößli ein r ſie 

wo bezwang ſich um der Liebe willen, Rasputin fuhr] 
Nachdruck 


mit 
„Xenia! Ich bin bereit, Ihren Freund zu 


r 
ergriff die Hände de denn ſie 
ſeinen Worten ſchon die Geneigtheit zu leſen 
0 ti hy Di dieſe weißen Hände fefl. 
1 e A v 

Seine ee: Finger * wie 
en 

Schauer packte 


Faai ſah ihm ins Gefi Ein 

ſie. Sein Atem ging ſtoßweiſe. 

„Kenia!“ ſagte er, „Sie wiſſen, daß ich Sie 
liebe. Denn in der Tat habe ih Gie 


geffen. Sie find 75 einzige Frau, d 


a rn pa 21. eee Sb dies 5 okies 


ürſtinnen — — 
ie unte ihn mit einer entſetzlichen den 


1 S. das das 
biga, Ewe s Mi bes 


er 


s Sindt, 


t * 
a iat 5 8 Sene St 
er lt er 
8 wren hielt . began 


und 


ickſal in ſeinen brei 
E Se u 12 


trimmphierend, feines 
Sieges vor ihr. 
„Ich bitte © x 


For Dank!“ ſtammelte fie und 


nie ber- feits. 


N ri 5; nichts, was meinen Worten 
Wünſchen ge pridt.” 
& briet jo Ras igi 
ie um igſam 
Ihnen Antwort geben, R 15 
P: will 


haben 


it!“ 


m 


leich — — o mein Gott, 


Er machte Miene, ihre ausgeſtreckten Arme zu 
ergreifen, um fie durch Küſſe zu f Aber 
Kenia, ihrer nicht mehr mächtig, springt auf und 
eilt in das Nebenzimmer. 

Rasputin lachte kurz auf und verläßt die 
Gemächer 

Als Sieger! 

9 


Als Lu de Lys in ihre Garderobe im Ne 
theater in Wien trat, ſtand ein Offizier vor de 
Türe, die Augen aufgeriſſen, rätſelhaftes Mar- 
wrium im Geſicht. 

„Lu!“ rief eine Stimme, verſchleiert 
gramvollem Jubel. 

Sie erkannte Axel von Kauders. 

Sie nickte hinter Blumen, ſo wie ſie damals, 
ehe das rätſelhafte Abenteuer begonnen, ao drei 


von 


tapfere Freunde auseinandergeriſſen, ihr Andenken 
verweht hatte, und Jagte lächelnd: 

„Nachher, Axel! Im Hotel!“ 

Er wartete auf ſie. Seit Jahren lebte er 

Wien wie ein Wartete auf Jade 
9 von Wladimir. Hörte, daß Olaf in Kiew 
bei n Vorkommniſſen getötet worden 

yait nichts. 
hr & e Liebe brannte weiter in 8 Blut 


nſuch 
ra hatte. Gomen um Lu 8 Lys. 
Und nun war Lu d in Wien, jung, 
ſchön, heißblütig wie b hatte getanzt, 
es war, als ſei dieſe entießliche Zeit nie geweſen. 
rapie er reichte ie Ho die Hände zum Kuß, 
d ſagte: „So alio ſehen wir uns wieder“ 
Er dee 90805 55 de ber PR 
Fragen, 7 e hielt ſi e en, ihr 
t an hie, die Tischlampe ſprühte Gold 


! Nicht fragen!“ 
ſammen, und ſie 


icht, wie Lu unt babe 

nicht, u un 

nen Lidern ihn bleich beobachtet * sur 

* ich, unfaßbar ſtammelte er. „Wa- 

ag 55 te de Andere . und za in 
zu locken? Woher wu te, bon en, 

Lu? Nein, ich begreife nichts a 

[Fortſetzung folgt.] 


Wegen seines heilsamen 
Kieselsäure-Gehalts ist 


Das so gesunde Dr. Senfmer-Brot 
jedermann zu empfehlen. 
Durch Deutsches Reichspatent geschützt! 
Aufklärungsschrift und Verkaufsnachweis durch: 
Dr. Senftner Q Co. G. m. b. H., Stettin 9 


Sau im Mond 


27) Roman von 8 von Harbon 


Die 


das gelle Geſtammel bes a Alten: 
r. —! Letztes. Morſen —! 


Stimme von 


„Windegge 
bon der Erde Abſchied =l 


us peitſchte hinein in 8 
du uns 


Nehmt 
3 Je $ 


Sind im ff, die der Erde abgekehrte 
oi, Nachricht von jetzt an 


85 zu a 


An Bord 
zung des 


d alles wohl 
Weltraum 


Die Erde — 


155 war fie verſchwunden 

oft in ſelben Sekunde fülle das 
ch mit einer vernichtenden Nacht, mit 
Die Sonne war fort. 
ſchluck 
cht auf dem unbekann⸗ 


zen 
r bern i 

Der 5 . 8. Kälte. 
raumſchiff ein. Es war Na 
ten Monde. 
e 


u Deren ah on beffen Senfter f 


Ferne 


3 A 17 Schwärze 


ufen der Erde und allen, 
uns 


Sie ſtand — noch! noch! — Be; Ki r Stern 


See Ser ilometer-] Weltra 


je eg a 


ön ma ihren Feſtlanden, *. —5 
die das Se Auge de 


noch erfonnte 


3 Mondes 


* 


te 


Sterne ohne 
das pfadlos 


Wo en N Wohin trieben fie nun in dern 


r Salie bes ler Nächte Froſte 


Eberkade 


mein mu 8 


„Aber 
willen — 

=. 
Mata 
ber Augen 


nbe? 


ſo 
fe PE a 85 
Turners Ha 
es Licht erfüll 
chen, die f 
a 8 ſie 


der letzt- 
3? Ham 
er als Taumelſturz 
er als ewiger Flug in nie 


ternis, 
Fa 


m ie an 


hn? Kam er als Wahn- 


um Gottes 


ſich et = Stimme aus 


nd ertappte den Kontakt. 


dell fende 


te das Weltraumſ 


ſchiff und 
trampihaft anklam⸗ 


fanden, zeigte eee dan 


ſich d 
das Welt. ſen Schadel! 


Licht aus 
befeh von 


—! Man 


aiig 


lt den It Uns | ie 
er ere 
Be Daa Seine, darf er 


le nicht, mein Junge! Key ER A 


Ein Ballen — von wem? — es 420 wie zer ⸗ 
bilien, bon . Zähnen: 


lt t 

mir en a fe ai * Ich halte mich nich 
. 

nabe —1 ir a 


p” 


es EAN A den Helius zur Zündung 
r gebracht hatte, aufwärtstrieb — h 


r die 


e Singen Monde 1 Ib Sch 
onde t Schufte — ufte — 
Aden i mid) mm meinen goldenen Mond ber 

trügen u 

Helius antwortete nicht. Er hatte die Kiefer 
Bin reßt, i bob ein Blutniagara in feinen 

ren te. Da war n neben ihm, 

im ‚nahe wie feine eigene Haut. Ihre 

neilig Stimme 

„Heling, warum muß es dunkel ſein?“ 

„Weil“, antwortete er, elbit jetzt in a 
N ea 


„Ang darum D 


will unſere Augen 
Denn bald wird die Sonne auf⸗ 
mt als ruhig glühender . e des 


n ift er luftlos und tot. Aber kommt 


„Ja, 
Schwärze sdh, 
gehen. Romi 


„ 
. ch 


wem P: 
Wer find den pe gana | 


ige? Nicht weg vom Er r 


in völliger ſich 


—! Seht —!!* ſchrie Windegger plötz⸗ 

nd ſtreckle die de Hände aus. 

in Sonne kam ni t dig ruhig glühender 
es in 


. Sie felte en 
einen ekſtatiſche 


9 — 
imem Geſtein Bergwerke 
urmalinen und Hyazin⸗ 
gemacht. 


de [ der⸗ 
en Se, oe er men über 


den ſteht, und in d bangen, 
Ge Sm” nei BT 
e ne 


„— aber kommt Te le J. ahn Helzus fo fort. und 
erſchöpftes Geſicht trug das * A, 
eines Verzückten, „dann iſt der Mond noch leben 
, und wir können atmen auf ihm. 5 
n 1 5 


Mit m lojen, überß appende 
ar nfeldt 1 e 
wyer 


fein 


ter ſtürzte 
Bea ie — 1 mit leiden 


Heftigkeit „ cri ER 

ie er zwi 
chen und . bie Wolke om 
Morgenhimmel des Mondes —! Sie ſteht vor der 
Sonne! Sie ſagt: Es kommt ein Sturm! Sie 


y i roſenrot und geſchwungen wie eine Flamingo⸗ 


Er ließ ihn los und wandte ſich Heling zu 
rief: 


„So lande n Sie doch —1 War lande ige 
nicht — | Torben iir * bo, wo 
Luft id und Feuchtigkeit?!" 

Die Sonne tauchte über de i des 
Montes auf. b I 2 8581 
ſchoſſen über + Kay des mbe» 
bannen n empor- 


Mondes him, das zu 
ſah * unvorſtellbarer en 
Nie hatten menſchliche Augen eine Landſchaft 


ſehen, die jo vom Satan geſchaffen ſchien wie 
ieſe. Die Grellheit der ne Ek zeigte unyer- 
hüllt die lauernde Tücke tefen, . er 
mi peit Ur 
ſchmaler und höher als = Ei 15 eggs be 
rte, ſtarrten herab glei den pitzten 
Niählen in einer Wolfsgrube. Die Täler, die, 


e. von Bewegung, 
nichts vom Leben zu ſpüren. Ob 8 gleißender 
bier und da in den Tiefen Waſſer bedeu⸗ 


und j nerne Fäuſte auf 


tete, war bei der reißenden Fahrt nicht zu 
erkennen. 8 
5 wirſt du landen?“ fragte Windegger 


Helius deutete mit dem Blick und dem Kinn 

Inmitten eines weitgeſchwungenen Ringes von 
Bergrieſen, die ſich übereinanderzutürmen ſchienen, 
einer dem andern auf die Schultern geklettert, 
böſe, dämoniſche Häupter nach oben gereckt, fhei- 
auf verſteinerten seabra hie ſich 
weiß eine g wie eine Wüſte 

ort “ 


n 
“ 


N ame, fahles Erzengelgeſicht ver⸗ 


55 De 1 
ir ſcheint, de, er, „ich hatte u zu 
benten, daß wir den Tod in der 3 unſerer 
Mond gichen würden De 


5 115 weni 
acht Minuten n 
wir tun, 


wibehie einem Entfeben 
m 


n, zu 


8 Weli- 

1 von 2 Ee A pad Sensing 
— und wieder N daß den Menſchen die 
aus dem Munde zu quellen drohten — 
ee Me e 
en die zorntollen er dieſer zorntollen 
Steinwelt fih das Menſchengebilde mit mordenden 


. 
Ein Schrei, nicht mehr von menſchlicher 


„Je tra 

Schr Ricberfonjen — Aufprall — a 
und wi Sieh chen — Um⸗ 
kippen, die Din 1 00 unten 

— und Stille. 

Und Stille 


(Fortſeßung folgt) 


a RN: 


Am Sonntag nachmittag / 5 Uhr verstarb nach einem Leben voller 
Müh und Arbeit, wohlversehen mit den hl. Gnadenmitteln unserer 
Kirche, unser innigstgeliebter, herzensguter Onkel, der 


Büroinspektor a. D 


Theodor Pittel 


drei Tage nach Vollendung seines 71. Lebensjahres. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Georg Pittel und Frau. 
Beuthen OS., den 10. November 1929. 


Danksagung. 


Für die wohltuende Teilnahme beim Heimgang meines 
lieben Mannes und guten Vaters sagen wir allen Freunden 
und Bekannten herzlichen Dank. 

Gott vergelt's Herrn Superintendenten Schmula für 
die trostreichen Worte am Grabe sowie dem Kirchenchor, 
den 11. Grenadieren und dem Kyifhäuserbund. : 


Marta Lindner, geb. Spinzyk u. Susi, 


ann Ine 


Sonntag, d. 17. November er 192, 3 
Anfang 11%, Uhr, Einlaß 10% Uhr, Ende gegen 1 Uhr: 5 
Einmalige Früh- Vorführung 
des neuen Kultur- Großfilms 


N ui 


Ein Film von Meeressonne, Wind 
und Wellen, von neuer Erziehung, 
zeitgemäßer Erholung und 
nordischer Inselschönheit 


Großes Orchester 


Besondere Musikbearbeitung für den 
Film. Grieg. Beethoven, Mendelssohn- 
Bartholdy, Hayds, Brahms, Mozart, 
Johann Strauß, Huppertz usw. 


Land im Meer 
Helgoland 


Strandmauer im Sturm — An Bord der 
„Kobra“ — Im D-Zug durchs Wattenmeer 


Westerland auf Sylt 


Strand- und Badeleben — In den Dünen 
i Das rote Kliff 


Föhr und die Halligen 
y Im Flugzeug über die Nordsee 
Rungholt, 

die versunkene Stadt 
Ebbe und Flut 


Ein Parademarsch 
im Wattenmeer 
Wellenreiten — Sturmsegeln 
Friesische 
Volksbräuche 


Das Ringreiten — Mit dem Plumberstab 
in der Marsch — Beim Fischgarten im 
Watt — Oralte Sitten im Inseldorf 
Eine Friesenhochzeit 
Friesionen im kostbaren Schmuck 
Kirchgang zu St, Laurenti 
Bei hoher See 
zum Vogelparadies 
walben — Möven — Austern- 
fi — Ein Nest — e 


10000 Vogelpaare — gegen 
den „Blanken Hans*— Opfer des Meeres 


Licht, Luft, Sonne 


Der Großstadt entronnen 


Wirkung des Nordseeklimas 
im Trickfilm 


9 Aerztliche Ueberwachung — Mildes 
Klima auch im Winter — Bioklimatische 
Forschungsstation — Strahlenmessung 


im Kinderparadies 
Durch Leibesübungen zur Gesundheit 


Eine Seetangschlacht 


Naturkunde am Strande — Unterricht 
in den Waldklassen — Das Zeitgesetz 
in der Erziehung 


Körperschulung 


Die tägliche Turnstunde — Gymnastik 


> Spiel — Turnen — Sport — Liegekur 
Mieterverein Beuthen. 


Sportärztliche Ueberwachung 
Mitalleder⸗Berſommlungen . e eee pen, 


Modernes Strand- 
fennis, Golf, Faustkampf — Watten- 


wanderung von Föbr nach Amrum 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. November, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Wilhelmstraße 6, aus statt. 

Requiem Donnerstag, den 14. November, vormittag 8½ Uhr, in der 
St. Marienkirche. 


Kammer- Lichtspiele 


Ein neuer Ufa-Film! Ein neuer Erfolg! 


DIE SCHMUGGLERBRAUT 
Azz VON MALLORCA 


A) San mit 
I me JENNY JUGO 


ENRICO BENFER 
RAIM. v. RIEL 7 JUTTA JOL 
CLIFF. MAC LAGLEN 


Liebe, Leidenschaft, Eifer- 
sucht, Rivalität, Abenteurer- 
Romantik ‚Doppelleben, Schur- 
kenmoral, Verbrecherjagd, 
Kampf auf Leben und Tod mit 
der Polizei, das sind die fes- 
selnden Motive u. packenden 
Handlungsmomente desFilms 


Heute früh 1 Uhr verschied nach einem arbeitsreichen 
Leben mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater, der 


Rektor und Organist i. R. 


Paul Kraus 


kurz vor Vollendung seines 86. Lebensjahres. 
Mikultschütz, den 11. November 1929 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Kraus, je. Hd 


Die Beerdigung findet in Mikultschütz Mittwoch, den 13. November, 
8½ Uhr vorm., vom Trauerhaus, Krausstraße 1, aus statt, 


Manuskript: 


VIKTOR ABEL und 
RUDOLF KATSCHER 


Produktionsleitung: 
ALFRED ZEISLER 


Regie: HANS BEHRENDT 


Am 9. d. Mts. 23½ Uhr verschied nach langem schweren Leiden, wohl- 
versehen mit den hl. Sterbesakramenten, unser inniggeliebter Sohn, unser 
herzensguter Bruder, Enkel, Schwager, Neffe und Onkel 


Georg Lubos 


im blühenden Alter von 26 Jahren, 
Dies zeigen tiefbetrübt mit der Bitte um stille Teilnahme an 


Scharley Poln. OS., Beuthen OS., Hindenburg-Biskupitz OS., 
den 11. November 1929 


2. FILM 


Der König von Chicago 
Ein tolles und romantisches Abenteuer mit HOOT GIBSON. ES 
Ein unerhört spannender Film gewürzt mit köstlichem Humor. 
Anfangszeiten 4%, 6%, 8% Uhr, — Dauernd Einlaß. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Teophil Lubos. 


Dis Benigna findet Mittwoch, den 13. d. Mts., 9t, Uhr, vom Städtischen 
Krankenhause euthen OS. aus statt, 1 r 


: 2 k e F kranke Oberschl. re | 
N | na EURER 


Beuthen Dienstag, 12. November 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits-] 20 (8) Uhr 
r ‚fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt- lie yol 1 Meisterin 5 
Leh mit: Fr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) ; 


Operette von Eysler 


"re Nellen im Paradies 


Schwank von Arnold u. Bach 


üdischer Jugendverein Beuthen 08. 


N aus u enräume, 
Erich — 


Heimabend 


Diskuſſion über Tagesfragen. 
Gemütliches Beiſammenſein mit Bewirtung. 
Vollzähliches Erſcheinen erwünſcht. 
Gäſte willkommen. 


Intimes Theater 8 


Nur noc bis Donnerstag 


Ein deutscher Kammerspielfilm 
von unerhörter Wirkung! 


St 


Í SCHAUBURG:.... E 


ir / Ab heute 
die sensationelle Erstaufführung! 


Der große russische Sittenfilm 


i polizeimelster dae ; 


— Der ——— A 


am Mittwoch um 8 Uhr im Volkshaus 
u. am Donnerstag im Kath. 4 ene Preise der Plätze: 
Thema: 1.—, 1.30, 1.60, 2.— Mk. 


v 
Kommunalwahl. eee 


Zigarrenhandlung J. Spiegel, 
Zigarrenhandlung Königsberger 


Redner: Stadtrat Fablg-Gleiwitz, N 
Stadtv. Diepol S e } 


und Stadto. Harnot Kalbe Jugendliche haben Zutritt 


Neubaumieter und Gäſte willkommen. 


Warnung ! 
Hiermit mache ich meine werte Kundſchaft | Stein's Teppichversand $ 

barawt aufmerkſam, meinem früh. Ka 12825 Berlin C2, Burgstraß traße Rusan 
ul Rolle von ig keinerlei Gelder aus- 

zuhändigen, da ich keine Verantwortung eppiche, Schlaf-Tee 

übernehme, Bitte die Gelder nur in meinem isch-,‚Diwan-,Stepp- 

Salden a ern. 5 ivp, decken, Läufer, Ġardin. Davon 1 Tasse abends 
wagen n e & Peter ohneAnzahle, onat | getrunken, 

vorm, Balzer, Beuthen DS., Goyſtraße 1. Verlangen Sie Ofterte, dio een 


In den Hauptrollen: 


Gräfin Agnes Esterhazy / Daisy d’Ora / Valerie gesunden Sch 
Boothby / Harry Hardt / Alexander Mursky, Dienstag, 12. November 1929, um 20 Uhr ALTE, APOTHER 
Der Roman eines modernen Don Juan in der Aula der ſtädtiſchen Oberreal« E 


Beuthen OS., Ring 25 


ſchule am Kaiſerplatz eintrittsfreier 


, Ferner; 

nach Motiven des Romanes von Gabriele Zapolska Der neue Großfilm des reizenden deutschen Zwei elegante 
„ ma 1. Hochſchul⸗Vortrag Pianos 
TOM MIX in seinem neuesten Abenteuer An ny Ondra n 


peten bei bequemfter 

ungsweiſe äußerſt 

preisw. zum Verkauf. 
E. Skladnikiew 

Pianobau- * 

und S 
Peu: OS., 


Rofenenfenße Ar. 29, 


mit Lichtbild ern 
des Herrn Univerſitäts⸗Profeſſors dr. 5. Dürken-Bresiau über 


„Tierſtaaten und Tierpfychologie“ 


Beuthen OS., den 9. November 1929. Der Magiſtrat. 


Vogelfrei 


6 Akte aus Wild- West. 


Erpressung 


Der Roman einer Mörderin 


uns klangvoll und 
Er legte mehr Wert au Herausarbeitung der gro⸗ 


der need © die techniſchen 


wie rhythmiſcher Hinſicht eine 


Oftdeutſche Morgenpost Ar. 314 


Aufmarsch der „Grünen Front“ in Oppeln 


Jubiläumstagung des OPerſchleſiſcen Lundbundes 


Reichsminiſter a. D. Schieles Kritik an der deutſchen Agrarpolitik 


[Eigener Bericht] 
Fahnenabordnungen der Oberſchleſiſchen] leinen Vertreter entſandt habe. Er bedauerte 


Oppeln, 11. November. 


Zu einer eindrucksvollen Kundgebung, an 

r man in Oberſchleſien und gerade in den 
Kreiſen der Landwirtſchaft nicht achtlos 
vorübergehen kann, geſtaltete ſich in Oppeln die 
aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens des Ober- 
ſchleſiſchen Landbundes abgehaltene Jubiläums- 
tagung, die durch die Anweſenheit des Präſiden⸗ 
ten des Reichslandbundes, Reichsminiſters a. D. 
Dr. Schiele, der beſonders beifallsfreudig be- 
grüßt wurde, ein ganz beſonderes Gepräge erhielt. 
Der feſtlich geſchmückte Saal der Handwerks⸗ 
kammer wies eine Fülle auf, wie ſie wohl ſel⸗ 
ten bei landwirtſchaftlichen Tagungen zu ver⸗ 
zeichnen geweſen iſt. Aus ganz Oberſchleſien 
waren die Landbünde mit ihren Führern und 
Fahnen nach Oppeln gekommen, um dieſer 
Jubiläumstagung beizuwohnen. Ebenſo waren 
aber auch zahlreiche Vertreter von Behörden 
und Wirtſchaftsorganiſationen an- 
weſend bezw. bekundeten durch 
wunſchtelegramme, ſie die Not der 
Landwirtſchaft nicht verkennen und ſich mit dem 
Oberſchleſiſchen Landbund verbunden fühlen. 
Während man Reichsminiſter a. D. Dr Schiele 
ſtürmiſch begrüßte, wurde das Fernbleiben des 
Oberpräſidenten, bezw. eines Vertreters 
der Regierung und ebenſo das Fernbleiben der 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien 
von der Verſammlung peinlich vermerkt. 

Im Mittelpunkt der Jubiläumstagung ſtanden 
die agrarpolitiſchen Ausführungen des Präſiden 
ten des Reichslandbundes, Dr. Schiele, über die 
ſchweren wirtſchaftlichen Nöte der Landwirtſchaft 
unter beſonderer Berückſichtigung des deutſch-pol⸗ 
niſchen Handelsvertrages und ſeine Aus⸗ 
wirkungen auf die Oſtprovinzen. 


Die Begrüßung 


Der Landesvorſtand des Oberſchleſiſchen Land- 
Bundes war durch ſeinen erſten Vorſitzenden, 
Herrn von Machu i, John „den zweiten 
Vorſihenden, Bauerngutsdeſitzer regel, Preng 

urg, Kammerherrn von Oheimb. Wronin, 
gutsbeſitzer Zipper und den Haupt- 
geſchäftsführer Freiberrn von Ohlen, Oppeln, 
vertreten. Eingeleitet wurde die Tagung durch 
die flotten Klänge der Reichswehrkapelle 
unter Leitung von Obermuſikmeiſter Winter. 
Bei den Klängen des Präſentiermarſches zogen die 


Margarine 


ihre Glück⸗ des 


Landbünde, von den Teilnehmern herzlichſt be⸗ 
grüßt, in den Saal ein. Hierauf nahm der erſte 
Vorſitzende des Oberſchleſiſchen Landbundes. 


von Machui, 


das Wort zu einer Begrüßungsanſprache 
und führte aus, daß. wenn der Landbund heute in 
Oberſchleſien in ernſter Notzeit den Tag ſeines 
zehnjährigen Beſtehens feiert, er dies tut, um 
Rückblick zu halten in die vergangene Zeit und 
um ſich klar zu werden über das, was er heute 
tun muß, um die Zukunft des Landvolkes ſicher 
gu heben. Eine beſondere Freude war es für den 

ner, zahlreiche Ehrengäſte von Behörden 
und Verbänden und andere Wirtſchaftsorganiſa⸗ 


tionen begrüßen zu können. In erſter Linie ward. 


dies Reichsminiſter a. D. Schiele, der Präſi⸗ 
dent des Reichslandbundes, ferner konnte der 
Redner als Vertreter der Reichspoſt Oberpoſt⸗ 
direktionspräſidenten Wawrzäk, als Vertreter 
Landesfinanzamtspräſidenten Günther, 
der brieflich tein ſtetes Intereſſe für die Land- 
wirtſchaft herzlichſt verſicherte, war Landes⸗ 
finanzamtsdirektor Rebana Neiße, erſchienen, 
von der Reichsbahndirektion Vizepräſident Dr. 
Niepage, als Vertreter des Landeshauptmanns 
Dr War lo, als Vertreter des Landgerichtspräſi⸗ 
denten Landgerichtsdirektor Kunze, Oppeln, von 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer Syndikus 
Landgerichtsrat von Stoephaſius, von der 
Handwerkskammer Syndikus Grieger, ferner 
Dr Przyſkowſki von der Oberſchleſiſchen 
Landſiedlungsgeſellſchaft ſowie Rittergutsbeſitzer 
Thomas, Blumenau, als Landesverbandsvor⸗ 
7 der Deutſchnationalen Volkspartei. Der 
Redner hieß beſonders auch die Führer der Dber- 
ſchleſiſchen Landbünde und landwirtſchaftlichen 
Organiſationen, die Abgeordneten des Reichs⸗ 
und Landtages, unter ihnen Landtagsabgeordne⸗ 
ten Straube, Studzienna und beſonders die 
Vertreter der Landbünde aus Oſtoberſchle⸗ 
jien und der Tſchechoſlowakei herzlich 
willkommen und verſicherte, daß auch der Land- 
bund fih mit ihnen jenseits der Grenze ſtets 
eng verbunden fühlen wird. Herzlich begrüßt 
wurden auch die Vertreter des Schleſiſchen Land⸗ 
bundes und der Jugendlandbünde ſowie die zahl⸗ 
reich anweſende agrarfreundliche Preſſe, der 
der Vorſitzende beſonderen Dank für ihre ſtets 
hilfsberefte Unterstützung ſagte f 

Nach dieſer herzlichen Begrüßung ſtellte der 
Redner mit Bedauern feſt, daß der Oberpräſident 
dienſtlich an der Tagung verhindert ſei und auch 


das umſomehr, als der Landbund in enger Zu- 
ſammenarbeit ſtets treulich zu dieſem geſtanden habe. 
Auch das Fernbleiben der Landwirtſchafts⸗ 
kammer wurde von der Verſammlung offen⸗ 
ſichtlich bedauert und ausgeführt, daß die Land⸗ 
wirtſchaftskammer bei Erfüllung ihrer objektiven 
Aufgaben ſich allen Kreiſen der Landwirtſchaft 
verpflichtet fühlen müſſe. Der Redner betonte 
hierbei, daß die Zuſammenarbeit aller Landwirt- 
ſchaftskreiſe nicht entbehrt werden könne, daß dies 
Dienſt am Volke fei und für das Bater- 
land gearbeitet werden muß und der Landbund 
dieſen Zielen weiterhin treu bleiben wird. 

Im Laufe der Begrüßungsrede gedachte der 
Redner auch der Toten des Bundes und beſon⸗ 
ers des erſten Vorſitzenden des Landbundes 
Oberſchleſien, Freiherrn von Reitzenſtein. 
Während fidh die Feſtperſammlung zu ihrem Ge- 
dächtnis von den Plätzen erhob, ſtimmte die 
Reichswehrkapelle „Ich hatt einen Kame⸗ 
raden“ an. 

Die Feier wurde gleichzeitig mit einer 


Ehrung verdienſtvoller Führer 


des Landbundes und der Landwirtſchaft verbunden. 
Der Vorſitzende konnte hierbei eine größere An⸗ 


zahl ſälberner bezw. bronzener Me- 
daillen des Oberſchleſiſchen Landbundes zur 


Verteilung bringen. Die ſilberne Medaille wurde 
zunächſt dem Präſidenten des Reichslandbundes 
Dr Schiele, der innerhalb kurzer Zeit zweimal 
durch ſeine Anweſenheit ſein ganz beſonderes 
Intereſſe für die oberſchleſiſche Landwirtſchaft be⸗ 
kundete, verliehen. Weiterhin erhielten u. a. dieſe 
Auszeichnung Rittergutsbeſitzer von Richthofen, 
Boguslawitz. Gemeindevorſteher Himmel in 
Koſtenthal, Oekonomierat von Mettenheimer, 
Kammerherr von Oheimb, Majoratsherr von 
Guradze, Amtsvorſteher Wreczionna, Ritterguts⸗ 
beſitzer Gerſtenberg, Major von Aulock, Nitter- 
gutsbeſitzer von Eicke, Rittergutsbeſitzer 
von Donath, dem der Redner bei ſeinem 
Scheiden von Oberſchleſien noch ganz beſonderen 
Dank abſtattete und Glückwünſche für die 
neue Scholle ausſprach, — es würde 


zu weit führen, alle die Namen der Mus- 


gezeichneten aufzuführen. Auch der 2. Vorſitzende, 
Bauerngutsbeſitzer Kregel, Kreuzburg, gedachte 
der großen Verdienſte des Vorſitzenden von 


12. November 1929 


Stillegungen 
in der Zementinduſtrie 


(Eigene Meldung) 
Oppeln, 11. November. 

Am 20. November ſoll das Werk Oppeln 
ter Oberſchleſiſchen Portlandzementwerke, und 
zwar die früher Schottländerſche Zementfabrik 
in Oppeln⸗Sackrau, wegen Abſatzrückganges vor⸗ 
übergehend ſtillgelegt werden, wodurch etwa 
300 Arbeiter zur Entlaſſung kommen. End⸗ 
gültig ſtillgelegt wird die Faßfabrik im 
Groſchowitzer Werk, wovon etwa 40 Arbeiter 
betroffen werden. Weitergehende Meldungen, wo⸗ 
nach angeblich auch das Zementwerk „Stadt 
Oppeln“ ſtillgelegt werden ſoll, treffen nicht zu. 
(Die Stillegung in der oberſchleſiſchen Zement⸗ 
induſtrie iſt umſo beachtlicher als bisher der 
polniſche Handelsvertrag noch nicht 
beſteht und die Oppelner ementiverfe der 
polniſchen Konkurrenz nicht ausgeſeßzt 
ſind, unter deren Druck weitere Einſchränkungen 
und Arbeiterentlaſſungen ſicher zu erwarten 
wären. D. Red.) 


Machui, um ihm gleichfalls die filberne 
Medaille zu überreichen. Der Landbund 
Leobſchütz ehrte ſeinen Führer von Eicke 
durch Ueberreichung einer ſilbernen PTa- 
kette. Sodann brachten die einzelnen Führer 
der oberſchleſiſchen land⸗ und forſtwirtſchaftlichen 
Verbände dem Landbund ihre Glückwünſche zum 
Ausdruck. Für den vberſchleſiſchen land. und 
forſtwirtſchaftlichen Verein verſicherte Kammer⸗ 
herr von Oheimb treue Gefolgſchaft. Für den 
Schleſiſchen Landbund überbrachte der ſtellvertre⸗ 
tende Vorſihende, 


Major a. D. Bauer, Dittersbach, 


die Wünſche und betonte die Verbundenheit mit 
Oberſchleſien und weitere treue Zuſammenarbeit. 
Er führte aus, daß man jetzt durch die Schaffung 
von Zweckverbänden auch in anderen Krei⸗ 
ſen verfucht, das zerriſſene Band wieder herzu⸗ 
ſtellen. Beſonders herzliche Glückwunſch⸗ 
telegramme hatten der Danziger Landbund, 


Rama imBlauband - 


‚doppelt so gut 


Kunſt und Wifjenjchaft 


Richard Strauß: „Salome“ 
Beuthener Opernerſtaufführung 


„Mit der Sonntagaufführung Richard Strauß’ 
„Salome“ in unſerem Stadttheater wurde der 
Beweis erbracht, daß man auch den ſchwierigen 
Anforderungen dieſer eindruckstiefen Oper ge⸗ 
wachſen iſt. Es war ein Erfolg, der ſich den 
Beifall des ausverkauften Hauſes ſicherte. 


Auf den Inhalt des Wertes, das in der 
bibliſchen Zeit des Herodes ſpielt, näher, einzu⸗ 
gehen, erübrigt ſich. Das Textbuch gilt hier 
wenig, die Muſik Strauß iſt alles. Noch ift der 
Streit um ihren Wert oder Unwert nicht voll 
Aiſchieden. Was kümmert's, die Oper hat ihren 
5 757 17 über ſämtliche Bühnen angetreten und 
8 g. Deute, bald 25 Jahre nach ihrer Vollendung, 
er aE Deta M 
5875 rtpirs. o ferne fi trauß un 
Arden ſtehen, hier folgt der Komponiſt in dem 
Mu 119 ſeines Werkes dem großen Meiſter 
Du dramas, ſchafft eine Mujit, die Bühne und 
rcheſter auf das 9 5 verknüpfen, die ſtets 
ein Spielbild des ſeeliſchen Zuſtandes der Haupt- 
perſonen bildet. In vorbildlicher Schärfe zeichnet 
er die Charaktere und kündet leitmotiwartig den 
art der Handlung an. Verſchwenderiſch mit 
ge orcheſtralen Mitteln, jeitgefugt in der An- 
lage, monumental im Aufbau, kühn und ſprühend 
In 1 Architektur bleibt dieſes Werk ein ge⸗ 
waltiger Ausdruck Straußſcher Genialität. Nur 
Sintern ift es gelungen, die ſchwüle, orientaliſche 
innenwelt fo markant zu zeichnen wie ihm. 

Und dieſe Muſik fand in Kapellmeiſter Erich 
Peter einen feinnervigen Interpreten, der 
wuchtig die Muſik vorlegte. 


Ben Linie und vernachläfſigt dabei im Intereſſe 
Feinheiten, 
worunter die Wiedergabe allerdings Se litt. 
it das beſte, was er uns hören ließ, war der 
aufrühreriſche Tanz, der ſowohl in dynamiſcher, 
Glanzleiſtung dar⸗ 


den 
8 stellte, 


ſtellt. Im übrigen ſuchte Peter den Geiſt 


Strauß' zu erfaſſen, und ſich in die Gedankenwelt 
des Komponiſten einzufühlen. Sein Hauptaugen- 
merk richtete er w die Situationsmalerei. Wenn 
er ſich dabei — allerdings im Sinne des Kom⸗ 
poniſten — in erſter Linie dem Bläſerchor wid- 
mete, ſo darf doch etwas mehr Rückſicht auf die 
Streicher verlangt werden, deren Spiel meiſt im 
Schalle der Bläſer unterging. Peter ging in 
der Muſik auf, verlor aber trotzdem nicht ſeine 
Ueberlegenheit und hielt Sänger und Orcheſter 
uſammen. Seinem Verſtändnis ift es zu ver⸗ 
danken, wenn ſo manche Klippe reibungslos um⸗ 
ſchifft wurde. 


Ihm zur Seite ſtand Paul Schlenker, der 
für die Spielleitung verantwortlich zeichnete. 
Deutlich ließ die Aufführung die perſönliche Note 
des Spielleiters erkennen, der es verſtand, durch 
die Gruppierung der Spieler eindrucksvolle Wir- 
kungen zu erzielen, die Bilder zu beleben. Es fiel 
ihm dies auch nicht ſchwer, denn mann 
Haindl hatte ein Bühnenbild geſchaffen, das 
geeigneten Rahmen für die Handlung dar⸗ 


Unter den Soliſten intereſſierte vor allem 
der Gaſt vom Breslauer Stadttheater, Berta 
Ebner Oswald, der ſich uns in der Titel- 
rolle vorſtellte. Die Salome war der Erfolg des 
Abends. Die Breslauer Künſtlerin war die 
orientaliiche Prinzeſſin, verwöhnt, unerſättlich in 
ihren Wünſchen, ihrer Charakterveranlagung nad 
grauſam ſinnlich bis zur Perverſität. In Mimik 
und Geſte hervorragend, überraſchte die Künſtle⸗ 
rin nicht weniger angenehm durch ihre gute Shu- 
lung verratende Sangeskunſt. Ihr ſchmiegſames 
Organ ift in der Höhenlage leuchtend vor gewin⸗ 
nender Süße, in der Tiefenlage dagegen etwas 
matt. Ihre Pianos klingen fein und doch voll. 
Ihre Künſtlerſchaft bewies die Gaſtſpielerin in 
der ökonomiſchen Behandlung ihrer Kunſt. Sie 
weiß, was ſie ſich zumuten kann und verſteht es, 
ihr Organ zu ſchonen, um in ihren Hauptſtellen 
mit umſo größerem Elan hervorzutreten. 


Neben ihr war es Willy Sperber, der die 
Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. Seine Ausdeu⸗ 
tung des Hauptmanns war nicht weniger lobens⸗ 


wert, wenn man von einigen Ungeſchicklichkeiten 
abſieht. Vorzüglich ſein Kampf zwiſchen Liebe 
und Pflicht und nicht weniger angenehm feine qe- 


ſangliche Leiſtung. Sein lpriſcher Tenor, it 
weich, tragfähig und von erfreulicher Friſche. 


Karl von Zieglmayer als Herodes konnte 
ſich erft von der Tanzſzene ab in feiner Rolle ein⸗ 
fühlen. Ihm macht es Strauß beſonders ſchwer. 
Seine Gemahlin gab Gerda Redlich verſtänd⸗ 
nisvoll und mit einer auten geſanglichen Leiſtung 
wieder. Als Prophet erſchien Wolfgang Ritz aus 
dem Kerker. Er war der würdige Künder des 
nahenden Meſſigs. Sein bleiern ſchweres Spiel 
ſeine asketiſche Weltverachtung gaben feiner Rolle 
guten Ausdruck. Wir raten ihm, ſich dem Text 
entſprechend an Stelle der rotblonden eine 
ſchwarze Perücke auf fein Haupt zu ſetzen!. 
Stimmlich konnte der Prophet nicht ganz über⸗ 
zeugen. Sein Bariton beſitzt zuviel Schärfe, 
wenn ihm auch eine gewiſſe Grundgewalt im Ton 
nicht abzuſprechen iſt. Die anderen zahlreichen 
Mitſpieler fügten ſich gut in das Enſemble ein. 

Nicht unerwähnt ſoll das D r hefter bleiben, 
das ſich geſtern voll und ganz verausgabte. Von 


$ 


einzelnen Unebenheiten abgeſehen eine 97 Eger 


ſamtleiſtung. : S, 


Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy: 
„Paulus“ 


Konzert des Cäcilienvereins St. Anna 
in Hindenburg 5 


Der Cäcilienverein St. Anna hatte geſtern in 
das Vereinshaus St. Anna, Hin den⸗ 
burg geladen. Auf dem amm ſtand 
Paulus“, ein Oratorium für 
Orcheſter von Felir Mendelsſohn⸗Bart⸗ 
holdy. Außer dem t 
Cäcilienvereins wirkten die verſtärkte Kapelle der 
Berginſpektion H (Zo h und als Soliſten Margita 
Randolff, Breslau, (Sopran), Carl Hran- 
ner, Breslau, (Tenor) und Hans Kauf⸗ 
mann, Dresden, (Bab), mit. Die künſtleriſche 
Geſamtleitung lag in den Händen von 
rektor Max Glu mb. 


D 


li, Chor und 
gemiſchten Chor des Te 


Die Fülle des Saales bewies wieder einmol 


reges Intereſſe, das Darbietungen dieſer Art be⸗ 
ſonders im muſikfreudigen Hindenburg ent⸗ 
gegengebracht wird. Die Wiedergabe des Werkes 
ſelbſt war von eifrigen künſtleriſchem Willen 
und Können aller Beteiligten getragen, zeigte be- 
ſonnene Einzelarbeit und das Beſtreben, ſich ganz 
in den Geiſt einer Schöpfung einzufühlen. Ueber 
den muſikaliſchen Wert dieſes Mendelsſohnſchen 
Werkes läßt ſich ſtreiten. Im ganzen ſcheint das 
Oratorium zu breit angelegt. Der Romantiker 
Mendelsſohn ſchwelgt mitunter in übermäßigen 
Längen. Aber er bleibt immer muſikaliſcher Ge⸗ 
ſtalter von Rang, es iſt überall verſtändlich, un⸗ 
problematiſch, melodiös, in einzelnen Teilen, z. B. 
im 14. Stück: „Saul, Sauk! was verfolgſt du 
mich!“ von überirdiſcher Süße und lyriſchem 
Wohlklang. 

Das Geſamtwerk, zweiteilig, gliederte ſich in 
45 Chöre, Rezitative, Capatinen, Duette, Arien 
und Choräle, — etwas viel! Textlich hat das 
Oratorium die Steinigung des Stephanus, die 
Wandlung des Saulus zum Paulus und deſſen 


Abſchied zum Inhalt. 

Schon das choralmäßig einſetzende Vorſpiel 
bewies die ſehr beachtenswerten künſtleriſchen 
Qualitäten der Zok⸗Kapelle. Beſonders die 
Streichinſtrumente klangen voll und klanggeſät⸗ 
tigt. Der Frauenchor überraſchte durch äußerſt 
ſchmiegſame Stimmen, denen gegenüber die Männer⸗ 
ſtimmen etwas abfielen. Margita Randolf 
beſitzt einen, wenn auch nicht großen, ſo doch ſehr 
anſprechenden Sopran, der die Arie „Jeruſalem! 
Jeruſalem mit feinſtem künſtleriſchen 
Empfinden zu Gehör brachte. Carl Brauners 

nor iſt uns aus vielen Konzerten bekannt und 
glänzte auch geſtern wieder in it und 
Fülle. Hans Kaufmann ſchien anfangs mit 
einigen Hemmungen zu kämpfen. Sein kerniger 
Baß entfaltete fih erft ſchlackenrein in der Arie 
„Ich danke dir, Herr, mein Gott ...“ 


T 
dieſen auf dem Zettel genannten Soliſten ift noch 
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Gemeindevorſteher Enger 
endgültig gewählt 


(Eigener Bericht) 


Schomberg, 11. November. 

Zum dritten Male traten heute die Gemeinde⸗ 
ee von Schomberg zuſammen, um die 
Wahl des Gemeindevorſtehers vorzu⸗ 
nehmen. Entſprechend den Mitteilungen leitete 
die Sitzung der vom Landratsamt aus als fom- 
miſſariſcher Schöffe beſtellte Diplom⸗Ingenienr 
Kriechler. Die heutige Wahl verlief ohne 
irgend eine Störung, ſodaß der bisherige Ge⸗ 
meindevorſteher Enger mit den ſechs bürger⸗ 
lichen Stimmen als Gemeindevorſteher für die 
Gemeinde Schomberg wiedergewählt wurde. 
Der die Sitzung leitende Hilfsſchöffe ſtellte feſt, 


daß damit, da 9 Gemeindevertreter der Gemeinde⸗ 


vertretung angehören, mit der vorgeſchriebenen 
Zweidrittel⸗Mehrheit gewählt worden ift. 
Eine Stunde ſpäter fand eine neue Ge- 


meindevertreterſitzung ſtatt, in der die 
Rechnungslegung für das Etatsjahr 


1928/29 erfolate. Die Gemeindevertreter ſprachen 
fih entſprechend dem Antrage der Finanzkommiſ⸗ 
ſion für eine Entlaſtung dieſer Jahresrech⸗ 
nungen aus. Während an dieſer Sitzung ſämtliche 
Gemeindevertreter teilgenommen haben, fehlten 
bei der Gemeindevertreterſitzung, die die Wahl 
des Gemeindevorſtehers vornahm, die beiden fo- 
zialdemokratiſchen und der kommuniſtiſche Ge⸗ 
meindevertreter. 


der Vorſitzende des Schleſiſchen Landbundes, der 
Großgrundbeſitz in Teſchen (Tſchechof lowakeij, die 
deutſchen Landwirte in Mähren und Brünn 
und der Landbund der Grenzmark überſandt. 


An den Reichspräſidenten von Hindenburg 
überſandte die Feſtverſammlung nachſtehendes 


Telegramm: 


„Das zur Feier des zehnjährigen Be⸗ 
ſtehens des Oberſchleſiſchen Landbundes 
verſammelte Landvolk Oberſchleſiens iber- 
jendet Euer Exzellenz ehrfurchtsvollen 
Gruß und gedenkt in tiefſter Dank⸗ 
barkeit der Dienſte, die Euer Exzellenz 
in Krieg und Frieden unermüdlich für 
Volk und Vaterland geleiſtet haben. Wir 
geloben, in der deutſchen Oſtmark Dber- 
ſchleſien in aleicher Treue zu arbeiten für 
Freiheit und Wiederaufſtieg unſerer 
deutſchen Heimat.“ 
Oberſchleſiſcher Landbund. 
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Agrarpolitiſche Ausſtellung 
des Oberſchleſiſchen Landbundes 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 11. November. 

Verbunden mit ſeiner Jubiläumstagung ver⸗ 
anſtaltete der Oberſchleſiſche Land⸗ 
bund im Saale der Handwerkskammer eine 
agrarpolitiſche Ausſtellung, die mit ihren Ueber⸗ 
ſichtstafeln ein klares Bild von den wirtſchaft⸗ 
lichen Nöten der Landwirtſchaft bot. 

Die Ziele und Aufgaben des Reichsjungland⸗ 
bundes bei der Arbeit zeigt eine Tafel, auf der 
die vielſeitige Ausbildung der Landjugend hin⸗ 
ſichtlich beruflicher Forderung, der Weiterbil⸗ 
dung und 


Erziehung zu ſtaatspolitiſchem Denken 


und bewußter Lebensauffaſſung, Pflege bäuer⸗ 
licher Heimatkultur und Ertüchtigung durch Lei⸗ 
besübungen dargeſtellt ſind. Daß auch der 
Reichslandbund mit ſeinen Mitgliedern in den 
Parlamenten einflußreich vertreten iſt, zeigt 
eine weitere Tafel. 54 Mitglieder ſind im 
Reichstag, 50 im Preußiſchen Landtag, 12 im 
Reichswirtſchaftsrat, 20 im Preußiſchen Staats⸗ 
rat, 112 in ſonſtigen Landesparlamenten 5112 
in Provinzial. und Kreistagen, 3 in den Ren⸗ 
tenbank, 713 in Landwirtſchaftskammern, 11 612 
in Gemeindevertretungen ſowie 1260 in ſonſti⸗ 
gen Körperſchaften, vertreten. Welchen ungün⸗ 
gen Einfluß die polniſche Schweineein⸗ 
fuhr auf die Viehzucht ausüben dürfte, zeigt 
eine weitere Tafel. Während der rentable Preis 
für Schweinefleiſch pro Zentner in Polen nur 
40 Mark beträgt, beträgt dieſer in Oſtdeutſch⸗ 
land 65 bis 70 Mark und in Weſtdeutſchland jo. 
gar 70 bis 80 Mark. Sinkt der Preis durch Ne 


e EAT, E AAE A O T der eee 
erſte Vorſitzende 


von Machui 


einen beſonders e Appell an die 

Reichs⸗ und Staatsbehörden, der Landwirtſchaft 
in ihrer bedrängten Not zu helfen und führte ſo⸗ 
dunn aus: 

Eine Organiſation, die ſo in die Oeffentlich⸗ 
keit geſtellt iſt und an den Gegenwartsfragen von 
Volk und Staat teilnehmen muß, kann nicht die 
vertrauensvolle Zufammenarbeit mit den Behör⸗ 
den im Reich und Staat, in der Provinz, in den 
Kreiſen uſw., Zuſammenarbeit mit allen Ein⸗ 
richtungen der Landwirtſchaft ſelbſt und den an⸗ 
deren 9 entbehren. Wie in der ver⸗ 

eit, ſo wird es auch in Zukunft des 


richtete der 


angenen 
a aE vornehmſte Aufgabe fein, Dienſt am deutſch 


Volk und am Staat, zus an unſerem deutſchen 
ee zu ſeiſten, denn alles, was wir für die 
— —— E Eea wollen, ſoll nicht auf Koſten an⸗ 
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Einfuhr unter 60 Mark, ſo iſt die Schweinehal⸗ 
tung in Deutſchland überall und bei jeder Futter- 
methode unrentabel. Nicht unintereſſant iſt 
hierbei auch die Feſtſtellung der Steigerung der 
Schweinefleiſchpreiſe vom Erzeuger bis 
Ladenfleiſcher. Während im Jahre 1927-28 der 
Erzeugerpreis 44 Pfg. betrug, erhöhte ſich der 
Preis beim Großſchlächter bereits auf 79,1 Pfg. 
und ſtieg beim Ladenfleiſcher bereits bis auf 
116,6 Pfg. Gleiche Steigerungen finden wir 
auch auf der Tafel bei Rindfleiſch. 


Eingehend beſchäftigt fih dieje Ausſtellung 
auch mit der deutſchen Kartoffelernte. Es wird 
feſtgeſtellt, daß der deutſche Speiſekartoffelbedarf 
auch bei ſchlechteſer Ernte aus eigener 
Produktion gedeckt werden kann. Bei einer] de 
Mittelernte von 40 Millionen To. werden 
14 Prozent für Pflanzgut, 30 Prozent für 
Speiſekartoffeln, 0,2 für Ausfuhr, 4 für Brenne⸗ 
reien, 1,5 für Trocknung, 39 für Futterzwecke, 
2 für Stärke, bei 10 Prozent Schwund Verwen⸗ 
dung finden. Die Entlaſtungsmöglichkeiten des 
Kartoffelmarktes ſind aber durch ſtärkere fabrik⸗ 
mäßige Verarbeitung vorhanden. 


Anſchaulich ſtellt auch die Ausſtellung die 
Bedeutung der Milchproduktion der bent- 
ſchen Landwirtſchaft dar. Leider muß hierbei 
feſtgeſtellt n daß in Verbraucherkreiſen in 
Deutſchland immer nicht das erforderliche 
Einſehen vorhanden iſt, die Produkte des eigenen 
Landes gegenüber den eingeführten Milchproduk⸗ 
ten, wie Butter und Rie, vorzuziehen. Die 
Ausſtellung fand bei zahl reichen Beſuchern 
ſchon vor Eröffnung bey Jubiläumstagung all⸗ 
gemeines ! ee 


derer gehen, ſondern ſetzt ſich zum Ziel: Wieder- 
aufſtieg des Vaterlandes, innere und äußere Frei- 
heit desſelben, Zuſammenleben im Volk, Zuſam⸗ 
menfinden, denn ohne poſitive Arbeit wird das 
tel, das den Wiederaufſtieg des deutſchen Bater- 
landes bringen ſoll, nicht erreicht werden. 


Es li hinter uns 10 ſchwere Jahre, in 
1 das oberſchleſiſche ER autic Leiden 
dur n mußte. Daß das oberſchleſiſche Volk 
die Vergangenheit ſo Perſſanden hat in ſeltener 
9 5 Liebe zum Vaterlande und Opferbereit⸗ 
ſchaft, gibt die Hoffnung, daß auch die Notzeit der 

egen wart vorübergehen wird und am ihre 
Stelle eine beſſere Zukunft tritt. 


Die Aufgaben, die der Landbund hat, ſind 
weitgehende und ſchwie rige Es handelt ſich nicht 
allein darum, landwirtſchaftliche Intereſſen durch⸗ 
zufechten, es handelt u vor allem darum, den 

utſchen n um des Volkes Willen zu er- 
halten, um im benti z Bauern deutſches Volks⸗ 
tum und das Leben d 8 ganzen e e nl 


ten, um 


zum] d 


Jo verschieden ist die Kochzeit 
bei MAGGI’ Suppen-Würfen 


Beachten Sie deshalb genau die er ee “s 
die übrigens ganz einfach ist. 


durch die Arbeit des deutſchen Bauern 
zur Ernährung des deutſchen Volkes aus 
eigener Kraft zu kommen, 


ihm dadurch die Nahrungsfreiheit und 
als weiteſtes Ziel ſeine politiſche Freiheit 
wiederzugeben. Das Landvolk kann als Mindere 
heit im deutſchen V Volk der Bundesgenoſſen 
nicht entbehren. Alle Dirtſchaftekreiſe, deren 
Wohlergehen von der Lage der Landwirtſchaft 
mehr oder weniger abhängig iſt, müſſen u mit 
der Landwirtſchaft pufammengeben. 2 Auch die 
große Maſſe des deutſchen Verbrauchers muß 
erkennen, daß letzten Endes ihre Exiſtenz und ihre 
Freiheit vom Blühen der deutſchen Wirtſchaft, die 
eng verbunden iſt mit der Lebenderhaltung der 
Landwirtſchaft abhängig iſt. Nur die Erhaltung 
perſönlichen Unternehmertums auf 
dem Lande, die Erhaltung des perſönlichen 
Eigentums gibt dem Landwirt die Möglich⸗ 
keit zu 1 Arbeit. Deswegen iſt im 
Kampf um das Eigentum der Landbund in vor⸗ 
derſter Front. 
bedeutet Aufgabe des deutſchen Bauerntums. 
Mit großer Sorge verfolgt der Landbund da⸗ 
her auch das a oina unferer Neufiedler r im 
deutſchen Oſten. Von der Notwendigkeit der Sied⸗ 
lung auf das tiefſte durchdrungen, aus national- 
politiſchen, bevölkerungspolitiſchen Gründen per- 
angt der Landbund ſchonendſte Behandlung des 
Neuſiedlers, Erleichterung ſeines Einlebens in 
r neuen Heimat, die ihm in allem fremd iſt. 
Werfen wir den Blick zurück die letzten zehn 
Jahre, ſo müſſen wir beſonders der Männer ge⸗ 
nten, die ſeinerzeit mutig und verantwortungs⸗ 
bewußt fi herausgeſtellt haben, um mit in dem 
großen Kreiſe derer zu kämpfen, denen die 
Deutſcherhaltung Oberſchleſiens am Herzen lag. 
Wir denken da beſonders der Gründer des Land. 
bundes, vor allem des erſten Vorſitzenden des 
oberſchleſiſchen Landbundes, des Freiherrn von 
eitzenſtein, der ſ. Z. zielbewußt 
feſter Hand die Leitung des Landbundes iber- 
nahm und leider viel zu früh von uns ging. Vor 
uns liegt eine Zukunft, dunkel und trüber vielleicht 


als je. 

Ueber Oberſchleſien ſchwebt drohend der 
Polenvertrag, der der oberſchleſiſchen Land⸗ 
wirtſchaft den Reſt geben kann, der darüber 
hinaus aber auch unſere Induſtrie, Handel 
und Wirtſchaft auf das ſchwerſte treffen wird. 


Hier richten wir den Ruf an unſere Staats- 
und Reichsb⸗hörden: Schützt den Herten Bauern 
im Oſten. jh*"+ die Früchte des deutſchen Oſtens, 
die oft kargem Boden in unermüdlicher Arbeit ab- 
gerungen werden müſſen, vor der Invpaſion billi⸗ 
ger polniſcher Produkte. Die Lage iſt ſo ernſt, 
daß noch einmal der Mahnruf an alle ergeht: 


Helft uns, laßt uns nicht erliegen! Erhaltet 
die oberſchleſiſche Landwirtſchaft, die oberiet he 
irtſcha ft., erhaltet damit Oberſchleſien als dents 
ſches Land! 


SIL SER WAREN 


Bestecke sowie Tafelgeräte in echt Silber wie in versilbert 
zu billigsten Preisen empfiehlt 


Saul önler, Beuthen 08. 


Be 39, I Telephon 5021 


zwei Mitgliedern (Dame und Herr) im Chore für 


ihre ſoliſtiſchen Leiſtungen zu danken. 
Mendelsſohns Werk erlebte eine frohe, erhebende 

Auferſtehung, für die der reiche Beifall ehrlich 

verdient war. Dr. Z. 


Orgelkonzert in Kattowitz 


Im Kirchenkonzert am Sonntag abend in der 
evangeliſchen Kirche in Kattowitz brachte Prof. 
Seb Lubrich hauptſächlich Werke von Joh. 

b. Bach zur Aufführung. Im zweiten Teil der 
rah un jangreichen Vortragsfolge dagegen kamen 
zei enöſſiſche Tonſetzer zu Worte. Die bekannte 

Sollen D-Moll des Thomaskantors eröffnete den 
Reigen mit mächtig aufgebautem Orgelſaß. Es 
folgte bie ſchöne Arie „Gott der Herr iſt Sonne 
und Schild Als Geſangsſoliſtin des Abends, die 
im Programm viel beſchäftigt war, örten wir 
die Leipziger Konzertſängerin Ebba $ ünzing, 
die über einen wohlklingenden und wohlgepflegten 
Alt verfügt. Die Soliſtin fang ſodann die Kan⸗ 
tate für Soloaltſti = „Ach, daß ich Waſſers genug 
hätte“, von Joh. riſtoph Bach, dem älte⸗ 
ſten Bruder von Seb Bach. In den beiden Dar⸗ 
bietungen war die Sängerin trotz BE Zurück⸗ 

altung 1 3 Nunmehr ſpielte Pro- 

or Lubr die Variationen über das Cru⸗ 
ziftxus aus br Bachſchen H-⸗Moll⸗Meſſe“ von 
Franz itat. Dieſer Meiſter des blendenden 
Klavierſatzes zeigte dieſe Schaffensform auch in 
den Variationen, die mit recht eindrucksvoller Be⸗ 
geiſte rung formvollendet geboten wurden. Es folgten 
drei Lieder von Joh. Seb. Bach, die von Ebba 
Münzing mit viel Hingebung geſungen wurden. 
Nach dem Orgelvorkrag. Prologus . tragieus“ 
von dem Seipaiger Siegfried ar 9.Elert f 
ſpielte Prof. Tub rich ſeine „Toteninſel“ Das 

k iſt einer Sammtling romantiſcher Tonſtücke 
entnommen, die Lubrich nach Bildern des Malers 
Arnold Böcklin geſchaffen hat. Die Kompoſitionen 
find keine Bildbeſchreibungen, wie man wohl 
ſonſt annehmen könnte, ſondern Schilderungen 
der Stimmung jener Gemälde. Das eindrucksvolle 
Werk, das hier ſchon öfters gehört wurde, hinter⸗ 
tat ſtarken 1 2 55 Sodann hörten 


wir zwei ſehr anſprechende Lieder 
Dvorak, aus deſſen „Bibliſchen Liedern“. 


nde Schluß der Vortragsfolge bildeten Kompoſitio⸗ 


nen von Auguſt P oni hab, Berlin. Bunait die | der Erde iſt E 


Lieder „Andacht“ und „Gebet“. Die „Andacht“ 


Der b nach das bevölkertſte Land 
Hina mit 433439800 Einwoh⸗ 


4 
nern. dann Britiſch⸗Indien mit 


15 
ſtammt textlich von Eliſabeth von Grünau. 318 942 480 Bewohnern und die Union der Sowjet- 


Das kleine Gebicht ift 
herzlich empfundenes Stimmungsſtück, 


übertragen worden iſt. 
durch Ebba Münzing brachte das zarte 
ala Gemäldes zur köſtlichen Wirkung. 

Der Text des „Gebetes“ iſt der Feder des Ton⸗ 
ſetzers entſproſſen. 


Produktionsdrange heraus, 


Aus ſtarkem und bewußtem | worbenen Gebieten, 
b entſtand hier mi bevölkert werden, zuſammenzurechnen. An ſieben 


ein ſchlichtgeformtes und Republiken mit einer Geſamtbevölkerung in Eu- 
das vom ropa und Aſien von 147013 600. Die 
Komponiſten in ebenſo zarten Tönen in die Mufit | Staaten von Amerika haben 120 

Auch die Interpretation fünfter Stelle folgt dann Deulſchland 
dieſes mit 64 223 276 Einwohnern, wenn man 


e 
177 645; 


davon ab- 
das eine Bevölkerung von 
mit Korea und den neu er⸗ 
die von 22 140 000 Seelen 


ſieht, Japan, 
61 316 600 aufweiſt, 


blutvolles und dringendes Gottbitten, das muſi⸗ ter Stelle folgt dann Holländiſch⸗Indien mit 


kaliſch zu ſtarker Steigerung geführt iſt. Die 
Sängerin hatte ſich offenbar in dieſe Schöpfungen 
tief eingelebt, denn die Wiedergabe der zwei letzten 
Lieder gehörten zu ihren beſten Leiſtungen des 
Abends. Hier zeigte ſie gern und befreit 
ganzen Glanz ihrer ſchönen Altſtimme. 
Das Kirchenkonzert war recht gut beſucht. 
Wohl alle Hörer werden von den Darbietungen des 


ſchönen Konzertes tiefe und andächtige Eindrücke davon abſorbiert Aſien mit 58 Millionen, Amerika 


mit nach Hauſe genommen haben. 
L.-S, 


Şaft zwei Milliarden Menſchen 
bewohnen die Erde 


Nach der neueſten vom e Sta⸗ 

tiſtiſchen Inſtitut“ in 
Statiſtik beträ at bie 
936 576 000 Menſch 


Aſien entfallen da⸗ 
2 — u 107048 00 auf in a 478 114 000, auf 
Amerika 238 332 000, auf Afrika 140269 000 
und auf Auſtralien mit Ozeanien 9 369 000. 
Die größte Bepölkerungsdrchte weiſt Europa 
mit 48,6 Einwohnern je Quadratkilometer auf. 


5,5, Afrika mit 5,0 


wohnern 


und Auſtralien mit 1,1 Gin- 
je Duadratfilometer. Somit 


den | bon 41.153 000, 
Spanien von 22 444 156 Menſchen. 


nen 
die Ge e der Erde drama des 


beträgt über 2000 


bevölkexungsziffer de 


ropa mit über 28 "Millionen, Afrika mit ca. 
8 W und Auſtralien mit 1% Millionen 
ar igt. Auen berechnet führt di 
alle 


mit Bil 
Amerika mit 2 1 und Afrika mit 1,4 Prozent. 


H 
der Kloſterſtraße in Berlin zum Gedächtnis von 
Arno Holz einſtudiert. 


1 r Volkszähl 
Etwa nur die Hälfte — 24,8 — zeigt Mien; inite oen 
weitem Abſtande folgen dann wieder Amerika mit mit Ausnahme Alaskas zeigte ſich gegen das 
995 000 ein Anwachſen der Kopfzahl um 


49 350 630 Einwohnern und an achter Stelle 
Groß⸗Britannien mit Nord-Irland und Inſeln 
mit 47 085936 Einwohnern. Frankreich 
wird von ca. 42 Millionen bevölkert, Italien 
Polen von 30312973 und 


In den letzten Déin 8 hat die Geſamt⸗ 
r Erde 
illionen, Eu- 


dings Auſtralien mit einer abſoluten Zu⸗ 
hme- von 6,6 Prozent an. Es folgen dann Wien 
Prozent, Europa mit 25 Prozent, 


Eine Bube ar Arno Holz. Das Stubenten- 
ſoeben perſtorbenen Dichters Arno 
wird im Theater in 


n be U raumulus“, 


Die Indianer vermehren ſich we ‚Bei w 
ung india- 


Bevölkerung der . Staaten 


Insgeſamt wurden 349 595 Indianer! 


von Anton] alſo die Durchſchnittsdichte 13,3 Einwohner auf 
Den] den Quadratkilometer. F a 


Der langjährige muſikaliſche Mitarbeiter 
Konzertkritikfer der Düſſeldorfer 
richten, Dr med. Franz Goldſchmidt, vers 
ſchied am Freitag abend in dem 
das Konzert des Muſikvereins unter der Leitung 
des Generalmuſikdirektors Weisbach beginnen 
ſollte, an den Folgen eines Schlaganfalls. 


Beſtreben, das Osnabrücker Theater zu 
einem lebendigen Gegenwartstheater ım- 
zuſchaffen, arbeitet der neue Intendant Erich 
Pab ſt. Das Osnabrücker Theater ſoll teilhaben 
an der lebendigen Förderung neuer Dramatiter- 
begabungen. Pabſt will junge Autoren auffüh⸗ 
ren und zu neuem Schaffen anregen, indem er 
5 eine Fülle jener Probleme zu ſtellen ver⸗ 
November 
w Pork am Rhein“ 


ſucht, die in unſerer Zeit liegen. 
ſoll Leo Herzogs „Ne 
uraufgeführt werden. Es iſt jetzt gelungen, ſich 
für das Kriegsdrama „Reims“ von Friedrich 
Bethge das alleinige Uraufführungsrecht für 
Osnabrück zu ſichern. Ueber verſchiedene Opern 
uraufführungen ſchweben noch Verhand- 


lungen. 

Ein Kritiker im Konzertſaal vom Tode ereilt. 
und 
Nach ⸗ 


Augenbl. lick, als 


Uraufführung einer neuen Kalman⸗Operette. 


1 Mat Operette von Emmerich Kalman 
d u 

im Februar 1930 am Wie 5 70 Johann⸗Strauß⸗ 
Theater (Direktion Erich 


lchen von ontmatre“ 


geht 
Müll ler) als Ur⸗ 


aufführung in Szene. Für die Tenorpartie 
des. Stückes wurde Walter Jankuhn 
verpflichtet. 

— —E—— 


Palucca 
Reden in König shutle 
tung 20% Uhr. 


Tanzabend Palneca.. Heute abend tanzt Gret 
im großen Saale des Hotels Graf 
Beginn der Veranſtal⸗ 


Karten an der Abendkaſſe im 


Hotel Graf Reden ab 17 Uhr. 


und mit 


1 
gezählt, von denen die weitaus größte Anzahl in 
den Indianer⸗Reſervationen des 1 Dila, 
homa angeſiedelt find, In New Pork leben 
allerdings kaum 6000 Rothäute. 
Osnabrück wird Gegenwartstheater. In dem 


Verluſt der Freiheit der Scholle 


Je dunkler die Zukunft, je ſchwerer erträglich 
Bauer um die 
Erhaltung der Scholle ringt, deſto mehr iſt 

des Berufs- 


das Schickſal iſt, je bewußter der 
hanere Geſchloſſenheit 
ſtandes nötig 
in Zukunft immer mehr eingeſetzt werden 
einer Sammlung im ganzen Volk 
einer poſitiven Arbeit des 
und Vaterland. Und fo wie wir heute 
poſitiv zum Staat, poſitiv zu unſerer 


Berufsſtand, 
in unſerem 
Vaterland. 


Laſſen Sie mich ſchließen mit einem Dank an 
alle die, die für die Landwirtſchaft wirken, die 
für die Erhaltung der deutſchen Landwirt- 
ſchaft einſetzen, die mit der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft fühlen und mit ihr ringen, Dank allen 
denen, die der Landwirtſchaft geholfen haben und 
in immer zunehmenderem Maße in Zukunft für die 


ſich 


Erhaltung der Bauernſcholle tätig ſein werden. 


In eindrucksvoller Weiſe verſtand es der Prä⸗ 


ſident des Reichslandbundes, 


Reichsminiſter 0.9. 
Dr. Schiele, 


die ſchweren Sorgen und Nöte der Landwirtſchaft, 
die ihr durch die Wirtſchaftspolitik der Regierung 
und durch den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 
drohen, zu ſchildern. Er übermittelte zunächſt die 
Wünſche des Reichslandbundes und führte aus, 
daß angeſichts dieſer verzweifelten Lage der 


Kampf die Loſung iſt, denn Menſch ſein, 


heißt kämpfen. Erſt muß die Grundlage für 
die Lebensbedingungen geſchaffen ſein, und der 
Landwirt verlangt in erſter Linie Gerechtig⸗ 
keit. Die Löhne der Landarbeiter ſind nicht 
immer mit denen der Induſtriearbeiter in Cin- 
klang zu bringen. Dies müßte ſich auch der 
Reichsarbeitsminiſter ſchon längſt geſagt 
haben. 3 a 


Der Bauer ijt immer ein guter Staats⸗ 
bürger, aber auf ſeinen Rücken dürfen 
nicht die Landwirtſchaft ſchwer ſchädi⸗ 
gende Handelsverträge aufgeladen werden. 


Es haben ſich daher Organiſationen und 
berufsftändiihe Gruppen gebildet, die mit der 
ührung und den Führern im Reich nicht ein⸗ 
verſtanden ſind. Der Redner ging ſodann auf 
das Werk des großen Kanzlers zum Schutze der 
Arbeit und die Zollpolitik Bismarcks für 
die Landwirtſchaft näher ein und betonte, daß 
auf dem flachen Lande gegenwärtig nur noch 
23 Prozent ländliche Bevölkerung vorhanden ſind. 
Scharfe Abrechnung hielt er au h mit dem Staats- 
haushalt, der in allen Fugen wanke und dauernd 
ur Bank und dem Ausland borgen geht auf 
Kosten der Landwirtſchaft. Dazu wird dauernd 
aus dem Ausland importiert, was im Lande 
ſelbſt produziert wird und ausreicht, um die Be⸗ 
bößferung zu versorgen. Daher erklärt es ſich, 
daß ſchließlich auch die fehlenden- Einnahmen von 
drei Milliarden Mark bei der Landwirtſchaft ber. 
ichnet ſind. Keinem Menſchen gefällt heute 
das von einer Geldpolitik diktierte Syſtem, mit 
dem Agrarpolitik gemacht wird. Die Miniſter 
find heute Funktionäre der Maſſe, er⸗ 
It von inneren Hemmungen. Man habe dem 
eutſchen Volke und beſonders der Landwirtſchaft 
die alten feſten Grundlagen entzogen. Ohne 
Rückſicht auf Parteizugehörigkeit im großen und 
kleinen Grundbeſitz ift man daher dazu iber- 
gegangen, die i 


Grüne Front 


zu bilden, um alles Landpolk zuſammenzuſchlie⸗ 
ßen und eine vernünftige Agrarpolitik zu trei⸗ 
ben. Alle Maßnahmen und Verſprechungen 


baben zu praktiſchen Erfolgen nicht geführt. So- erſter Linie 


wohl in der 
muß es Hauptaufgabe fein, eine Bereinigung þer- 


2 


und dieſe innere Geſchloſſenheit muß 
zu 
zu 
Landwirts für Staat 
ſtehen.] mit den Wünſch 
engeren 
eimat, unſerer Provinz Oberſchleſien, ſo werden 
wir auch in Zukunft ſtehen. Wir wollen den Mut 
nicht ſinken laſſen. Wir werden arbeiten für unſeren 
poſitiv arbeiten in unſerer Provinz, 
Staat, im ganzen deutſchen Volk nnd 


Bahlinife — oder berdreßte Tatſachen! 


Wie ſteht's mit der Gleichung Katholiſch - Zentrum? 


Wenn die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ zu einer 


oberſchleſiſchen 


Hintergedanke oder 


geworfen werden. 


trumspreſſe mit der 


Andersgerichteten nicht ſo genau nimmt. 
leitartikel über die grenznationale Miſſion 
der Provinz und vergleiche damit, was der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ an edler Geſinnung von 
der oberſchleſiſchen Zentrumspreſſe unterſchoben 
wird! 7 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
ſtimmt der ſelbſtändigen Provinz 
Oberſchleſien nicht nur „im Prinzip“ 
zu, ſondern fie ſtand und ſteht zu der 
Selbſtändigkeit der Provinz auch in 
der Praxis! Aber ſie gibt der Auffaſſung 
weiteſter Kreiſe der oberſchleſiſchen Bevölkerung 
aus den verſchiedenſten Parteien den rechten 
Ausdruck, wenn ſie die Hemmungen, die eine ein⸗ 
heitliche Aufbauarbeit in der Provinz er⸗ 
ſchweren, auf die kraß betonte Zentrums 
vorherrſchaft zurückführt. eine Auffaffung, 
die unſeres Wiſſens ſogar in ehrlich und ernſt 
denkenden Zentrumskreiſen inſoweit geteilt wird, 
als man mit dem Grundſatz praktiſcher To⸗ 
leranz und Parität größere Vorteile und 
Sicherheiten für die Zukunft der Provinz Ober⸗ 
ſchleſien zu gewinnen für möglich hält als bei der 
heutigen einſeitig gehandhabten Zentrums⸗ 
herrſchaft! 


das 
Schlagwort ift billig: „Katholikenfeindſchaft“ vor⸗ 
Das iſt nun einmal in Ober⸗ 
ſchleſien ſo Sitte und wiederholt ſich automatiſch 
in den Tagen der Wahlen. wo man es in der Zen⸗ 
Sachlichkeit und 
fairen Haltung auch gegenüber politiſch 
Man 
lefe nur einmal ſorgfältig unſeren Sonntags- 


[Rechtsparteien 


Provinzfrage die katholiſchen 


dige Verdrehung zurückweiſen. 


Schätzung 


heit und Wirklichkeit die Ehre geben: Ka⸗ 
tholiſch ift nicht gleich Zentrum und mu ß es nicht 
ſein. Darum am 17. November: 
Deutſchnationale oder Deutſche Volkspartei 


in den Kommunen 
Deutſchnationale Volkspartei oder Bürger⸗ 
und Bauernblock in der Provinzial⸗ 

landtagswahl! g 
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beizuführen und die Unterſchiede zwiſchen 
Weſten, Oſten und Norden auszugleichen. Der 
Redner wandte ſich noch beſonders dem bevor- 
ſtehenden 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertrag 


mit ſeinen unabſehbaren Schädigungen für die 
deutſche Wirtſchaft und beſonders die Landwirt⸗ 
ſchaft im Oſten zu, um beſonders mit dem Geſandten 
Rauſcher abzurechnen, deſſen Zugeſtändniſſe für 
die deutſche Landwirtſchaft unverſtändlich jeien 
und zu einer weiteren Abwanderung der Bevölke⸗ 
rung in den Oſtprovinzen führen müßten. 


Sollte man Polens weitgehenden Forde 

rungen nachkommen, ſo iſt zweifellos 

damit zu rechnen, daß die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft vollſtändig zuſammenbricht. 


Herrn Rauſcher aber ſcheinen alle dieſe Tat⸗ 
ſachen nicht genügend bekannt zu ſein, ſonſt wäre 
es nicht möglich geweſen, dieſe Zugeſtändniſſe zu 
machen. Sie bilden nicht nur eine Wirt⸗ 
ſchaftsgefahr, ſondern auch eine natin- 
nalpolitiſche Gefahr für den Oſten. Der 
Redner wandte ſich auch dagegen, daß man bisher 
den finniſchen Handels vertrag noch 
nicht gekündigt habe, da die aus den nörd⸗ 
lichen Ländern eingeführten Produkte: Milch, 
Butter und Käſe im eigenen Lande genügend er⸗ 
zeugt werden und durch die Einfuhr dieſer Le⸗ 
bensmittel für Deutſchlan eine Million Mark täg- 
licher Schaden entſteht. Man wird jetzt jedoch in 
von den handelspolitiſchen Aus⸗ 


Vieh-, als auch Getreidewirtſchaftſ ſchüſſen Auskunft über den Handelsvertrag mit 


Doch 


Polen verlangen müſſen. 
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werden, daß es bereits zu ſpät ift und die 
Regierung ihre Zuſtimmung erteilt. — Zum 
Schluß ſeiner Ausführungen ging der Redner 
noch auf das Volksbegehren ein und be⸗ 
tonte, daß das Ergebnis der Regierung gezeigt 
hat, daß der alte Preußengeiſt noch lebt 
und nicht untergegangen iſt. Der Landbund wird 
auch weiterhin ſeine Arbeit in den Dienſt des 
Volkes und Vaterlandes ſtellen und an dem 
Wiederaufbau mitarbeiten, um das Volk vor der 
Verſklavung zu ſchützen. Sein Wille ift die Be- 
freiung. Die Ausführungen des Redners fan⸗ 
den ein ſtarkes Echo und wurden mit lebhaftem 
Beifall aufgenommen. 

Der erſte Vorſitzende, Herr von Machui, 
ſprach ſodann dem Redner herzlichen Dank für 
ſein mutiges Eintreten und ſeine Ausführungen 
aus, berſicherte die treue Gefolgſchaft, um 
mit der Grünen Front zu marſchieren, für 
die Oſtmark und fürs Vaterland zu kämpfen. 

Auch der zweite Vorſitzende, Bauernguts⸗ 
beſitzer Kregel, Kreuzburg, verſicherte, daß 
weder Beſitzgröße noch Partei andere hindern 
wird, treue Gefolgſchaft den Führern zu leiſten, 
verſicherte auch weiterhin die Treue der oberſchle⸗ 
ſiſchen Landbündler und dankte dem Präsidenten 
des Reichslandbundes ſowie dem erſten Vorſitzen⸗ 
den von Machui für ihre Arbeit. Mit einem 
dreifach Hoch auf das deutſche Vaterland 
und dem Abſingen des Deutſchlandliedes 
wurde die eindrucksvolle Tagung geſchloſſen. Die 
Reichswehrkapelle beſchloß ihre Darbie⸗ 
tungen mit dem Marſch „Südoſtwacht am 


muß befürchtet[ Oderſtrand.“ 


Mit keinem Wort ſind bei der ganzen Stel⸗ 
lungnahme der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ zur 
Belange 
berührt, ſo daß wir die wahlfixe Auslegung un⸗ 
ſerer Ausführungen „es darf keine katholiſche und 
keine Zentrumsprovinz fein“ als unanſtän⸗ 
Die „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“ fühlt ſich mit der Mehrheit 
des oberſchleſiſchen Volkes ſelbſtverſtändlich in der 
Anſicht eins, daß eine zu 90 Prozent katholiſche 
Provinz in katholiſchen Händen ſein und bleiben 
muß. Nach Lage der oberſchleſiſchen Bevölkerungs⸗ 
ſchichtung tritt ſie betont für dieſen natürlichen 
Anſpruch der katholiſchen Mehrheit in OS. ein. 
Aber nimmermehr wird von uns die 
Gleichſetzung von katholiſch und Zen- 
trum anerkannt werden; denn nur 42,5 


Prozent katholiſche Wähler Oberſchleſiens 
entfallen auf die Zentrumspartei, und die 


erfaſſen nach zuverläſſiger 
mindeſtens 70 Prozent Katholiken in 
ihren Reihen: Aus ſolcher Tatſache heraus kann 
niemals eine Gleichung katholiſch — Zen⸗ 
trum zuſtandekommen — eine ſolche „Parität“ 
lehnen wir und mit uns alle nicht parteipoli- 
tiſch zum Zentrum zu rechnenden Kreiſe der Provinz 
als abſolut falſch ab. Die Katholiken Oberſchle⸗ 
ſiens, die ſich nicht von den Suggeſtionsverſuchen 
der Zentrumspreſſe einfangen laſſen, werden weit 
über den Kreis der Rechten hinaus der Wahr⸗ 


Straßenverhältniſſe 
im Kreiſe Gleiwitz 


Die Antwort auf einen „unſachlichen Angriff“ 


Vor einigen Tagen hat im Kreis ausſchuß 
des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz eine Ausſprache 
über die unhaltbaren Straßenver⸗ 
hältniſſe im Kreiſe Gleiwitz ſtattge⸗ 
funden, in der Oberbürgermeiſter Dr Geisler, 
Gleiwitz, Ausführungen machte, die in Nr. 307 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ veröffentlicht wor⸗ 
den ſind. Die Ausführungen von Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler haben bei einem Teil der an 
der Ausſprache beteiligten Vertreter ſcharfen 
Widerſpruch ausgelöſt, da ſie „als mit dem 
Gang der Verhandlungen und dem Gegenſtand 
der Beratungen nicht im Einklang ſtehend 
und deshalb als irreführend“ empfunden 
worden ſind. Im Zuſammenhang mit dieſer 
Auffaſſung, daß die Erklärungen von Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Geisler als einſeitig und irre- 
führend angeſehen werden müſſen, brachte die 
„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ am letzten Sonntag 
einen weiteren Artikel über die Straßenverhält⸗ 
niſſe im Landkreiſe Gleiwitz, der z. T. auf zuver⸗ 
läſſigen Informationen aus erſter Hand, z. T. 
auf anderweitig vorliegendem Material verfaßt 
war. Wie Landrat Harbig, Gleiwitz, in einer 
öffentlichen Erklärung feftitellt, ſei die 
Veröffentlichung geeignet, die Verhandlungen des 
Kreisausſchuſſes mit der Provinz weſentlich zu 
erſchweren. Landrat Harbig ſtellt weiter feſt, 
daß die beiden Veröffentlichungen durchaus 
dem erklärten Willen des Kreisausſchuſſes und 
ſeines Vorſitzenden widerſprachen und be⸗ 
tont namens des Kreisausſchuſſes in einem 
Telegramm an Landeshauptmann 
Dr Piontek, daß in der Veröffentlichung ein 
Bruch der Nichtöffentlichkeit der Kreisausſchuß⸗ 
ſitzung erblickt werde. 

Die Art, wie in einem Teil der oberſchleſiſchen 


r 
der eberſchrift: „Ein 


q unſachlicher An- 
griff“ aufgemacht iſt, geht an den z wei 
denn legenden Tatſachen achtlos por- 
über: 


a) Eine Verletzung der Pflicht zur Geheim- 
haltung der nichtöffentlichen Kreisausſchuß⸗ 
lung iit nicht durch die „Oſtdeutſche 

orgenpoſt“, ſondern durch die von Teil- 
nehmern an der Ausſprache als einſeitig 
und irreführend angeſehenen Erklärungen 
des Oberbürgermeiſters Dr Geisler erfolgt, 
auf die die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ ledig- 
lich eine notwendige Erwiderung 
gebracht hat. 
Beide Veröffentlichungen ſind ſeitens 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ dona fide 
gemacht worden, d. h. um dem Kreiſe Glei⸗ 
witz in feinem Beſtreben, eine Beſſe⸗ 
rung der Straßenverhältnifſe 
herbeizuführen, zu nützen. i 

Bei dieſem Tatbeſtand iſt es völlig abwe⸗ 
gig, von einem „unſachlichen Angriff“ oder gar 


b 
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Morgenpost“ zu ſprechen, und wir ſtellen mit 
Genugtuung feft, daß Landrat Harbig den öffent- 
lichen Vorwurf eines Vertrauensbruches nicht 


gegenüber der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ aufrecht 


erhält, ſondern gegenüber den Informatoren, die 
über die Ausſprache in der Kreisausſchußſitzung 
Mitteilungen gemacht haben. Landrat Harbig 
bezieht dieſe ſeine Auffaſſung nicht auf Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr Geisler, da dieſer ſeine Er⸗ 
klärungen als Provinziallandtagsabgeordneter 
gemacht habe und daher () nicht an die Ber- 
| pflichtung gebunden fei, die den Kreisausſchuß⸗ 
mitgliedern obliegt — wir überlaſſen es dem Ur⸗ 
|teit der Oeffentlichkeit, wen fie nach dieſen 
Feſtſtellungen mit dem Vorwurf mangeln- 
der Loyalität belegt, und fügen nur der 
Ordnung halber noch hinzu, daß Landrat 


SO SIEHT JETZT DIE NEUE 


RARITÄT, 


Sie war gut — 
Jetzt ist sie noch besser 


Die neue Packung ist hübsch - wie vorzüglich 
erst der Inhalt!!! Unser neues Warenzeichen 
„DIE DOPPELE ULE” auf Packung und Cigarette 
gibt Ihnen die Sicherheit, daß Sie es mit der 
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Konzert 
für die Beuthener Jugend 


Das Städtiſche Orcheſter im Evangeliſchen 
Gemeindehaus z 
Auf Veranlaſſung des Städtiſchen 
Jugendamtes fand geſtern im Saale des 
Evangeliſchen Gemeindehauſes das 
aͤweite muſikpädagogiſche Konzert für die Beuthe⸗ 
mer Jugend ſtatt, zu dem ſich das Orcheſter des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters 
wieder in uneigennütziger Weiſe zur Verfügung 
geſtellt hat. Muſikdirektor und Studienrat Paul 
Jaſchke hatte die Leitung und man mußte über 
die Leiſtungsfähigkeit und das Anpaſſungsvermö⸗ 
gen unſeres Orcheſters ſtaunen, das nach 
einer kurzen Verſtändigung zwei Werke 
von Joſef Haydn, das Cellokonzert 
D-Dur und die Symphonie B-Dur be- 
ſchwingt und klangſchön 
brachte. Daß der Gemei 
dicht beſetzt war, wie es die Güte des Konzertes 
verdient hätte, lag wohl an den für die Jugend zu 
hohen Eintrittspreiſen. Solche inſtruktive und 
geſchmackbildende Abendunterhaltungen, die das 
das hohe Ziel haben, künſtleriſches Urteil zu 
wecken und die „mens sana“ den in unſerer ſport⸗ 
eifrigen Zeit oft vernachläſſigten wertvolleren 
Teil unſeres „Ichs“ zu pflegen, müßten koſtenlos 
fein, gay müßte eine ſtädtiſche Stelle, in dieſem 
Falle das Jugendamt, Mittel für Saalmiete, Be- 
leuchtung (die auf der Bühne übrigens ganz un ⸗ 
zu länglich ift!), Transport der Inſtrumente 
und Aushilfskräfte in die Hand bekommen. 
gerade auf dieſem Gebiete innerer Bildung der 
Jugend ſind noch ſo große Aufgaben zu erfül⸗ 
En daß man in Geldſachen nicht kleinlich fein 


Dem bpädagogiſchen Charakter des Abends 
gemäß ſprach Studienrat. Paul Jaſchke einfüh⸗ 


genöſſiſche Urteile über den „Vater“ Haydn, der 
bis ins hohe Alter der „Junge“ blieb, und charak⸗ 
teriſierte ſeine Werke, die alle von Gläubigkeit, 
Heiterkeit und Friſche getragen ſind. In dem 
Cellokonzert D-Dur zeigte ſich Harri Cremers, 


glänzendſten Seite. 
beſonders am Schluß des Allegro-moderato- 


LN 


E 
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Symphonie fpielte einführend der erite Konzert⸗ 
meiſter des Orcheſters vor. Das Werk war aus 
einem Guß und zeigte in ſeinen vier Sätzen die 
ganze ernſt⸗heitere Kunſt Haydns. Der Bei- 
/ oroi: für die reſtlos gelungenen Vorträge war 


Wie man hört, ſoll der nächſte muſikpädagogi⸗ 
ihe Abend in Muſikſtücke aus der Zeit Frie⸗ 
drichs d. Großen einführen. Hoffentlich iſt 
dann noch regeres Intereſſe vorhanden, was mit 
billigeren Henkritss keen von ſelber W i 
wird. f 


Harbig ſelbſt mit den Berdffent- 
lichungen nicht das geringſte zu tun 
hat. Dem Kreis Gleiwitz aber wünſchen wir, 
daß er ſeitens der Provinz das Verſtändnis und 
die Unterſtützung für die Behebung feiner mif- 
lichen Straßenverhältniſſe erfährt, daß eine 
ſchleunige und nachhaltige Beſſerung der nner- 
träglichen Straßenverhältniſſe 
Gleiwitz ermöglicht wird. 
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Beuthen und Kreis 


Wohltätigkeits⸗Veranſtaltung der Herz⸗Jeſu⸗ 
Gemeinde 


sr 3 der Herz⸗Jeſu⸗Gemeinde hat fi 
N der Leitung von Reviſor Gläſer eine 
ir X Beier. Spielſchar gebildet, die trotz des 
= erit kurzen Beſtehens bereits rühmlichſt hervor- 
S at. Am Sonntag trat die Spielſchar wiederum 
Wohltätigkeitsvorſtellung 
an die Oeffentlichkeit Zur Aufführung gelangte] Jen 
das Bühnenſtück „Wenn du noch eine ter 
t —“. Heinrich Houb en hat in dieſem Le⸗ 
bensbild in vier Aufzügen ein Stück von binrei- 
acht, wie es eben nur einer bis ins innerſte 
ark von Mutterliebe erfüllten Seele entſtrömen 
N kann, geſchaffen. Dieſes We — | darf als 
£ eines der ſchönſten und wirkſamſten dramatiſchen 
ER Werke dieſer Art bezeichnet werden. Die Dar- 
5 ſtellung war packend und griff an jedes Herz. 
Sie wurde mit dem ſchönſten Mutterliede „Wenn 
du noch eine Mutter haft, io 1 Gott und ſei 
zufrieden“, in der Vert onung des Muſiklehrers u 
Heid N gefungen vom Kirchenchor der 
Herz⸗Jeſu⸗Kirche, unter Leitung des Komponiſten, 
eingeleitet. Dann wehte eine poetiſch feine 
Die Regie lag 15 
en ſpielte. 
lein Wlochowſki 
wirkten Fräulein Klamt, Fräulein Geppert 
ſowie die Herren Popluz, Przybyllek und 
Foxytarozyk. Aber auch alle übrigen Mit- 
wirkenden trugen zum 3 Gelingen bei. 
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1745 U” ſti 
Gawlik aus Beuthen 
der Ede der Jahn- und 
einem Fuhrwerk zuſammen. 


Fernen Soki 


mit m en an 
riebelch- Ebert. mit 
G. blieb ſchwer 


werden gebeten, ſich bei der 
then in Zimmer 63 zu melden. 


rende Worte. Er brachte moderne und zeit⸗ des 


im Kreiſe Toite 


Juadthansfrafe für Ranbmorber Bieluis Komplizen: Sap 


f 
Emil Golenia und eine Mauſerpiſtole 


(Eigener Bericht) = Dr Er im Fundbüro, Zimmer 35 
Breslau, 11. November. habe nur die Aufgabe gehabt, die evtl. Verfolger 8 izeipräſttiums. 5 x 
Am Sonnabend und Montag kamen vor dem auf eine falſche Fährte zu bringen. Der von ihm Der A a er Rn 


bezeichnete Münzer konnte aus Kottbus herange⸗ 
holt werden und einwandfrei wurde nachgewieſen, ],, 
daß Münzer ſich zu jener Zeit in n batte OE 
ununterbrochen aufgehalten hatte. 
Breuer verſuchte noch mehrmals, andere Kerle 
fonen mit den Mordtaten in Verbindung aufi 
bringen. Da auch der chemiſche Sachverſtändige 
erklärte, daß nach einer Unterſuchung die tödliche]! 
Kugel nicht von Breuer ſtammte, ließ ſelbſt der 
Staatsanwalt die Anklage auf Mord fallen und 
beantragte gegen ihn wegen ſchweren Raubes 15 
Jahre Zuchthaus. Nach längerer Beratung ver⸗ 
kündete das Gericht folgenden Urteilsſpruch: 
Der Kellner Breuer wird wegen Raubes zu 12 
Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und 
evtl. Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. 
Die Mitangeklagte Pierdel erhielt wegen Be⸗ 
günſtigung eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten, 
auf die ihr die erlittene Unterſuchungshaft ange⸗ 
rechnet wird. Beide Angeklagten nahmen das 
Urteil ohne Erklärung an. 


Breslauer Schwurgericht die gemein⸗ 
ſamen Mordtaten des aus Breslau entflohenen 
und inzwiſchen von einem Polizeibeamten er⸗ 
ſchoſſenen Raubmörders Vieluf und 
ſeines Komplizen, des Kellners Breuer zur 
Verhandlung. Außer Breuer ſaß auf der Anklage⸗ 
bank noch die Schneiderin Pierdel, bei der 
ſich beide in der Nacht nach der Tat aufgehalten 
haben. Die Anklage lautete zunächſt auf doppel⸗ 
ten Raubmord bezw. bei der Pierdel auf 
Hehlerei und Begünſtigung. 

Die Tat ereignete ſich in der Nacht vom 15. 
zum 16. Januar d. J., wo in Groſſers Lokal, in 
der Nähe des Schlachthofes, zwei maskierte Män⸗ 
ner eindrangen, auf die Gäſte ſchoſſen und mit 
der geraubten Kaſſette flohen. Während Breuer 
in der polizeilichen Unterſuchung ein völliges 
Geſtändnis abgelegt hat, beſtreitet er vor Ge- 
richt, als Mörder an der Tat beteiligt geweſen 
zu ſein. Außer Vieluf ſei noch ein dritter, namens 
Münzer, in das Lokal eingedrungen. Er ſelbſt 


verletzt liegen. PE Führer des Fuhrwerks ent- 
on unerkannt. wurde von zwei Herren auf⸗ 
ten und 11 Krankenhaus geſchafft. Diejeliprah. Er betonte, daß die Kleintierzucht wä 
m Herren und weitere Zeugen des Vorfalls] rend der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit ein wich⸗ 
riminalpolizei Beu- tiger Faktor der Volksernährung geweſen ift und 


daß die Bewegung in letzter Zeit eine Abſchwä⸗ 
* Familienabend des DHV. Der Deutſchngtio⸗ 


chung erlitt, weil den Kaninchen⸗ und Geflünel- 
nale Hafldlungsgehilfen⸗Verband hatte feine Mit- güchtern durch die Hausbeſitzer Schwierigkeiten 
glieder und deren Angehörige am Sonnabend zu 


1 3 = och ee ag ur nee 
einem Familienabend im Promenaden⸗ a für e, Eier und andere Zzüchteris z 
Reſtaurant eingeladen, der ſich eines regen Be⸗ e e e Mee eee im In. 
ſuches erfreute. Die Kapelle, unter der Leitung n ar 

es Herrn Muras, ſorgte für eine ausgezeich⸗ 


nete Stimmung. Einige Solis des Herrn Muras 


und verſchiedene Lieder mit Lautenbegleitung ver⸗ v: 
ihönerten ben Abend. Fir eber rechen genf bei Sieintiergichter im endeten Induſtrie 


töraten eine Verloſung und einige humoriſti 
ſche Vorträge des Herrn Knappik. 


* 
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: AS Manun mit dem Wunderbarometer. 
Unter dieſer Ueberschrift veröffentlichten wir in 
Nr. 311 eine Zuſchrift des Tier- und Vogelſchutz⸗ 
vereins Gleiwitz des Inhalts, daß ein u ua im 
Landkreiſe für den Kreisverband für Tier⸗ und 
Vogelſchutz im Stadt⸗ und Landkreis Gleiwitz 
unberechtigterweiſe ein Wunder barometer 
verkaufe. Nun legt uns Werbeleiter Kühnel eine 
Beſchein gung des Kreisverbandes für Tier⸗ 
und Vogelſchutz im Stadt⸗ und Landkreis Gleiwitz, 
Sitz Peiskretſcham vor, wonach er berechtüg! 
iſt, dieſes Wunderbarometer zu verkaufen. Davon 
hat alſo der Gleiwitzer Verein nichts gewußt. Es 
ſekretär Mattig, der dem Bruderverein zu ſei⸗] handelt fih übrigens hier nicht etwa um ein 
ner 1. Ausſtellung die beiten Glückwünſche aus- Schwindelmanöver, fondem um eine Werbung 

he für den Tier- und Vogelſchutzverein. Um für den 

Tierſchuz Mittel zu erhalten, wird unter den 

Tierſchutzfreunden in der Form geſammelt, daß 

ihnen für ge kleinen Betrag ein Gegenwert 
wir 

* Der häusliche Tiſch. Der Hausfrauen⸗ 
bund Gleiwitz veranstaltete am Sonntag und 
Montag im Blüthnerſaal des Stadtgartens ge- 
meinſam mit einer Reihe Gleiwitzer Firmen eine 
Ausſtellung „Der häusliche Tiſch am Alltag 
und Feſttag“. Sehr wirkungsvolle Dekorationen 
mit Porzellan, Kriſtall, Damaſt, Blumen 
Silber zeigte künſtleriſches Empfinden 
Aeſthetik der Tafel und konnte 
frauen vorführen, wie „nan nur mit geſchmack⸗ 
voller Anordnung des V denen und 1 
— einigen Blumen einen ſchön wirkenden 

iſch decken kann. Der Menſch ſoll ja mit dem 
Ellen feine Abfütte rung vornehmen, ſondern der 
Tiſch foll as gr han er fol Stim 

1 5 thie . Tiche Die 
eines gut gedeckten Tiſches crs 
des re Veifenmenjeind, 


Arbeiten erhöhten. bie Si 
* en en 
ſtellung. 


* e y für poli 


tulierte im Namen des Bez 
Karfer Verein als ſeinem aa Mitalied zu 
vae Ne Belia eriten e R Hann . 
erfolgte die eſichtigung 1 usſtellung 
ba Epea a rer BVoltsypartei. Donnerstag unter Führung des Preisrichters Nufiebti. 
im großen Saale des Der ſehr ſtarke Beſuch der Ausſtellung ſowie die 
€ benhanies riftleiter Dr Knaak Eintragungen einer großen Reihe neuer Mitalie- |: 
über Ziele und Aufgaben nationaler Kommungl⸗ der haben bewieſen, daß die Mühe des Karfer 550 
tik. Der Kreisvorſitzende der Partei, Dr. Kleintierzüchtervereins von Erfolg gekrönt war. 
Kleiner, wird ſodann den Verdächtigungen der Der Erfolg iit auf die rührige Tätigkeit des Ver- 
Beuthener Zentrumspreſſe entgegentreten, de einsvorſitzenden Jannek, der den Verein ſeit 
Vertretern zur Rechtfertigung freie Aus ſſeiner Gründung leitet, zuzuschreiben. 
ſprache eingeräumt werden wird. 

Rokittnitz 


* Jüdiſcher Jugendverein. Heute abend 8% 


rang en Fort: 


\ bildung. Die Ortsgruppe a. der Vereinimm; 
Uhr in den Logenräumen, Friedrich⸗Wilhelm. „ gatholiſcher Geſellenverein. Der Ratho- für pol 5 
> izeiwiſſenſchaftliche mni am 

Ring Heimatabend. liſche Geſellenverein Rokittnitz hatte mit [kommenden Frei et 


& den beit des Winter- 
We 


* Mieterverein. Mitgliederverſammlung am viel emſigem Fleiß eine Theaterauffüh⸗ſſemeſters. In izeiunterkunft ft 
regnig br, 20, Uhr, im Vo e und Donnerge jrung vorbereitet, die am ver nen wird Rechtsanwalt . Sen n über 
im Kath. Vereinshauſe. Thema: Kommu- im Hurdesſchen Saale vor zahlreichem Publikum Rechtsfragen des aaan Lebens ſprechen. 
u Me Redner: Stadtrat Fabia, Gleiwitz, vor ih ging. Eingangs der e 


Stadtv. Diepold, Hindenburg, und Stadtver⸗ 
ordneter Harnoth. Beutben. (Siehe Inierat.) 


* Hochſchulvortrag. Am Dienstag, dem 12. No- 
vember, 20 Uhr, in der Aula der ſtädtiſchen Ober⸗ 
realſchule am Kaiſerplatz eintrittsfreier 1. Hoch⸗ 
ſchulvortrag mit Lichtbildern von Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor B. Dürken, Breslau, 
„Tierſtaaten und Tierpſychologie“ 


der Präſes des Vereins, Hochw. Pfarrer 
Plonka, die Erſchienenen und wies darauf hin, 
daß der noch junge Verein Be dieſe und die 


Schauburg. Von N bis Donnersta läuft 
der Indienfilm der Ufa ‚Shidfalswürfel, ein 
Königsdrama nach einer indiſchen Legende. Ein gut 
ausgewähltes Beiprogramm begleitet den Film 

UT. ⸗Lichtſpiele. Der außergewöhnliche Erfolg, den 
der neue große Tonfilm: „Der Gu bean 
Schönbrunn“ u Lil Da r und Ivan Petrovich 
rt = gth n zu verzeichnen hat, dauert weiter 

Die UT.⸗Lichtſpiele behalten den Film noch bis 
einſchlteßlich Donnerstag auf dem Spielplan. 


Der Reinertrag dürft Anſch . 
r Reinertrag dürfte zur Anſchaffung ein 
neuen Banners Verwendung finden. * Verſetzung. Für Kaplan Dudek, der als 
< Pfarrer noch G Groß⸗Kottorz verſetzt n iſt, 
Volksbücherei. Die Ausgabe der Bücher iſt Sapian er bende aug in nach 
findet während der Wintermonate zweimal in der Zeborze dernen w. u 
oche, Dienstag und Freitag, in der Zeit vo 
4—6 Uhr nachmittags, ſtatt. Die Bücherei befin-| Falſche „ Der 1 ania Auto⸗ 
det ſich im neuen Gemeindehauſe, Zimmer 28. bus koſtet jetzt von der Luiſe bis zur 
Gymnaſia i die Straßenbahn 


20 g. 
Gleiwitz nur 15 Pfenmig. Angleichung wäre ſehr erwünſcht. 


* Einwohnerſtand. Im Oktober gelangten in 

N nahe ben-Stanbesämtern 1 bis I * Beh A 

Ee burch ein offenes Fenſter ein Militär- er eee een mie 

ae ne ah eule A EN werden je n an Grippe 1, Genickſtarre 1, Dyphtherie 1, 

is Pas on € and rbeten Das Tuberkuloſe 10, Krebs 3, Gehirnſchlag 3, Herz⸗ 

t olizeipräſidiums e Ge 17 krankheiten 4, Sumgenentziindung 14, ſonſtige 

ai un rd 3 brien 102 . Krankheiten der Atmungsorgane 2, Magen-Darm» 

ee eee e ber Nachtzeit und bei Seidl u en 7. Ültersihwäche 2, 
e i 

ſchlager⸗ Prog zamm „Der Mann, der nicht liebt“ Abweſenheit der Bewohner. Einpirking?' 15 0 den an Ae gi 

it Fate dien Bl. Signes Ceshagn, dene? Ora und * Verkehrsunfal. An der Ede der Lützow. urſachen. Darunter find nach Altersklaſſen 

aipee fung’ mit — Ondra bleibt noch bis] und Lindenſtraße ſtieß ein Kraftrad mit einem] geordnet geſtorben: unter 1 Jahre 31, von 1 bis 

i we al * Spiel . 8 fee 1 n 5 Sasch . ee unter 5 7, von 5 bis unter 15 Jahren 4, 

er große, ru enfilm:ſtürzitte un ich Hau ü en am 
„Balizeimeiker Tageſeff“ — Der Sittenpaß, linken Oberarm er EERE zu. Das Pa 40 3 unter 20 Jahren 8, von 20 bis unter 


2 13, von 40 bis unter 60 Jahren 14, 
das. Senſationsd 80 I t de 
bis 10 enfsnchie — 92 ee no . Ade Alarm, Y G von 60 Jahre ab 17 Perſonen. 


* Shalia-Lichtfpiele. Di ti Lichtspiele bri „ BVerkehrshindernis. Infolge Alters 
ab ierat nur ei wen lá. g — frai goei i [nad Schube ſchwäche iſt im der Kattowitzer Straße der 
Schlager in einem Programm: „Bala al I aan ge 3 m einer angeblichen Holzzaun des Gartens des Freihandſchützen 
ein Film aus dem ruſſiſche ente g Ki gerufen, Bei Eintr korps umgefallen. Er bildet jetzt ein Vers 
ſtück 3 nicht 
ſeſtzuſte . 


Hin den 22. d. 105 tt. 
naſtikkurſus werden gebeten, 

tritts zur Turnhalle die Glocke an an Kluko⸗ 
wiberfenohe zu benutzen. 


* Deutſcher Jugendbund ee Heute 
abend, 20 Uhr, Lauten⸗ und G 

Führerin. Breite 1a. ch, Voß 
tanzprobe, Donnerstag und 8 ä 
abende im Gemeindehauſe Ludendorffſtraße. 


Film⸗Borſchau 


Kammerlichtſpiele. Das neue Programm bringt 
Hauptfilm „Die Schmugglerbraut von 
o Arinka mit dem reizenden deutſchen Filmſtar 
ae 8 Be Hauptrollen find mit Enrico 
Fe Cliffod ur und Jutta Jol 
zweit, ee er FOND mnit wie von 
Chicago mit Hool Wibſon ſchildert mit viel Humor 
die ſenſationellen Abenteuer eines Cowbo 


Intimes Theater. Das zur Zeit a Zwei 


zeri 


Aus einer Parterre⸗ 
wurde durch Ein ⸗ 
als 


ai 


Gina Manés kehrshindernis, das bald beſeitigt werden muß. 


* Verſchobene ‚Baplverfammlung, Die für 
ch beute abend gemeldete Wahlverfammlung 

ionalen Ordnung blocks findet am 
Don nersta g, dem 14. November, abends 20 
Uhr, im Saale der Donnersmarckhütte 


Die Nordſee. dem 17. November, 
läuft in einer Frühvorſtellung in den „Ufa“ Rammer. 
lichtſpielen der neue Kulturgroßfilm: „Die Nordſee, 
ein Film von Meeresſonne, Wind und Wellen“, Sturm⸗ 
flut, Wind über den Dünen, Ebbe und Flut, Wogen. 
berge, Tod und Verderben, ſanfte Kühe in den Mar⸗ 


. hoig in aroi Bon einer 
7 2 Her Anrufer hat 

Palaſt⸗Theater. ee mpo - Tempo, 
biefe e de denen e ene at ift das 

Relief für das bedeutende Filmwerk 1 mit 
Elga Brink und — . — Fröhlich. 2. Film: „G 
des Blut“, ein Roman der Zugend von nn 
dritte Film: „Die neue Heimat“, ein Emigtonten- an der 7 
Schickſal mit Emil Steinrück in der Hauptrolle. 


* Sturz vom Baugerüſt. Auf 
ſtraße 8 Am Sonntag, 


& 


Karf 


* Kaninchen⸗ und Gejlügelausſtellung. Unter 
dem Protektorat von Bürgermeiſter Treciokſd 
beranitaltete der Kleintierzüchterverein Kari und 
Umgegend am Sonntag feine 1. lokale Ausſtel⸗ 
nug Be am Vortage der Ausſtellung fand 

m Saale des Reſtaurants Karliner in Karf die 


ſchen, . der 5 os ande Waſſerwellen⸗ 
wogen und wieder und To — 
"if die Nordſee, jon Ny jene, 1 Cirat 3 
+ 4 geſucht. Am 9. April 1929 gegen man ie 
5,40 Uhr wurde der Vorſchmied Franz 
Wa wrzik von der hieſigen Sonne Straße 


Schnupfen 


kann man nicht immer verhüten, aber 5. 4 z N von 1 ALT pnb 05 Rr, von sinen. one 225 ee er menk fei Dein nu Beilfem 5 ein Ade e. 

k st = „ 8 w r, das ‚ 

immer erfolgreich bekämpfen mit — —— 4 = 6 Su yon ittenen Ben e eh an ‚Rasa Hare werde — wie freue fih Leib md Seele parkba 

i meiſter Erein, in Anweſenheit des Ehrenaus⸗ beobachtet haben und noch nicht darüber voli I beite r WENE ee 1 

Forman ſchuſſes 4 5 großen Anzahl Beſucher. Als lich vernommen worden find, werden gebeten, 10 Oe 05 ilm t f mit großem Ufa-Orgefter 
Vertreter des Beuthener Vereins ſprach Berg: lin Zimmer 92 des Polizeipräſidiums einzufinden, ) 


ſtatt. Eintrittskarten werden unentgeltlich im 
Wahlbüro [Hotel Kurek) verabfolgt. 

* Dentichnationale Volkspartei. Am Mittwoch, 
dem 13. November, findet 20 Uhr im Reſtaurant 
Pietzka, Glüdhaufitraßg, eine Mitglieder- 
Berjammlung der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei ſtatt. Als Redner für den Abend iſt Dr. 
Nietze verpflichtet worden. 

Die Tag⸗Nachtlampen. Zwei Gaslater⸗ 
nen brennen in ber Laurahütter und Badeſto⸗ 
Straße im Stadtteil ri jetzt nur noch am 
Tage, in der Nacht nicht. 


Scheren 


* Diplom-Kaufmann⸗Prüfung. 
* ber tot) chſchule in e Bei 

K. Batalla, Sohn des Schulrats Bakalla in 
Ober-Glogau, die Prüfung als Diplom⸗Kaufmann 


beſtanden. 

* Aus den Junu In Wilczeks Gaſthaus 
wurde unter Saun des Obermeiſters, Beigeord⸗ 
neten Kretſchmer das Herbſtqwartal der Freien 


Schmiede⸗Innung abgehalten. Die gmeiſter 
aus Ober-Glogau, Repi ý und Wr 75. 


wurden in die Innung enommen, ferner eine 
Anzahl Lehrlinge 8 und in die Innung 
aufgenommen. Sn eont Erbo 
Oberſchleſien beabſichtigt bei genügender Beteili- 
gung einen Kursus für Landmaſchinen zu benam- 
— — Anfang Dezember d. J. wird in Ober⸗ 
logan ein Ober meiſtertag des ober- 
Tieden Provinzialverbandes abgehalten 
rden. 


Oppoln 


+ Errichtung einer neuen Telegraphenlinie. 
Der Plan der Errichtung einer oberirdiſchen 
Telegraphenlinie in Neudorf, Kr. Oppeln, liegt 
aa Sen Poſtamt Oppeln öffentlich zur Einſicht 


* Banliteratur-Ausitellung. Gegenwärtig 
findet im kleinen Saale des Geſellſchaftshauſes 
eine Bauliteratur⸗Ausſtellung ſtatt, 
die am Sonntag eröffnet wurde. Bei dieſer Aus⸗ 
ſtellung iſt beſonders auch Oberſchleſien mit 
ſeiner Bautätigkeit berückſichtigt worden. 


Co ſol 
* 323 Strafan — Colt Kubin a 
bei dem tSgerichtsgefängnis Co zum 
= Reiter 


3 ernannt * 
. nach Oppeln verſetzt 
wor 


* Einweihung des neuen St. 1 in 
Grzendzin. Vor Jahresfriſt Oe hier der 
Grundſtein zu einem großzügigen Neu bau für 
ein Stiftshaus und eine Kapelle mit 
Unterſtützung der Regierung in Oppeln, der Kreis⸗ 
verwal der ei en Gemeinden 
und edler Menſchenfreunde ſowie der oberſchle⸗ 
legt, um in erweitertem Mab- 
ſtabe durch eden einen eee eine Haus- 
belitung dpe einen 


e Gvangelije r Gemeindenbenb, Zu Ehren des 
Jier zu einer 1 weilenden Super- am 
ten Baum Leobſchütz, veranſtaltete die 

biefige evangeliſche Gemeinde im Hotelſaale des 
Deut n Qoutes einen ee beſuchten Ge ⸗ 


meinde abend. 


n Männer- und Jünglingsvereins, inen- 
meifter Adler, begrüßte den Superindenten und 
bat i ber ſehr brennend gewordenen 


Glockenfrage 2 a? Gemeinde my 
zunehmen. J Kirchengemeinde hielt 
Paſtor Renft eine Begrüßungs 
auſprache. Superintendent Baum dankte für den 
Berzlichen Empfang mit tiefdurchdachten Worten. 
Diakon Barthold, ore en hielt hier⸗ 
auf einen Vortrag über das Thema: „it die 
Sinde arbeiterfeindlich“, in dem er machtoies, daß 
gar keine Rede ſein könne. Im weiteren 
Verlaufe des Abends brachte der evangeliſch⸗ 
Kirchenchor einige Lieber ſehr eindrucksvoll 
er pE At und Muſikmeiſter Körner erfreute 
id Verſammlung mit ausgezeichneten Muſik⸗ 
cken. 


* Kapallerieverein von Coſel und Umgegend. 
otel Violka . 147 eine 
ſammlung alten. Hoffmann, 

Serien hielt einen intereſſanten Vortrag über 


ſeine dies R vanzöſiſchen 
Schach ßen end er de deere eg © o [D aa 
. in Frankreich und Belgien. 


8 große Spirituoſen⸗Tage 


Vom 12.-20. November 1 12.-20. November 1929 als einmaliges extra billiges Sonderangebot billi 


Ratibor 


* Beitandene Meiſterprüfung. Vor der Han d⸗ 
werkskammer in Oppeln tanden die 
Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk Auguſt 
Schramowſki und Janatz Grützner, beide 
aus Ratibor, Alois Drafti a aus Krancowitz, 
Paul Konietzny aus Niedana, Anton Cie⸗ 
zinſki aus Oberottitz und Konſtantin Koza 
aus Kranowitz. — Im Schmiedehandwerk Mumit 
Gratza aus Tworkau. 

* Hufbeſchlagprüfung. Unter dem Vorſitz des 
Regierungs- und Veterinärrats Dr. Y roll n 


in er hieſigen Lehrſchmiede eine Prüfun 
Hufbeſchlag lng flat Es beſtanden Franz 1 r ie 
czorek, Woinowitz ze Stefan Ka bo th, 


Borislawitz mit „Sehr Gut“. Hermann Wink⸗ 
ler Pe Neudorf [Kr. Kreuzburg) und Georg 
Krug, Roſchkau, mit „Gut“ und Johann Bie- 
dera, Skrzidlowitz, mit „Befriedigend“. — Für 
den nächſten Kurſus werden noch Schüler ange» 
nommen. 


+ Grober Unfug. Sonntag abend wurde die 
Freiwillige Feuerwehr I nach der Gro- 
ßen Vorſtadt alarmiert. Als ſie dort eintraf, 
ſtellte es ſich heraus, daß ein Unbefugter den 
Feuermelder eingeſchlagen hatte. 

* Ueber 100 Fahrraddiebſtähle. Durch die Feſt⸗ 
nahme des Fahrraddiebes Arbeiters Kurka aus 
Bojanow hat die Kriminalpolizei einen guten 
Fang gemacht. Kurka bat nunmehr durch fein 
Geſtändnis Licht in die ſeit mehreren Monaten 
verübten Bandendiebſtähle von Fahr⸗ 
rädern gebracht und alle ſeine Komplizen ver⸗ 
9 ſodaß die Kriminalpolizei fortgeſetzt mit 
der Vornahme von Verhaftungen der Fahrrad- 
diebe beſchäftigt iſt. 


* Kammerprüfungs⸗Ausſchüſſe der Handwerks⸗ 
kammer. Zum Vorſitzenden des Prüfungsaus⸗ 
ſchuſſes der Freien Töpfer⸗ und Ofenſetzer⸗In⸗ 
nung in Ratib or ift. Töpferobermeiſter Albert 
Hawliczek in Ratibor beſtellt worden, zum 
ftellvertretenden Vorſitzenden des Innungs⸗ und 
des Kammerprüfungsausſchuſſes für das Sattler⸗, 
Riemer- und Wagenlackierer⸗Handwer zu Ratibor 
Sattlermeister Emanuel Langer in Ratibor. 


* Evangeliſche Arbeitsgemeinſchaft. In einer 
Beſprechung der Mitglieder evangeliſcher Vereine 
kam die Bildung einer Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zuſtande. Derſelben 
Vereine an: Evangeliſcher Kirchenmuſikverein, 
e Frauenhilfe, Evangeliſcher Männer⸗ 


und Jünglingsverein, Evangeliſcher Armenverein, 
Evangeliſche Bahnhofsmiſſion, Evangeliſcher 
Jungmädchenverein, geliſ Jungmänner⸗ 


verein, Jungmänner⸗Bibelkreis, Chriſtliche Ge- 
meinſchaft innerhalb der Landeskirche, Jugend- 
bund für entſchiedenes Chriſtentum, Blaukreuz⸗ 


verein. 


Krouz burg 


* Perſonalie. Die Wahl des Studien 
Gleditfch an dem Stäbtifchen Smem 1. C in 
Kreuzburg zum Studiendirektor einer 
höheren Lehranſtalt des Patronatsbereichs der 

Stadt Kreuzburg iſt durch den Miniſter für 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung beſtätigt 
worden. 

$ 8 Hauptmann Köhl kommt nach 
Kreuzburg. r Haupt 
u De derte Köhl bat fidh entfchloffen, 
a a: 4 0 ep en Beſuch 

ſuſtatten wird abend 
Konzerthauſes einen Vortrag über ſeinen 
Ozeanflug halten. 8 

* Parkplatz für Autos. Die Polizei⸗Verwal⸗ 
zung weiſt a darauf hin, daß der der 
Nordſeite des Ringes eingerichtete Parkplatz 
von Pig Kraftwagenbeſitzern benutzt re 1 

* Selbſtmord. Der am Ringe wohnhafte 
e En cite Lipinſki beging Selb ft- 
ar. durch Ert igen, t war längere Zeit 
tra: und ztlicher Dean 
Nersenyufonmenbrud. ſcheint die Urſache hen 
zu Nein, 


FTT m nn 


* Abſchiedsfeier für die in den Ruheſtand tre 
teabes Pastoren Naple = ` satine, Paſtor 
Rapke aus Wilmsdorf 1. März nach 


Nia reer Dienſtzeit und Hoster "rm ng Bir 
Roſchkowitz nach jähriger ſegensrei 
Tätigkeit in den wohlverdienten Ruheſtand gelten 
ten. Aus dieſem Anlaß verſammelten fih die 
evangeliſchen Geiſtlichen des Kirchenkreiſes Kreuz, 
burg mit ihren Angehörigen in den Räumen 
Diafoniſſen⸗Mutzerbauſes Bethanien. Super ⸗ 
intendent Müller widmete den Scheidenden 
warme Worte der Anerkennung, des Dankes und 
des Abſchſeds. Die Scheidenden dankten in bes 
wegten Worten. Paſtor Rosmala ſprach 
E des Pfarrvereins. Erhebende änge 
des Schweſternchors umrahmten die ſchöne Feier. 


Mit Nenthen 09 nach Soden 


Reiſebericht unſeres W. 


Eine Reife t von Beuthen nach Dresden 
iſt für einen Sportsmann, der in ſeinem Beruf 
ſchwer arbeiten muß, ihon eine ganz anſtändige f 
Strapaze. Trotzdem waren die 14 Oberligaſpieler 
des r Meiſters Beuthen 09 in 
beſter E als ſie am Freitag Zu kurz 
nach 1 dener Pflaſter betraten. Die 
Sabre A verhältnismäßig ſchnell und abwechſ⸗ 
lungsreich verlaufen. Abſchied von zahlreichen 
Freunden in Beuthen, auf vielen Stationen ehe⸗ 
malige Oberſchleſier, die den Landsleuten ſchnell 
noch die Hand drücken wollten, Dauerkonzert der 
Kapelle P. Malik, ungezählte verlorene Grands. 
biſſigwitzige Zwischenrufe von „Pappa Urban“, 
ſchallendes Gelächter beim Vorleſen der ſächfiſchen 
Vorkritiken mit den Mannſchaftsaufſtellungen, 
nach denen u. a. bei Beuthen 09 Framiloczek, Urb⸗ 
ſinſki, Borba, Strewiwinek mitwirken jollten; das 
waren jo, das Vertilgen der rieſigen Stulen- 
pakete nicht zu vergeſſen, die eindrucksvollſten Be⸗ 
gebenheiten auf dieſer Sportexpedition nach 
Sachſen. 

In Begleitung der alten Herren des Dresde- 
ner Sportclubs — übrigens alles ehemalige In ⸗ 
ternationale z. B. Rentſch, Schremle u. a. 
— gab es am Sonnabend vormittag für die Ober · 
ſchleſier eine Rundfahrt durch das ſchöne, 
faubere Dresden und feine herrliche Umgebung. 
Nach kurzer Mittaasrube wurde dann die Mann- 
ſchaft nach dem Platz des DSC. verfrachtet. Lei- 
der war das wenig freundlich. Der DSC 
wird im nächſten —9 A feine neue Betona 

tribüne einweihen. n Rieſenbau, der über 
110 000 Mark koſtet. e ſteht man auf 


8 3 Ibl t 
a A Ben Vereinsplatz, der vorbildlich angelegt if m 


der ſtändig weiter ausgebaut wird. 


Inzwiſchen — 9 — ſich die Zuſchauerränge mit 
einem Publikum, das ſich aus allen Schich⸗ 
ten der opet tyin zuſammenſetzt. Da 
ſieht man den einfachſten Arbeiter neben dem 
a geg E. die Prominenten der Bühne 
und de ar Reichswehroffiziere und natürlich 
in Scharen d ie 000 waren es 
geworden, als der R zwiſchen den 
beiden Mannſchaften ſeinen Anfang nahm. Bange 
Minuten mußten wir Oberſchleſier überſtehen. 


Eine Viertelſtunde lang brauſte ein 
Sturm über die 09⸗Verteidigung hinweg. 


Es roch nach einer zweiſtelligen Torzahl. Wir 
fröſtelten und wünſchten uns etliche hundert Ri- 
lometer weiter oſtwärts. Doch dann ging die 09- 
Sonne auf. Das DSE.-Strohfener glimmte nur 
noch. Und jetzt arena die Oberſchleſter die 
letzten geiht Sie merkten, in Mittel- 
deutſchland auch nur mit Waſſer gekocht wird und 
gewannen ihr Selbſtvertrauen zurück. 

Der Spielverlauf und der Ausgang des Ramp- 
fes find ja im aroßen und ganzen bereits bekannt. 
Wir beſchränken uns daher auf eine kritiſche Wür⸗ 
digung der Mannſchaften. then 09 hat den 
Löwen DSC. in feiner eigenen Höhle bezwungen. 
Der 3: 2 Sieg entſprach 8 den Leiſtungen. 
Alle Spieler gaben für die Ehre Oberſchleſiens 
ihr Beſtes her, ſie kämpften mit ſelten geſehener 
f. und Energie. Daß darunter die Schön⸗ 

heit leiden mußte, wird man verſtehen. Auch wir 
haben 09 ſchon bedeutend n und eindrucks⸗ 
n voller kombinieren ſehen. Die Mannſchaft wollte 
aber ſiegen. Und das hat fie geſchafft. Einen 
hervorragenden Anteil an dieſem Erfolge gebührt 
Kurpanek, eiſern war die Verteidigung Ur- 
bainſki, Strewitzek, der Laäuferreihe gab 
Rö ſi inger die Geſchloſſenheit der Abwehr und 
die Sich t des Aufbaues, beſtens Be 
bon Mil I und Büttner. Im Sturm 
war diesmal Pruſchowſki der primus inter 
pares. Die Eleganz feiner Aktionen erinnerte 
= die beiten Tage dieſes Spielers. Palu⸗ 
Ai ki überraſchte durch feine Beweglichkeit. 
Er führte ſeine Leute außerordentlich erfolgreich. 
Malik U zeigte fih als glänzender Techniker] au 
und Pryſſok und Pogoda als gefährliche 
Außenſtürmer. Das Publikum hatte den Dber- 
ſchleſiern dieſe Leiſtungen nicht zugetraut. Es 
wurde von dem ſchnellen Tempo mitgeriſſen und 
belohnte jede gelungene Aktion mit Beifall. 


R.-Redaktionsmitgliedes 


Nach der gewonnenen Schlacht tauchten ylöße 
lich überall Leute auf, die ſich ſtolz als O b ex- 

leſier zu erkennen gaben und dieſen Sieg 
auch als den ihrigen feierten. So erfüllte hier der 

Sport einmal mehr die Aufgabe, die Liebe zur 
Heimat wachzu rufen. 

Oskar Wylezol, der unermüdliche War 
bereiter für feinen Verein, ſtrahlt, er kann ſich der 
Glück wünſche kaum erwehren. Es 8 der ſchönſte 
Sieg. Beuthen 09 im Laufe der 20 Jahre ſeit 
der Gründung erfochten hat. 

Der Dresdener Sportklub hat in beſter Be⸗ 
sung verloren. Lediglich Haftm ann fehlte 
in der Mannſchaft, die am Sonntag in der glei⸗ 
chen Aufſtellung gegen den S. V. 3:3 ſpieſte. 
Die „neuen Leute“ 1 jetzt zum Stamme 
Meiſterelf, ſie haben eben die älteren Spieler 
durch ihre Leiſtungen überflügelt. Den großen 
Erfolg des oberſchleſiſchen Meiſters kann auch die 


Niederlage gegen Sturm Chemnitz nicht ver⸗ 
hend die 
auch 


dunkeln. Sie trübte zwar vorüberge 
Stimmung der Sachſenfahrer, wurde aber 
von den neugewonnenen Dresdener Freunden als 
rein zufällig bezeichnet. Den ndabend 
verbrachten die glücklichen 09er im Central ⸗ 
er und ſpäter im Kreiſe einiger DS. 
Mitglieder, denen ein beſonderer Dank für Inne 
vorbildliche Kameradſchaft und Gaſt 
freundſchaft gebührt. Wir nennen 5 
u. a. den ehemaligen Oberſchleſier Kos mal! 
Die Rückreiſe nach Oberſchleſien wurde 
Chemnitz aus angetreten. Trotz der ſpäten In 
kunft in Beuthen hatten es fich treue 
hänger 1 ag N ait die en ud 
ann t auf t begrüßen u 
n Dank der Heimat durch br von 
Shen auszudrücken. 


Schmelings neuer Amerilavertrag 


Eine Million Mark Garantie 
(Eigene Draht meldung) 


Berlin, 11. November. 

Nach Prüfung der drei von Jacobs miee 
brachten Angebote hat Max Schmeling ſich 
entſchloſſen, das Angebot von Atlantic City mit 
ſeinen weitaus günſtigſten Bedingungen anzuneh⸗ 
men. Die Börſe beträgt 35 Prozent der Geſamt⸗ 
einnahme mit einer Garantie von 250 000 Dollar, 
das ſind mehr als eine Million Mark. Der Kampf 
foll über 15 Runden gehen. Der Gegner wird 
noch von den Veranſtaltern beſtimmt und muß 
nach dem Vertrage vierzig Tage vor dem Zuſam⸗ 
mentreffen bekanntgegeben werden. Sowohl die 
Veranſtalter als auch Schmeling hoffen, Jack 
Sharkey als Gegner zu erhalten, obwohl die⸗ 
fer zur Zeit bei der Garden⸗Geſellſchaft vertrag ⸗ 
lich gebunden iſt, und ſind überzeugt, daß die Box⸗ 
kommiſſion des Staates New Pork dieſes Treffen 
als Weltmeiſterſchaftskampf anerken⸗ 
nen wird. Die Veranſtalter haben ſich verpflichtet, 
die Garantieſumme von 250 000 Dollar an einer 
von Schmeling zu beſtimmenden Stelle zu hinter⸗ 
legen. Schmeling wird den Vertrag erſt nach ſei⸗ 
ner Rückkehr nach SA. unterzeichnen. Er ges 
denkt die Reife Ende Dezember oder Anfang Joa 
nuar anzutreten. 


„10 Jahre Provinz Oberſchleſien“ 
Anläßlich des 10jährigen Beſtehens der Pro⸗ 
vinz Fun e ha die Propinzialver⸗ 
waltung in Ratih 8 5 Beh Jubiläums 


nummer 1 ag riaa e here _ 


n, 4 

er aay Ehh ei e 

Kraft für die Provinz birgl. ten zahlreichen, von 
fachkundi ge n Reriinlichteiten geſchri = 
Aufſätzen wird das 3 und die Aufgaben der 
Provinz eingehend gewü 


rdigt. 


es Sonderangebot 


Zum Verkauf kommen nur anerkannt erste Spezial-Edelmarken zu nie e a A billigen Preisen 


Exquisit halbs uz. 2.40 1 
Exguisit nero V 2.40 1, 


80 


Sußer Ober Ungar 
30 


Johan nes Rart, Zeuthen DS. ⸗Schneiderſtraße 


Tokay er Ltr.-Fl. 2.50 


F Rückforth % Ltr.-Fl. Kahlbaum „/- Ltr.-Fl. Marasch ino 4.75 Sinner / -Ltr.-Fl. fimünmmnmnnmdnunganbnünanmnunmenmunnmminmmmiapan nt dnune 
m Rückforth 1790 . .5.— Weinbrand Edel (Orig.) 5.50 Halb und Halb + + ¿ . „4.75 Para (Chartreuse) . 3.85 Jam.-Rum-Verschnitt ?/;LtrFl. 

„ Blutorange . . 4.60 Trocken (Orig.) 5.— Curaçao 34.75 Curag N ent 
y „ M²occasahne . 4.60 Herzkirsch s Carmeliter beten 7 . 4.75 Wiwa'z (Magenbitie) ` 3.85 Feinster Verschnitt 389%. e s se e» e .3.30 
T „ Curaçao . . .4.60 Goldwasser 72 Ltr.-Fl. 2.90 9 0 00% 80 Vltr. Fl. Kümmel. <.. é e» 3.85 Feinster Prima 45% 3.75 
f Kempe yLtr.-Fl. Gilka %. Ltr. Fl. Cherry Brandy ay 3.90 Cherry Brandy... . 3.85 Feinster Extra 50%, . 4.60 
O St. Afra 4.78 lngb er 4.75 Prunelle e m 90 Kantorowicz,/Utr.-Fl. Feinster Sonderklasse 60% . . . 5.80 
2 Fromme Helene. ~ 4.25 Cäarthäuser . . 4.75 Halb und Halb. — 3:30 Curacao Extra . . 5.40 HINIENHUNEIREIIMEUTRAFSIETRUIERLRHERTRRHIRNUNDDLATEK 
A Troplowitz-Weine th FI. ½ Fl. Echter nare Christo > E ARE 

Sr „ 1. 
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es nicht nur das weitaus gesündeste, sondern 
auch das schmackhafteste Landbrot ist. 


Alleinhersteller: AUF WUNSCH FREI INS HAUS! BE VERSUCHEN SIE ES HEUTE NOCH! 8 
Rudolf Walloschek, Beuthen OS., Hohenzollernstruße 28. Telephon 2361 / Verkaufsstelle auch Dr.-Stephan-Struße 2 (Gebrüder Paike rt) 


THALIA Lechtspiele 


Heute! Ein Film aus dem russischen Emigrantenleben 
; 2 = 


v von den vielen Brotsorten gerade a r 5 7 | 
| Mou „Walloschek s Landbrot Perle eat un £ | 


infolge politischer rücksichten mußte 
ich meine in graudenz (polen) 
bestens eingeführte 


zahnpraxis 


aufgeben. ich habe mich daher hier in 


beuthen os.. kalser-franz-joseph-platz 5" 


niedergelassen und werde — genau 
wie bisher — auch hier an meinem 
grundsatze festhalten, meine patienten 
so schmerzlos wie möglich zu be- 
handeln u. nur wirklich gute arbeiten 
zu angemessenen preisen zu liefern, 


ernst bienek, staatl: gepr. dentist. 


Wir ſuchen für ſofort 


BÜLOLÄUME 


ca. 100 qm im Zentrum 
Beuthens. 


Ausführliche Angebote nebſt Preis- 
angabe unter B. 4341 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Beuthen. 


Gesäis- u. Nonlorräume, 


mindeftens 200 qm, von Großhandelsunter- 
nehmen per Anfang nächſten Jahres zu 
mieten geſucht. Eilangebote unter B. 4310 


7 Akte mit: Gina Manès, Harry Nestor 
Prunkvolle Feste - Herrliche Reiterszenen - Original-Lesghinkatänze 


2. Schlager: Jimmys Millionen 


Ein Film aus der Fremdenlegion in 6 sensationellen Akten mit : 
Richard Talmadge. 


Schaubu 


Ebertstr. 18 Gleiwitz Ruf 4675 


100 Rmk. und noch mehr kön- 


nen Herren und Damen, ~ — = 
welche schon Privatkundschaft Tontechnisch 


Diensta = besucht haben, in der Woche die Besten R ie 3 = 
Beuthen-Roßberg 9—Donnerstag verdienen. SofortGeld. Meldun- en bie Gefhft. Diefer Beitimg Beuthen DS: 
Palast-Theater Scharleyer Str. 35 Der große Indienfitm gen nur von 8—10 Uhr täglich. |I] ÜDEON-ELELTRIL , orögeres 
Ab Dienstag bis Donnerstag, 12. bis 14. 11. 29 der Ufa Boldzek & Co., Beuthen OS,, 9 3 
i Das T e RL Tarnowitzer Straße 30a, Hof. Columbia-Parlophon Zimmer 2 Ju. I 
„Ze: „ANGST“ (ie schwache Stunde einer Frau) Musik-Apparate mit Rüsensenus. von] geſchl. 2. Site, 


ruhigen, beſſ. Mietern 
(ohne kleine Kinder) 
per ſofort oder 1. 12. 
geſucht. Angeb. unter 
B. 4338 an d. Geſchſt. 


8 Akte nach einer Novelle von Stefan Zweig. 


Sarendes Blut 


Das Erwachen der Jugend von heute in 6 Akten. 


Wega 


Ein Königsdra 
> ma nach 
indischen et 


Buchhalterin Jaa 


mit ſämtlichen Kontorarbeiten vertraut, G. m. b. H. 


hu ld 


4. Sitzer, offen 


Die neue Heimat in 8 Akte ief. Bei 

en n i £ 2 1 dieſ. Zeitg. Beuthen. Narr 

Ein Emigranten-Schicksal in 7 Akten mit RudolfSchildkraut Hauptrolle: Stenographie und Schreibmaſchine perfekt, Beuthen OS — ä — | (Maihine überholt) 
: für dauernde Poſition per fofort oder || BAHNHOFSTRASSE 5 billig zu verkaufen. 


Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8½¼ Uhr. 


Gtube 
u. Küche 


Lange Str. 6. Tel. 630 
od. leeres, groß. Bim- 

mer mit Kochgelegen⸗ Kredenz, 
heit geſucht. Angebote] 

unter B. 4337 an die Eiche, neu, billig 
G. d. Zeitg. Beuthen. zu verkaufen. 


Tanan Heinrich, Beuthen, 


Kluckowitzerſtr. Nr. 20. 
im Zentr. von Beuth., 


imansu Ray 
Regie: Franz Osten 
Der Schein des Märchen- 
über diesem 


chter, 
Großfilm. rechter 


Hieran ds gewählte Beiprogramm 
Jugendliche haben Zutritt. 


Uebereinkunft geſucht. Handſchriftliche Tel. 5064 
Bewerbung erbeten n : 


Wolter & 6o,, Gleiwitz 


2 Hellen auch Damen) 


zum Vertrieb unſerer beſteingeführten und erft- 
klaſſigen deutſchen Nähmaſchine gegen zeit Gebrauchter 
gemäße Wochen und Monatsraten ſofort geſucht. Saal⸗Ofen 
Wir bieten bei gründlicher Einarbeitung feſte auch im Hofe gelegen, a 

Bezüge und Höğftprovifion, Angebote unter|per fofort geſucht. preisw. zu verkaufen. 
B. 4342 an die Geſchäftsſt. dieſet Zeltg. Beuthen.] Angabs ber Größe n. Joh. 1 Beuth. 
i des Peeifs u. Gl. 5869| Gleiwitzer Straße 4, 


Alois Daniek Ratibor 


JLICHTSPIELE ghiu 
Wir verlängern 23a Donnerstag! I 


Der große deutsche Tonfilm 


Der Günstling von Schönbrunn 


aron Trenck 


| Erste Beuthene 
mit Cil Dagover, Ivan Fetrovid 
Beiprogramm Aa 61, 8½ Wochenschau 


. I e 


die Geſchäftsſtell H 
ae a Heute, Dienstag, den 12. 11. u. morgen, an die Geſchäftsſtelle Glühlampen 


Mittwoch, den 13. 11, Zuverläſſiger, felb- sja IM Ager Reit . 110/120 Volt, einwand⸗ 
ACHTUNG! 


Etage 8 . 
b ½4 U tags ſſäändig arbeikender e n a " > sit, 
Oismachs Gaststätte NE Oriental. Kraft- pilen D er Son. 
>> 
früher Schubert 


Bau⸗ 
Promenaden⸗Reſtaurant 2 j In kurzer Zeit ofterhebliche Gewichtszunahme u. . 
Richtersdorf- Gleiwitz 


Sing. Hindenburgſtr. ſowie Ludendorff⸗ tiſch er blühendes Aussehen, N unschädl., ärztà a 
m . © ohlen. e: . 
itraße, für Rechnung, den es angeht: pe se — Preisgekrönt mit old. Medaillen Honig 
Tel. 3582, Teuchertstr.34, Tel. 3582. 
Haltestelle der Straßenbahn. 


100 Oelgemälde, ee 
epot für Beuthen. Alte Apotheke. P i „ [nener Ernte, garant. 
2 * eee reiner Blüten ⸗Schleu · 


EEE — —— 

Berufstät. Dame ſucht pP A 
10 Broneeᷣn. „n, ; ³ ope Gudestitte 
m gut. Haufe Bentre: was die lieben Bienen 


SA 283 7 2leeregimmer | erzeugen, 10-Pfd.Dofe 


10.— M., 5:Pfd-Dofe 
S eee 
Mid. Zimmer mit Bad und Küchen ⸗ 


5,90 M., frei Nach⸗ 
nahme, ohne Neben⸗ 
enutzung per ſofort 
an 1 oder 2 Herren, x Otto Beuli 
evtl. mit Penſ., ſofortſzu vermiet. Beuthen, %, 


koſten, Garantie Rück. 
> 8 Oſchatz / Sachſen. 
zu vermieten. Beuth., Piekarer Str. Nr. 96, neuland 143 b. Br. 
mit Zentralheizung und Warmwaſſer⸗ Perſonenwagen, ganz liefert billigſt 
Bergſtraße, Terrain⸗Verwertungsgeſellſchaft ] Anfrag. unt. Gl. 5866 
Oderſtraße 22. 


Zur Verſteigerung kommen: 


Ig., neu ausgelernter 
Herrliche Landſchaften, Seeſtücke, Still- 3 
leben, Charakterköpfe, unt. and. auch Friſeur⸗ 


jüdiſche Szenen 2 

von prominenten Münchener, Berliner gehilfe, 
und Düſſeldorfer Künſtlern wie: ber ſich weiter ausbil⸗ 

Th. Charlet, Kurt Heine, F. Schmidt, den möchte, ſtellt ein 

T. Erlhofer, Hans Fenger, R. Rau, Inſtitut Gundlach, 
R. Zimmermann, H. Johannſen. Beuthen OS., 

Beſichtigung 2 Stunden vor jed. Auktion. Tarnowitzer Str. 20. 


Achtung! Cern Sisaekien| Geiger 
Beuthener Auktions-Halle c gef f. Seen 
Große Blottnitzaſtr. 37. — Tel. 4411, erwünſcht. Ang. unter 


Inh. Wanda Marecek. B. 4339 a. d. Geſchſt. 
Berſteigerer u. Tarator Wilh. Marecek. |diel. Beits. Beuthen, 


eiche und hae e 
Gut möbl. Zimmer 


par Beachtung! Wegen obiger Kunft- 
mögl. m. Schreibtiſch, 


Juſerieren ktion bleibt meine Aukt.⸗Halle Diens 

uktion bleibt meine Aukt.⸗Halle Diens- 

bringt Gewinn! tag nachm. und Mittwoch geſchloſſen. 
7 N in Beuthen für fofort 
- r > 2 Geſchaſts Verkäufe — Herrn geſucht. 
ee Verſteigerung! hene ae un: gi. 1077 


Aerzten und, Verbrauchern) kosten- * an die Geſchäftsſtelle 
lòs in verschloss:Doppelbrief gegen Morgen, Dienstag, den 12, 11. er., ver · Zi arten: dieſ. Zeitg. Beuthen. 
40 Pf. Doppelbrief-Porto d. Rad- ſteigere ich von vorm. 9 Uhr ab in meinem — — 


ſauers Kronen-Apotheke, Serſin34., Auktionslokal, Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 14, i f i 
Friedrichstr: 180. Auf Wunsch legen folgende gebrauchte Sachen geg. Barzahlung: geſchäft. N mi f Immer 
1 


Verpackung ab 
Station Oſchaß geg. 
Nachn. Reelle Bedien. 


Die vorbenannte Gaststätte habe ich von Herrn 
SCHUBERT käuflich übernommen und die Lokali- 
täten vollständig renoviert und umgebaut, 
Küche und Keller sind neu erstanden, ebenso sind die 
Bedürfnisanstalten ganzneu und modern eingerichtet. 
Auch der Saal ist für Vereinsveranstaltungen sehr 
zu empfehlen, 

Indem ich die sebr geschätzten Vereinsvorstände 
hierauf ergebenst aufmerksam mache, bitte ich das 
geschätzte Publikum, das Herrn Schubert erwiesene 
Vertrauen auf mich zu übertragen und zeichne 


hochachtungsvoll 
, Hermann Wismad. | 


Carl Scheibe, Ober⸗ 
3⸗Zimmer⸗Wohnung verkauf! Tonlrippen 
ſofort zu vermieten. zu verkaufen. Ratibor, 


nahme unter Nachn. 
Neue Str. 14a, Hoch ⸗JHinterh., ptr. Beſichti⸗⸗ Auto a 
partr. r., am Moltkepl. gung von 14% Uhr ab, a Tonrohre und 
bereitung, Nähe Bahnhof, wenig gebraucht, billig pilchard Ihmann 
mbH. Beuthen OS., Gujtan-Freytag-Gtr. 13. Ia. d. G. d. 3. Gleiwitz. 


Sexual-Schwäche, 


dann nur „Okasa'! nachhGeheimrat 
Dr, med. Lahusen, Näheres über die 
neue Herstelſungsmethodę nach dem 
Deutschen'Reichspatent Nr. 471.493 


5000 am großes 
umzäuntes Gelände, 


mit elektrischemLichtu. kleinem Bürohaus, istbaldigst 


zu vermieten. 


Der Platz, im Osten Beuthens gelegen, hat gute 


wir Probepackung umsonst bei. 235 86 ie len Wäſche Zufuhrmöalichkeit d 
und Schuhwerk. i i ufuhrmöglichkeit und wäre als Lagerplat 
befter Lage von] mit Kochgelegenh. von 9 g p z 
: Beachten Sie genau! Ferner ab 12 uhr: Möbel mL ee au verk. kinderloſ. 8 per geeignet. Reflektanten wollen sich baldigst melde 
Os (BD fl, di Fan binn: 1080 f. 2 Schlafzimmer (hell Eiche), 1 Plüſch⸗ Erforderl. 6 00070001 ſofort geſucht. Angeb. een 9683 au dia Gasen 9 n 
Zu haben, in allen Apotheken. fofa mit Nußbaumumbau, 1 Küche Mark. Angebote unter mit Preisangabe unt. s O an die Geschst, d. Ztg. Beuthen. 


i. 1078 a. d. Geſchſt. B. 4340 a. d. Geſchſt. 
del Ztg. Hindenburg. IUdieſ. Zeitg. Beuthen. 


Provinz⸗ Hotel 


(toner), 1 Bertilo (Nußbaum), Chaiſe⸗ 
ongues, verſch. Tiſche, Regulatoren, 
Bilder, 2 weiße Küchenbüfetts, das eine 
2,20 m breit, mit Seitenſchränkchen, 
1 kompl. Wohnzimmer (dunkel Eiche), 
verſch. Sofas, div. Bettſtellen u. g. m. 
Beſichtigung vorher. 
Vinzent Pielot, Verſteigerer und Taxator, 
Beuthen OS., Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring 14. 
Telephon 2040. 


Silberbärfelle 


find Gold wert! Der ſchönſte Heim- 
ſchmuck, das befte Geſchenk. Echte Heid⸗ 
ſchnuckenfelle, Marke „Silberbär“, in 
Schneeweiß, Silbergrau, Braunſchwarz 
uſw. ſind ebenſo ſchön, aber bedeut. billig., 
RM. 15.—, 18.—, 21.—, übergroße Lugus- 
felle (Seltenheit) RM. 24.—. Größe 


e Rheuma- = 
Adamynin- weren Pastillen 
Dose Mk 8.50, bringen glänzende Erfolge, wo andere 
Mittel versagen, bei den Erkrankungen der Nieren, 
Blase, Herz, Nerven; Rheumatismus, Gicht, 
Wassersucht. Kein Betäubungs-Präparat Ada- 
mynin-PastillenB / Dose 2.—, / Dose 2.80 Mk. 
wirken rasch und sicher gegen veraltete Magen-, 


irta 85 4115 cm, — Autopelzdecken i 

in a 7 ne kar 2 u Mra es + u rn 8 8 pan 1 
s 3 9 5 . Die amynin-Präparate zeichnen sich dure 

Schreibtiſchvorlag., Lederbekleidung uſw einrichtungen, Warenlager, Wohnungsein 35000 bis 40000 Mark. Vermittler verbeten. Gefi. ihre Usenet aus ind von Ar ale 


Katalog koſtenlos. Guſtav Heitmann, richtungen, Nachläſſe und alle Gebrauchs. 
Lederpelzfabrik, gegründet 1798, gegenſtände. Auktionsgut wird täglich an- 
Schneverdingen 100, genommen und auf Wunſch auch abgeholt. 
(Lüneburger Heide), Naturſchutzpark. f| Geſchäftszeit von 8—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


hervorragend anerkannt und empfohlen. 


Carl Adamy i. H. Mohren -Apo theke, 


BRESLAU, Blücherplatz 3, Tel. 23 141. — In all. Apoth. erhältl- 


Ang. u. E. f. 1040 a. d. Geſchäſtsſt. ð. Itg. Oeuthen 
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Wilhelm I, contra Berliner Morgenpoſt 


Sklarelmanieren läßt man fih auch in Holland nicht nachſagen 
Ein intereſſanter politiſcher Prozeß 


Berlin, 11. November. In einem mit der 
Ueberſchrift „Geſchäftsfreunde Wilhelms II“ per- 
ſehenen Artikel der „Berliner Morgenpoſt“ vom 
24. Oktober d. J. hieß es, der frühere Kaiſer fei 
an der Kruppſchen Fabrik beteiligt geweſen, er 
habe ſich ſtets als Sozius Krupps gefühlt und mit 
Rückſicht auf dieſes materielle Intereſſe durchge⸗ 
jest, daß ausſchließlich Kruppſche Geſchütze an- 
geschafft wurden. obwohl dieſes Material gegen- 
über demjenigen anderer Firmen minderwertig 
geweſen ſei. Die deutſche Feldartillerie jei deshalb 
mit minderwertigem Geſchütz in den Krieg ge⸗ 
zogen. Auf dieje Weile habe die kaiſerliche Pri- 
vatſchatulle auf Koſten des Vermögens des deut⸗ 
ſchen Volkes und des Blutes ſeiner beſten Söhne 
eine ungeheure Bereicherung erfahren. 

Hierzu erklärt eine dem ehemaligen Kaiſer 
naheſtehende Seite u. a.: 


Steuerverfapren gegen 


[Telegraphiſche Meldung.] 


„An dieſer ganzen Darſtellung iſt kein wah⸗ 
res Wort. Durch die ungehenerlichen, den 
Tatſachen widerſprechenden Behauptungen werden 
nicht nur der ehemalige Kaiſer, ſondern auch 
die alten militäriſchen Dienſtſtellen, deren 
hohes Verantwortungsgefühl in der 
ganzen Welt bekannt ift, auf das gröblichſte 
beſchimpft und verleumdet. Da jeder Deut⸗ 
ſche ein Recht auf Klarſtellung beſitzt, daß 
ſeine Söhne nicht durch eine derartige gewij- 
ſenloſe Mißwirtſchaft hingeopfert wor⸗ 
den ſind, hat der Kaiſer durch Rechtsanwalt 
P. Bloch Strafantrag gegen die Berliner 
Morgenpoſt“ geſtellt.“ 


Je llatel⸗Graphe 


„Wilhelm I. in Walhall“ ſtatt „Böß auf den Trümmern Berlins“ 
([Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. November. Wie eine hieſige Korre⸗ behörde vorgeladen, 


ſpondenz zu den 
Sxklarekangelegenheit 


im Zuſammenhang mit der 

vorgenommenen Haus- 
ſuchungen erfährt, erſtrecken ſich dieſe zum Teil 
auch auf ein neues Unterſuchungsgebiet. Die 
Staatsanwaltſchaft hat ſich mit der Steuer ⸗ 
verwaltung in Verbindung geſetzt, um von 
dieſer die Steuererklärungen der Sklareks aus 
den einzelnen Jahren zu erhalten. Ferner werden 
alle diejenigen, die bei der Firma Anzüge oder 
andere Kleidungsgegenſtände gekauft, 
aber entweder gar nicht oder doch nur ſehr geringe 


um nachzuweiſen, ob ſie in 
ihren eigenen Steuererklärungen die Zahlungen 
an die KVG richtig oder zu hoch eingeſchätzt haben. 
Im letzteren Falle würden die Betroffenen ſich 
einer Steuerhinterziehung ſchuldig 
gemacht haben und müßten ein entſprechendes 
Verfahren gegen ſich erwarten. Das trifft beſon⸗ 
ders auf diejenigen Perſonen zu, die von den 
Sklareks finanzielle Zuwendungen 
erhalten haben, ohne die Summen in der Steuer⸗ 
erklärung anzugeben. 

Die Leitung des Berliner Ratskeller hat das 


Beträge bezahlt haben, jetzt von der Steuer- in der Weinabteilung hängende, von dem Maler 


Max Oppenheimer ſtammende Bild des 
Oberbürgermeiſters Böß entfernen laffen, da 
ſich in den letzten Tagen überaus zahlreiche 
Schauluſtige in den Räumen des Ratskellers 
eingefunden hatten, um das Bö5⸗ Bild zu 
beſichtigen. Dabei war es auch zu unliebſamen 
Szenen gekommen. An die Stelle des Bildes, 
des Oberbürgermeiſters Bö ß. das wegen feiner 
eigenartigen Auffaſſung im Volksmund ſchon 
lange die Bezeichnung „Böß auf den Trümmern 
Berlins“ trug, wurde eine Skizze zu einem Wand⸗ 
gemälde des Rathauſes aufgehängt, das den Ein⸗ 
zug Wilhelms I. in Walhall darſtellt. 


| Suerit wirtichaftliche Verständigung 


Geheimrat Dr. Duisberg über deutſch⸗ 
franzöſiſche Annäherung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 11. November. Geheimrat Dr Kerl 
Duisberg, der Vorſitzende des Reichsverban⸗ 
des der Deutſchen Induſtrie hat einem Mitarbei⸗ 
ter des „Exzelſior“ eine Unterredung gewährt, in 
der er ſich über die deutſch⸗franzöſiſche An n äh e- 
rung ausſprach. Geheimrat Duisberg hob dabei 
beſonders die Verdienſte Streſemanns hervor. 
Die große Mehrheit Deutſchlands ſei niemals 
friedliebender geweſen als heute. Frankreich 
und Deutſchland müßten zuerſt daran arbei⸗ 
ten, eine wirtſchaftliche Verſtändigung 
zu erzielen. Wenn erſt eine Möglichkeit gefunden 
ſei, um die wirtſchaftlichen Intereſſen beider Teile 
zu ſichern, dann ließe ſich die Zuſam menarbeit 
auch auf andere Gebiete ausdehnen. 


ampel geiteht Fememord⸗Tellnahne 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Breslau, 11. November. Die Juſtizpreſſeſtelle 
teilt zu der Fememordangelegenheit mit, daß die 
Leiche des Köhler bisher noch nicht gefunden 
wurde, jedoch die begründete Ausſicht beſtehe, daß 
ſie noch gefunden werde. Die Verhafteten Lampel 
und Schweninger haben zugegeben, daß im 
Jahre 1921 Fritz Köhler in Wackerau bei Nen- 
ſtadt O.⸗S. erſchoſſen worden ift und daß fie bei 
der Ausführung der Tat zugegen waren. Ueber ihre 
aktive Beteiligung an der Tat haben ſie 
widerſprechende Angaben gemacht, die noch der 
Klärung bedürfen. Beide haben einen gewiſſen 
Ulrich von Bollwitz aus Spandau erheblich 


belaſtet, die übrigen Angeſchuldigten hingegen ent⸗ 
laftet. Boll witz ift bereits in Liegnitz ein⸗ 
geliefert und heute vernommen worden. Geſtern 
fanden einige Lokaltermine in der Umgebung von 
Liegnitz ſtatt. 


Hilſe für die deutſchen 
Sowjetbauern 


([Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 11. November. Am Donnerstag 
findet auf Veranlaſſung der Regierung eine 
Beſprechung von Vertretern der Reichstagsfrak⸗ 
tionen und zwar der Regierungs parteien, der 
Deutſchnationalen und der Wirtſchaftspartei über 
die Lage der deutſchſtämmigen Kolos 
niſten in Rußland ſtatt. Bei dieſer Zu⸗ 
ſammenkunft werden der Umfang und die Art der 
deutſchen Hilfeleiſtung erörtert werden; ins⸗ 
beſondere wird auch die Frage der Heranziehung 
des Roten Kreuzes Gegenſtand der Erwä⸗ 
gungen ſein. 


—— —— — — — 


Berliner Börse vom 11. November 1929 
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Breslauer Börse 


Gcestau, den 11. November 
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— Warschau 
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Der deutsche Geldmarkt nuch der 
Dishontsenkung 


Diskontsatzes 


Die Ermäßigung des der 
Reichsbank hat bisher noch nicht zu einer 
Herabsetzung der Geldsätze im freien Markt ge- 
führt. Im Gegenteil, es trat vorübergehend so- 
gar eine leichte Versteifung der Geld- 
sätze ein. Dieser immerhin überraschende Vor- 
gang findet seine Erklärung in den Maßnahmen 
unserer Bankwelt. In den letzten Monaten 
haben unsere Banken zwecks Ersparung von 
Zinsen vielfach die Ultimo-Finanzierung mit 
„täglichem Geld“ durchgeführt. Zum Ultimo 
Oktober sah dieser Weg besonders gewinn- 
versprechend aus mit Rücksicht auf die in der 
Luft liegende Diskontsenkung, Die kurzfristige 
Finanzierung ließ natürlich unmittelbar nach dem 
Ultimo neuen Geldbedarf entstehen, zumal die 


Rückflüsse aus der Provinz 


verhältnismäßig langsam erfolgten. Man darf 
annehmen, daß die Schwierigkeiten jetzt über- 
wunden sind, und daß im Verlaufe des Monats 
eine starke Verflüssigung eintreten wird. 
Die Vermutung, daß die letzttägige Anspannung 
mit Maßnahmen der öffentlichen Hand, oder mit 
kommunalem Geldbedarf zusammenhängt, trifft 
nicht zu. Wohl haben verschiedene Sparkassen 
mit Rücksicht auf die Vorkehrungen einzelner 
Städte Summen zurückgezogen, sie fallen aber 
nicht ins Gewicht. Auch das Reichs- 
finanzministerium hat im November 
Operationen, die den Geldmarkt hätten stärker 
belasten können, nicht durchgeführt. Die Aus- 
sichten des Geldmarktes für den Rest der Jah- 
res werden als günstig angesehen, wenn 
auch kleine Störungen vorübergehender Natur 
nicht unmöglich erscheinen. Deutschland wird 
die internationale Geldverbilligung dazu be- 
nutzen müssen, um den ausländischen Geld- 
zustrom zu verstärken, Wir werden bei unserer 
Kapitalnot immer noch attraktive Verzinsungen 
gewähren müssen, um die Ankurbelung der 


Wirtschaft zu beschleunigen. Die einschneiden- 
den Sparmaßnahmen der deutschen Kommunal- 
verwaltungen dürften dazu beitragen, die Kredit- 
willigkeit des Auslandes zu heben. 

Die Londoner Diskontermäßigung 
kam der Welt deswegen überraschend, weil sie 
zusammenfiel mit neuen starken Goldverlusten 
der Bank von England an Frankreich, und da 
der Status des englischen Zentral-Noteninstitutes 
eine solche Maßnahme nicht zu rechtfertigen 
schien. Wenn London trotzdem diesen Schritt 
gewagt hat, so geschah dies, weil die Bank von 
England Rückendeckung in New York 
gefunden hatte. Zwischen der Bank von Eng- 
land und der Bundes-Reserve-Bank in New-York 
waren die Diskontsenkungen verabredet worden, 
um den Versuch zu machen, die internationale 
Börsenkrisis von der Geldseite her zu mildern. 
Auch zeigte man in England das Bestreben, mit 
Rücksicht auf die Wirtschaftslage, den „Not- 
diskont“ so schnell als möglich abzubauen. Die 
Hoffnung auf eine weitere Londoner Diskont- 
herabsetzung ist verfrüht. Die Voraussetzung 
hierfür ist wohl eine merkliche Besserung des 
Status der Bank von England, 

Was die Vereinigten Staaten von 
Amerika anbetrifft, so verfolgen die Bundes- 
Reserve-Behörden mit starker Beharrlichkeit die 
Politik der Zinsverbilligung. Wenn 
auch die Nachrichten über weitere amerikanische 
Diskontsenkungen sich noch nicht bewahrheitet 
haben, so liegen sie immerhin im Bereich des 
Möglichen. Die Baisse an der New-Yorker Börse 
hat den amerikanischen Konjunkturrückschlag, 
wenn auch vielleicht nur vorübergehend, ver- 
stärkt. Die Geldpolitik in den Vereinigten 
Staaten wird beherrscht von dem Schlagwort 
„Prosperity der Wirtschaft“. Also muß alles 
geschehen, die Kredite so billig wie möglich zu 

stalten, damit das Abflauen der Kon- 
junktur behoben wird. (Wd.) 


Berliner Börse 


Ziemlich lustlos — Bis zum Schluß ohne Anregung — Nachbörse abbröckelnd 


Berlin, 11. November. Trotz fehlender An- 
regungen — in New York war die Sonnabend- 
börse geschlossen — konnte man feststellen, 
daß bei der Kursfestsetzung zwar keine Ein- 
heitlichkeit, aber eine verhältnismäßig große 
Widerstandsfähigkeit vorherrschte. 
Die Abweichungen gegen die Sonnabendschluß- 
kurse gingen eher nach unten, aber nur selten 
über 1 Prozent hinaus. Salzdetfurth und 
Westeregeln verloren je 25 Prozent, Schuckert 
2%, Siemens 2%, Deutsch Linoleum 3 Prozent 
und Svenska 7 Mark. Aku-Aktien, deren 
Bezugsrecht heute erstmalig mit 4 Prozent 
notiert wurde, lagen abwartend. 
. Auch nach den ersten Kursen war es auf 
fast allen Märkten’ sehr still. Die Lustlosigkeit 
hielt an und die Kursveränderungen, soweit 

überhaupt solche festzustellen waren, betrugen 
Bruchteile eines Prozentes nach beiden Seiten. 
Etwas mehr Beachtung fand heute der An- 
leihemarkt. Eine Meldung, nach der eine 
andere Behandlung der Neubesitzanleihe, als 
bisher erwartet, nicht geplant sei, verstimmte 
und führte zu einem Rückgang des Kurses der 
Neubesitzanleihe ohne Auslosungsrecht von 9% 
auf 9 Prozent. Ausländische Renten lagen ge- 
schäftslos, türkische Werte konnten sich auf 
die bereits gemeldete Einlösung der Kupons 
weiter befestigen. Der Pfandbriefmarkt 
lag ruhig, Liquidationspfandbriefe und Anteile 
waren wieder gefragt und meist bis 40 Pfennig 
höher. Deutsche Hypothekenliquidationspfand- 
briefe, wahrscheinlich in Rückwirkung auf die 
vorangegangenen starken Steigerungen 45 Pig. 
niedriger, Devisen ruhig, Mark etwas leich- 
ter, Dollar und Pfunde fester. Am Geld- 
markt machte die Erleichterung Fortschritte, 
Tagesgeld 6 bis 8, Monatsgeld 8% bis 10, Waren- 
wechsel etwa 7% Prozent. Auch am Kass a- 
markt litt die Kursbildung unter starkem 
Ordermangel, und war Zufälligkeiten ausgesetzt. 
Der unveränderte Privatdiskontsatz und 
die niedrige Bezugsrechtsnotiz der Aku 4 Proz.) 
ließen gegen Schluß die Kurse im allgemeinen 
etwas nach. Aku 3 Prozent niedriger. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist lust- 
los und eher abbröckelnd. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 11. November. Die Börse begann 
die neue Woche bei sehr ruhigem Geschäft, in 
abwartender und gut behaupteter Haltung. Gor- 
kauer Brauerei lag 1 Prozent über Sonnabend 
105. Dresdner Bank zog auf 152 an. Unver- 
Andert notierte EW. Schlesien 99, Reichelt chem. 
104, Breslauer Baubank 90 und Ohles Erben 
135. Am Anleihemarkt war der Altbesitz 

„85, 8% Goldpfandbriefe unverändert 89,90, 

iquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 67,10, 
die Anteilscheine 26,80, Roggenpfandbriefe 
schwächer 7,29, Liquidations-Bodenpfandbriefe 
stellten sich auf 78,5, die Anteilscheine 61,5. 


Frankfurter Spätbörse 


Auftragsmangel 


Frankfurt a. M., 11. November. Die Abend- 
börse litt unter vollkommenem Auftragsmangel. 
Die wenigen Kurse, die bei Eröffnung notiert 


werden konnten, waren nur knapp behauptet. 
Aku gaben infolge der enttäuschenden Notie- 
rung des Bezugsrechtes mit 1 Prozent weiter 
nach, auf 135 Prozent. Farben 172%, Rütgers- 


werke 174%, Darmstädter Bank 242, Commerz- 
bank 164%, Dresdner Bank 152, Ablösungs- 
anleihe ohne Schein 9,20 Prozent, Anatolier 


Serie I 17% Prozent. Im Verlauf weiter ohne 
Anregung: Mansfeld 113, AEG. 169%, Siemens 
305%, Holzverkohlung 79. Holzmann 88, Deut- 
sche Linoleum 46%. Einiges Geschäft in Ru- 
mänien, vierprozentige Vereinheitlichte 7%, 
Mexikaner 5 und Silberanleihe 8%. 


Berliner Produktenmarkt 


Geringe Aufnahmeèlust 


Berlin, 11. November. Die Produktenbörse 
zeigte am Wochenbeginn ein sehr ruhiges Aus- 
sehen. Während einerseits das Angebot von 
Brotgetreide aus dem Inlande nur mäßig war, 
bekundeten die Mühlen angesichts des un b e- 
friedigenden Mehlabsatzes auch nur 
geringe Aufnahmelust. Der heutige Feiertag in 
den Vereinigten Staaten und Canada ließ gleich- 
falls keine größere Unternehmungslust aufkom- 
men. Die Preise im Promptgeschäft haben für 
Brotgetreide kaum nennenswerte Veränderungen 
erfahren, am handelsrechtlichen Lieferungs- 
markt gaben die Notierungen auf Realisatio- 
nen, die im Anschluß an die wiederum schwäche- 
ren Auslandsmeldungen erfolgten, um bis 1% 
Mark nach. Meh! hat weiter nur kleinstes 
Bedarfsgeschäft, vereinzelt sind die Mühlen zu 
Preiskonzessionen bereit. Hafer ist ausreichend 
angeboten und nur in fginen Qualitäten etwas 
gefragt, während geringere Sorten vernach- 
lässigt bleiben. Gerste bei reichlichem An- 
gebot, insbesondere von abfallenden Sorten, 
weiter matt. 


Breslauer Produktenmarkt 


Behauptet 


Breslau, 11. November. Auf Grund des 
äußerst schwachen Angebotes in Roggen und 
Weizen konnten sich am hiesigen Markt auch 
trotz der schwächer gemeldeten Berliner Notie- 
rungen die Sonnabendpreise von Weizen und 
Roggen halten. Auch in Hafer war das An- 
gebot sehr schwach, und konnten sich auch hier 
die Sonnabendpreise behaupten. Gerste wird 
in guten Qualitäten bei unveränderten Preisen 
aufgenommen, mittlere und geringe Qualitäten 
sind weiter stark vernachlässigt. Das Gersten- 
geschäft bewegt sich gleichfalls im allerengsten 
Grenzen. Von Umsätzen in Kartoffeln wurde 
kaum etwas bekannt. Heu und Stroh sowie 
Saaten unverändert. Futtermittel: Kleie 
ist gut behauptet, dagegen neigen Kraftfutter- 
mitte] eher zur Schwäche. * 


Metalle 


Berlin, 11. November. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mark: 170. 


Berlin, 11. November. Kupfer 135 B., 133 G., 
Blei 43 B., 40% G., Zink 40 B., 8% G. 


: A 
—— ŘĖŘŮŮ 


—— 4 4 


London, 11. November. Kupfer, Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 69%—69%, per drei 
Monate 68/6897, Settl. Preis 69%, Elektro- 
lyt 812—83½, best selected 744 —75 %, strong 
sheets 110. Elektrowirebars 83%, Zinn, Tendenz 
unregelmäßig, Standard per Kasse 1751754, 
per drei Monate 178%—178%, Settl. Preis 175%, 
Banka“) 186%, Straits“) 179%, Blei, Tendenz 
willig, ausländ. prompt 21%, entf. Sichten 21%, 
Settl. Preis 21%, Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. 
prompt %%, entf. Sichten 21½0, Settl. Preis 
20%, Aluminium, Inland“) 95. Ausland“) 100, 
Antimon Regulus, Erzeug.-Preis*) 52%, chines. 
per*) 29%, Quecksilber“) 23, Platin“) 13% Wolf- 
ramerz*) 36, Nickel, Inland“) 175, Ausland“ 
175, Weißblech*) 1876, Kupfersulphaf*) 27—27%, 
Cleveland Gußeisen Nr. 3*) 72%, Silber 2%, 
Lieferung 221. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 11. November 1929 


Weizen ń Welzenkleie 10-10% 


ka re 224—225 Weizenkleiemelasse — 
„ 0 Tendenz still 
„Bat, 25324-2529 | Roggenklete 8-5 
Tendenz : matter Tendenz: still 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 162—164 in M. frei Berlin 
Lieferung Sa 80 Raps en 
benz. 180141791, | Tendenz: 
8 März 193 ½— 192 |für 1000 kg in M. ab Stationen 
Tendenz matter 
Gerste Leinsaat — 
Wiplergerete IR Tendenz: 
raugerste 187 — M. 
Futtergerste 167 180 one 
Tendenz: matler Viktoriaerbsen 32.00-38.00 
Kl. Speiseerbsen 24.00-28.10 
Hater Futtererbsen 21.00-22.00 
Märkischer e | Painschken 20.50- 22.00 
ane 8 Ackerbohnen 19.00 - 21.00 
» Dez. 167 Wicken 23.00 - 28,09 
* März 1831—1821} Blaue Lupinen 13.50 —14,50 
Tendenz: matter Gelbe Lupinen 1680 17.25 


Seradella, alte 


für 1000 kg in M. ab Stationen ie 


18.50-19.00 


Mais Rapskuchen 

Loco Berlin 193—194 Leinkuchen 23,40 — 23.60 

Waggon frei Hamb. Trockenschnitzel 

Lieferung prompt 9.20 —9,60 

2 Zuckerschnitzel 5 

Tendenz: ruhig Sojaschrot 18,10—18,4C 
für 1000 kg in M. Torfmelasse — 

Weizenmehl 27—383 Kartoffelflocken 14,60-15,00 

Tendenz: still für 100 kgin M. ab Abladestat 

für 100 kg brutto einschl. Sack ! Märkische Stationen fur den ab 
in M. frei Berlin. Berliner Markt per 50 kg 


Feinste Marken ub. Notiz bez. | x„rtoffein. weiße 200- 230 

Rogzenmeb! k do. rote 20 = 2, 

Lie 22½. 25,50 do. eelbfl. 2.60 — 2.80 
N 25 0 Fabrikkartoffen 


8.50 — 9,50 


Tendenz: befextigt pro Stürkeprozent 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, den 11. November 1929 
Oelsaaten: 
Tendenz: Blaumohn gefragt 


11. 11. 7. 11. 


Getreide: 
Tendenz stetig 
11. 11. 


75k; 22,20 Winterraps 3640 00 
2 1630 Leinsamen | 37.00 | 37,00 
Hafer 15,00 5 37,00 | 37,00 
Praugerste 21,00 samen | m= —.— 
Fraugerste, — 18.50 Blaumohn | 72,00 | 72,00 
Mittelgerste -> H 
Wintergerste| 15,80 Í 
Kartoffeln 
Tendenz: rubig 
11. 11. | 7. 11. 
Speisekartoffeln, rot 3,40 -2,61 |2.40 -2,66 
Speisekartoffeln, weiß |2.20-2,30 2,20 -2.50 


Speisekartoffeln, gelb 
Fabrikkartoffeln, 
je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


2,70 -2,802.70 -2,80 
0,07 


Mehl 
Tendenz: stetig 


| 11. 11. | 9. 11. 
Weizenmehl (Type 700% 31,75 3150 
R hl 70⁰ 50 4 
Roggonmeki (Type % 0 
Devisenmarkt 


Berlin, den 11. November 1929. 


Für drahtlose Uih: . 
Auszahl BESTE De RA 
une aut geld | Brief | Geld | Briet 

BuenosAires1P.Pes, 1.729 1.733 1.721 1,725 
Canada 1 Canad. Doll. 4.096 4,104 4.101 4.109 
Japan 1 Yen 2.037 2.041 2,037 2.041 
Kairo 1 ägypt. St. 20.895 20.985 20,89 20.93 
Konstant. 1 türk. St. 1,973 1,977 1,928 1.982 
London 1 Pfd. St. 20,376 | 20.46 | 20,97 20.41 
New York 1 Doll. 4.1770 4.1850] 4.1758 4.1835 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,489 0,491 0.484 0.486 
Uruguay 1 Gold Pes. 4.056 4.064 4,046 4.054 
Amstd.-Rottd. 100G1. J 162,62 | 168.90 | 16855 | 168,89 
Athen 100 Drehm. 5,425 5,435 5.425 5.485 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68.44 58.56 58.39 58,51 
Bukarest 100 Lei 2,499 2,503 2.499 2.503 
Budapest 100 Pengd 73,00 73.14 73.00 73,14 
Danzig 100 Gulden 81,47 81,63 81.45 81,61 
Helsingf. 100 finnl. M. 10.501 10,521 10.491 | 10,511 
Italien 100 Lire | 21.875 | 21,915 | 21,87 21,91 
Jugoslawien 100 Din. 7,891 7.408 7.389 7.408 
Kopenhagen 100 Kr. | 111,94 112,16 111,87 112,09 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,82 18.78 18.82 
Oslo 100 Kr. | 111.88 112.11 111,87 112,09 
Paris 100 Fro. 16.445 | 16,485 | ‚16.44 16,48 
Prag 100 Kr. | 12873 | 12893 | 12,371 | 12,391 
Reykjavik 100isl.Kr, 92,20 92.38 92.19 92.87 
Riga 100 Lais f 80,56 80,72 80.58 80,69 
Schweiz 100 Fro. 80,955 81.115 80.935 81.095 
Sofia 100 Leva 3,012 3,018 3,012 3,018 
Spanien 100 Peseten 59.06 59.12 59.24 
si olm 100 Kr. | 112,22 | 11244 | 112.17 112.39 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,88 112,05 111,88 112,05 
Wien 100 Schill. | 58.72 58,84 58,70 68,82 

Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 


Baumwolle, loko 18,92. Amtliche Notierungen 


Der polnische Haushaltsvoranschlag 


Einnahmen 2942, 
Ausgaben 2934 Millionen Zloty 


Der Haushaltsvoranschlag schließt in der 
Einnahmensumme mit 2942 Millionen und bei 
den Ausgaben mit 2934 Millionen. Der Finanz- 
minister will das Recht haben, gewisse Aus- 
gabensummen, wenn ein dringendes Bedürfnis 
eintritt, zu erhöhen, vor allen Dingen solche, 
die sich auf das Wirtschaftsleben und den 
Unterricht beziehen. Allerdings müssen für 
solche Ausgaben die Deekungen vorhanden 
sein. Zu diesen Ausgaben gehören auch der 
Ausbau der polnischen Handels. und Luftflotte, 
sowie die Zuschüsse für den Bau von Schulen, 
Gleichzeitig hat die Regierung die sämtlichen 
Nachkriegskredite für die Ueberschrei- 
tung der letzten drei Jahre dem Sejm vorgelegt, 
mit den Rechnungsabschlüssen, Zweifelsohne 
liegt in diesem Vorgehen ein starkes Entgegen- 
kommen der Regierung. 


s 


Neue Fünfzigzlotynoten in Polen 

Die Bank Polski. hat mit der Ausgabe 
der neuen Fünfzigzlotynoten begonnen, die die 
Unterschrift des Präsidenten der Bank Polski, 
Dr. Wroblewski, und das Datum 1. Sep- 
tember 1929 tragen, sich jedoch sonst von den 
bereits im Umlauf befindlichen Banknoten nicht 
unterscheiden. 


—Ü— — 


Der Kreditbedarf der polnischen Städte 


Das polnische Innenministe- 
rium hat eine Rundfrage an sämtliche 
Städte Polens gerichtet, um festzustellen, welche 
Kredite die Städte zur vollständigen Durch- 
führung ihres Investitionsprogramms bedürfen. 
Auf diese Weise wurde ein Gesamtkreditbedarf 
von 3 282 000 000 Zloty errechnet. Für die drin- 
gendsten Investitionen in den nächsten drei 
Jahren wären 1930 000 000 Zloty erforderlich, 
Von 533 Städten mit einem Kreditbedarf von 
644 Millionen erhielten bisher 77 Städte Kredite 
von insgesamt 135 Millionen Zloty. 


Vier bis fünf Milliarden Verluste 
der deutschen Industrie 


Der Kurswert der deutschen Aktien hat sich, 
wie das Institut für Konjunkturforschung in 
seinem letzten Bericht mitteilt, seit Jahres- 
beginn um etwa 4 bis 5 Milliarden RM. vermin- 
dert, wobei allein 2,5 bis 3 Milliarden RM. dieser 
Wertminderung auf den Kursrückgang im Sep- 
tember und Oktober zurückzuführen sind, Gegen- 
über dem im. Frühjahr 1927 erreichten Höchst- 
stand ergibt sich sogar ein kurs mäßiger 
Verlust von etwa 6 Milliarden 3 
wobei bemerkt werden muß, daß das Nominal- 
kapital der deutschen Aktiengeslischaften im 
gleichen Zeitraum von 21 auf 23,7, also um 
rund 2,7 Milliarden RM., gestiegen ist. Volks- 
wirtschaftlich gesehen, stellen diese 
Kursrückgänge keinen Verlust dar; denn den 
privatwirtschaftlichen Vermögenseinbußen der 
Aktienbesitzer stehen entweder Gewinne in an- 
deren Teilen der Volkswirtschaft gegenüber, oder 
aber es handelt sich bei einem erheblichen Teil 
des Aktienbesitzes, dem in festen Händen be- 
findlichen, 2 um eine nominelle Abschrei- 
bung. Die volks wirtschaftliche Bedeutung die- 
ser Kursrückgänge liegt in der Hauptsache 
darin, daß infolge der Wertminderung der Effek- 
ten auch der Geldbedarf der Börse stark zurück« 


gegangen ist. 


Verlegung des Pelzhantdels von Leipzig 
| nach Budapest 


Wie die „Wirtschafts-Korrespondenz* er- 
fährt, hat die Budapester Roßhaars 
spinnerei AG. mit der Sowjetregies 
rung ein Abkommen geschlossen, das in wirt- 
schaftlicher Hinsicht von weittragendster Bedeu- 
tung ist. Der Pelzhandel liegt in den Händen 
Alaskas resp. Nordamerikas und Rußlands. und 
der Welthandelsplatz für Rauchwaren ist bis- 
her Leipzig gewesen, wo alle pelzverarbei- 
tenden Staaten ihren Bedarf deckten. Zwischen 
Rußland und Nordamerika bestand ein scharfer 
Kampf um den Pelzmarkt, und Rußland’ trach- 
tete danach, in allen Staaten Pelzhandels« 
filialen zu errichten. Der genannten Buda- 
pester Firma ist es nun gelungen, mit dem 
obigen Abkommen die ungarische Filiale zu er- 
halten, die auch Südslawien und den Balkan 
versorgen wird. Da Ungarn allein einen jähr- 
lichen Pelzverbrauch von 600 000 bis 700 000 
Dollar hat und die Balkanstaaten nunmehr 
ihren Bedarf in Budapest decken werden, bedeu- 
tet die Transaktion einen außerordentlichen 
Verlust für Leipzig. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 11. November. (Terminpreise.) 
Tendenz schwächer. Nov. 10,20 B., 10,00 G., 
Dez. 10,15 B., 10,10 G., Jan.-März 1930: 10,50 


von 13 Uhr. Dezember 18,25 B., 18,15 G., 2 mal] B., 10,40 G., März 10,65 B., 10.60 G., April 10,75 
18,25, 2 mal 18,17 bez, Januar 1930: 18,34 B.,] B., 10,65 G., Mai 10,90 B., 10,85 G., August 11,10 


18,27 G., 18,29, 4 mal 18,27, 18,28 bez., 


März B., 11,05 G. 
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